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Der ?luslalit in Genf.
Die erste Fühlungnahme .

Slrrjemaon bei Briand und Ehamberlain .
. . L .8. &( n| , 4. (Drahtmeldong unsere « Berichterstatters .)
j

tf englische, französische und belgische Delegation find gestern morgen" Bens eingetroffen Briand empfing sofort den französischen
enreter im Ratslomitee . Paul Boncour , der über die VerHand -

(
n8en des Ratslomitee » Bericht erstattet «. Im Laufe des Vormit -

3
Rs empfing Briand auch den tschech »,chen Außenminister Venesch.

P der Ratstagung wird auch Loucheur als französischer Sachver -
^ ndiger des Wirtfchaftskomitees in Genf erwartet . In den Kreisen

ftangiifischen Delegation rechnet man mir einer langen Dauer
* Ratstagung . Im Laufe des Nachmittags machte

Dr. Stresemann Briand einen etwa halbstündigen Besuch
J
"1 Hotel Le» Bergues . bei dem beide Minister in eine erste F 2 h -

nahm « über di » Kontrollfrage traten . In den

^bendstunden begab sich Stresemann in das Hotel Bean Rivage , um
^ » mberlain einen Besuch abzustatten .

Cegen sieben Uhr abends empfing Briand die Presse , um
„ .

' die ihm vorgelegten Fragen Rede und Antwort zu stehen . Er
«äNe über die Unterhaltung mit Dr . Stresemann . sie sei eine erste

j .
" ° tilich ? Fühlungnahme gewesen , der noch einige Serien folgen
urden. Auf die Frage , ob auf der gegenwärtigen Ratstagung die

* a 8t der Zurückziehung der interalliierten Militärkontrollkommis -

j?
" und des Investigationsprotokoll , zur Sprache kommen werden ,' nicht auf der offiziellen Tagesordnung stehen, erklärte Briand :

£ - 'e interalliierte Militärkontrollkommission und die Investigation
Zweierlei Dinge . Für die erster « ist die Botschafterkonferenz , für

- weite der Völkerbund zuständig . Doch ist es möglich , daß bei
Neuheit der Neuwahl des Präsidenten der Investigationskommis -

» weit « der Völkerbund zuständig . Doch ist es möglich , daß bei
/ 'Neuheit der Neuwahl des Präsidenten der Investigationskommis -
u 1 bie Fragen zusammen behandelt werden könnten .

" Offenbar »er-
sjr 'W sich Briand hinter der Botfchasterkonferenz . di « die deutsche
W .

Jltun 9 bisher nicht inerkannt hat , um Zeit zu gewinnen . Briand

76f,
ßte dann , daß noch Schwierigkeiten vorhanden seien . Diese

fceTÜ, ln d« Pressediskussion schlimmer aus als in einer Besprechung
^ Politiker . Ueber diePolitikvonThoir ? befragt , erklärte
î 'and : t$ ji an aus Thoirq einen Wallfahrtstempel gemacht,
mit« man ^ ch in einem Hotelzimmer aufhält , ist das viel weniger
ttrt cibl keine andere Politik als die . die wir machen "

J 1 die Dauer der Ratstagung lehnte der Minister Prophezeiungen
Iftr t et damit die schlechtesten Erfahrungen gemacht habe . Briand

seine Konversation mit der Bemerkung , daß diese Ausführungen
k et Zeit , als er Journalist gewesen sei , genügend Stoff geboten

•e" . um drei Zeitungsspalten zu füllen ,
btr ^ m Völkerbundspalais tagte am Samstag und gestern mittag
1? Finanzausschuß , der beschlossen hat . den R e st d e r 3 st « r r e i ch i .

Völkerbundsanleihe freizugeben . Die Tagung des
WS Mnnt am Montag früh elf Uhr . doch hat man nur Internes

■ Völkerbundes auf di « Tagesordnung der ersten Völkerbundssitzung
um den Ministern die Möglichkeit für private Besprechungen

lassen .

Skresemanns Sondiernnasversnch.
^ " s> Dez . Obwohl strengste « Stillschweigen Wer den

^ « Ii der Verhandlungen Dr . Stresemann » mit Chamberlain imd

dx^ d bewahrt wird , kann darauf hingewiesen werden , dah es
' iajctfciyg von größter Bedeutung war . zunächst festzustellen , wie

5jJ d >e Pariser Vorkonferenz tatsächlich eine Front der alliierten
-Ib ? ^ inisier ergeben hat und rn welcher Richtung nunmehr die
lo niL

n der Alliierten inbezug auf die Aufhebung der Militär -
W

° 'Ce so« ' e Durchführung des Jnvestigattonsprogrammes ver -
" n Wie erklärt wird , bilden die Verhandlungen am gestrigen> nta .
■oe ,

00 nur den Auftakt zu weiteren fortlaufenden
ie>n v

' " n ß e n ' SU denen in den nächsten Tagen ausreichende Zeit
n^ diirsle . da die offiziellen Sitzungen des Völkerbundes in den
»vsn

" ^ ° g°n nur wenig Zeit in Anspruch nehmen werden . In
Dreisen wtid der am heutigen Montag zusammentretenden Bot -

nUn Konferenz in Pari » große Bedeutung beigelegt . Es verlautet
daß von alliierter Seit « die Aufhebung der interalliierten

»e^
^ ^ outrollkommission zu einem gewissen Zeitpunkt erwogen

seL ' um dann das Jnvestigationsfystem »es Völkerbundsrates in
fcfee«

^ ' ge " wärtbg «n Form möglichst unbeschränkt sofort in Kraft
ö» könnet».

>ntt Laufe de» Vormittag , hatt « Briand vor d«r Zusammenkunft
Neichsaußenminister zweimal den stellvertretenden General -

^ >Un » Völkerbundes , Avenol , empfangen . Gleich nach der Be -
"tb (? ■ mi < Stresemann fand eine Zusammenkunft zwischen Briand

Kr Robert Cecil statt .
!"(n m v " Verlauf die gestern begonnenen Verhandlungen neh -
steht Traden , ist noch keineswegs vorauszusehen . Im Vordergrund
ko „ . d ' e Aufhebung der interalliierten Militär -

-* e in Deutschland . Von deutscher Seite wird diese For -
Ais, 8 mit Nachdruck in den Vordergrund der Verhandlungen ge-
ÄkrgMdei der Standpunkt vertreten wird , daß ein automatisches

des Völkerbundes
Deutschlands kei -

l>R'r jT " >" >«en rann . AUf franWiiilyer « e ( ie >>I man bei den Pa -
^ len esprochunaen der letzten Tage mit allen Mitteln bemüht ge-
Jttnb bo

lTTC
r geschlossene Einheitsfront der Alliierten gegen Deutsch-

" tfitfli ! .^ wllen , wobei die Vertreter Belgiens und Polens ans -
^ *ik'r !„

, n die Verhandlungen miteinbezogen worden sind . Nach den
^ ftinn ' tQn wniche !t Auslassungen scheint man eine baldige Ab -

Willst . ^ de , ' nterall -ierten Militärkontrollk ^nimission keineswea ?
°er ^ wollen . Satt dessen scheint die Absicht zu bestehen , in
r Dn55>tn Ratstagung die Diskussion über das Jnvektiga -
!!JQ' toiv Q™ m 5l> eröffnen und nach Vornahme geringfüaiaer Nati -
°>csx> (jj ? eine Annahme dieses d ?>rch Deutschland zu erreichen . Auf
.°«5 „ „ Tbofft man auf französischer Seite , das zeitweise Stadium ,
L» ttiij. v Abberufung der interalliierten Kontrollkommission eintre -
^ kitx

'.° e , ausschalten zu können . Man siebt de«* » ^ non deit +sffter
k n rv V nem entgegen , da eine derartige Regelung der deut -
• erben {

tUn 8 unter keinen Umständen von Deutschland anerkannt

Sieben Außenmmisler zur Ratslagung.
Bandervelde führt den Vorfitz.

TU . Genf , g. Dezember . Wie nunmehr feststeht , wird auf der
heute beginnenden Ratstagung Vandervelde den Vorsitz
führen . Man rechnet damit , daß der Reichsaußenminister Dr .
Stresemann , der ursprünglich bereits auf dieser Tagung den Vorsitz
führen sollt« , den Vorsitz auf der Märztagung einnehmen wird , doch
dürfte dies von den kommenden Verhandlungen abhängen .

Auf der Ratstagung sind die Außenminister von sieben
Ländern anwesend . England ist durch Ehamberlain , Frankreich
durch Briand . Deutschland durch Dr . Stresemann , Belgien durch
Vandervelde , Polen durch Zale ^ki , die Teschoslowakei durch Dr . Be -
nesch und Holland durch den Außenminister Dr . Karnebek vertreten .
Italien wird durch den Senator Scialoja , China durch seinen romi -
schen Gesandten Ehao - Hsin - Chu , Japan durch Graf Ishii , Chile durch
Monte Ville , Kolumbien durch Urntia , San Salvator durch Euero
und Rumänien durch den Londoner Botschafter Titulescu oertreten .
Man rechnet allgemein damit , daß die Verhandlungen des Völker -
bundes bis zum Samstag abend dauern werden , da die Tagesord -
nung nur wenig bedeutungsvolle Punkte enthält . So wird man ,
wie verlautet , in maßgebenden Völkerbundskreisen eine Ausdehnung
der Tagesordnung vornehmen , um den anwesenden Außenministern
ausreichende Gelegenheit zur Stellungnahme zu den heute beginnen -
den inoffiziellen Verhandlungen zu geben .

London und Genf.
y .E . London , 6 . Dez . lDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Offiziös spricht man hier vorläufig wenigstens sehr optimistisch über
die Aussichten von Genf . Der dortige Korrespondent der „Times "
sagt , der große Erfolg der Pariser Besprechungen werde sich in Genf
gleich fühlbar machen , und es fei gute Aussicht vorhanden , daß der
ganze Komplex der Fragen , welche mit der Entwaffnung Deutsch-
lands und der Beseitigung der Militärkontrolle zusammenhängen , er -
ledigt werden könnte . In einigen Tagen werde es möglich sein , das
genaue Datum anzugeben , an welchem die Kommission Berlin ver -
lassen werde , vorausgesetzt , daß Deutschland die noch ausstehenden
Forderungen der Botschafierkonferenz ausführe . Der Plan für die
Kontrolle durch den Völkerbund werde unter Mitwirkung von
Deutschland besprochen . Die letzten Fragen seien zwischen Briand
und Ehamberlain in Paris erledigt worden . Man sei zu einem voll -
kommenen Einverständnis gelangt . An anderer Stelle sagt der Kor -
refpondent , man rechne damit , daß Deutschland die Bedingungen der
Botschafierkonferenz in « inem Monat erfüllt haben werde . Die an -
geblich beabsichtigt gewesene Besprechung der Außenmini -
st er der vier Großmächte sei endgültig aufgegeben .

VoZksabstiMmung m Kelsen.
Volksbegehren auf Landtagsauflösung abgelehnt .

Darmstadt , 6. Dez . Im Freistaat Hessen wurde am gestrigen
Sonntag ein Volksentscheid über die Frage durchgeführt , ob der hes-
sische Landtag , dessen Mehrheit sich aus Zentrum . Sozialdemokraten
und Demokraten zusammensetzt , aufgelöst werden soll oder nicht . Da »
Verlangen wurde von den im Wirtschafts - und Ordnungsblock zu»
sammeiigeschlossenen Oppositionsparteien , nämlich der Deutschnatio -
ualen Volkspartei , der Deutschen Volkspartei und dem Hessischen
Bauernbund , gestellt . Da der Wahlfeldzug sich in erster Linie gegen
den unerträglichen Steuerdruck in Hessen richtete , stand auch der
Finanzminister Henrich im Mittelpunkt des Kampfes Auch die Kom -
munistsn hatten sich in ihren Versammlungen für die Auflösung de»
Landtages ausgesprochen . Die Wahlen sind im allgemeinen ruhig
verlaufen .

Nach vorläufiger Zusammenstellung wurden abgegeben : 2 0 2 4 6 *
Iastimmen und 219226 Neinstimmen . An dem Resultat
dürfte sich nach unseren Feststellungen nichts mehr ändern . Die Ent -
scheiduug der Volksbestimmung lautet daher : keine Auflösung
des Landtages . Die Wahlbeteiligung betrug knapp 30 Prozent .
Die Ziffern der heutigen Wahl sowie diejenigen der entsprechenden
Parteigruppierungen bei den letzten Reichstagswahlen 1924 und den
letzten Landtagswahlen in Hessen ergeben folgendes Bild : Aus -
lösungsfreunde am S . Dezember 1926 202 464 , Reichstagswahl 1924:
249 937, letzte Landtagswahl 248 407. Auflösungsgegner am 5 . De¬
zember 1926 219 226 , Reichstagswahl 1924 : 376 077 , letzte Landtags »
wähl 376 795. Wahlbeteiligung am 5 . Dezember 1926 : 50 Prozent ,
Neichstagswahl 1924 : 75 Prozent .

Theodor Wolf? sckieidel aus der
Demokratischen Parle: aus.

TU . Berlin , 6 . Dez . Der Chefredakteur des „Berliner Tage «
blatt "

, Theodor Wolff , einer der Mitbegründer der Dcmokrati «
Alchen Partei , hat dem Vorsitzenden der Demokratischen Partei , Koch,
m einem Sck?reiben seinen Austritt aus der Partei mitgeteilt . Er
begründet sein Ausscheiden mit dem Verhalten der demokratischen'

Reichstagssraktion znm Iugenvschutzgesetz .

vn zm

Eine Rede des Reichskanzlers
Unsere Forderungen für Genf . - Der Reichskanzler HS» an Sem Plan der Volksgemeinschaft fest .

Presse-Empfang der
Aeichsregierung .

TU . Berlin . S De» Der Verein Berlin « ? Press ? veranstaltete
am Sonntag abend im Reichstag den traditionellen Empfang der
Reichsregierung , verbunden mit künstlerischem Konzert , einer Rede
des Reichskanzlers Dr . Marx und einem großen Gesellschaits -

empfang . In den festlichem Räumen bei Wandelhalle und im
PlenarsitzuMSsaal sah man fast sämtliche Mitglieder der̂ Reichs -

regierung und der preußischen Regierung , einen großen Teil der
Gesandten der Länder und viele andere prominens Peiionnai -
keiten aus Kunst , Wissenschaft , Industrie , Handel und Presse . Der
Empfang fand seinen politischen Höhepunkt in der Rede de »
Reichskanzlers Marx im Plenarsitzungssaal des Reiajs -

tages . Einleitend begrüßte der neugewählte Vorsitzende des
Vereins Beriner Prelsse , Chefredakteur Bernhard die Erschie -
nenen . Wie sehr wäre es zu wünschen , so führte er aus . wenn , wie
die Presse auch die politischen Parteien aller Schattierungen ein¬
mal in der gleichen Eintracht den Saal füllen würden . Sodann
ergriff

Reichskanzler Dr. Ma » z
das Wort . Er begann seine Ausführungen mit einer launigen
Einleitung , mit einem Vergleich seiner Presserede im Dezember
>923 und der politischen Situation von heute . Damals , so er¬
klärte er , hatten wir den Ruhreinbruch hinter uns und als vevant -
wortlicher Leiter der Reichspolitik mußte ich damals von der
gleichen Stelle aus dem deutschen Volke ungeheuere Lasten und Lei¬
den ankündigen , die der Erhaltun » von Währung . Wirtschaft und
Leben dienen sollten . Wir haben vi« schweren Nöte der damaligen
Tage zum Teil überwunden . Die Opferfreudigkeit des gesamten
deutschen Volkes hat es der Regierung möglich gemacht durch^uhal -
ten , um heute feststellen zu können , daß wir sowohl auf wirt -
schaftlichem wie auf sozialem und politischen Gebiete Erfolge ver -
zeichnen können , die wir damals nicht zu erhoffen wagten . Ich
kann mich noch erinnern mit wie schwerem Herzen ich damals kurz
nach jener Rede vor der Presse in einer anderen Kundgebun, ^ der
Notgemeinschaft deutscher Wissenschaft erklären mußte : „Erwarten
Sie im jetzigen Augenblick nichts von der Reichsregierung ." Und
als die Vertreter der Wissenschaft trotz des Ernstes der Notlage der
Künstler und Wissenschaftler erklärten , lieber dulden und leiden ,
al,s ! Währung und Wiederaufbau zu gefährden . Wir sind
vorangekommen . Ich darf dabei außer der restlosen Arbeit
der damaligen Re ĉhsregierumg und ihrer Nachfolgerin zweier Fak¬
toren nicht vergessen , die einen großen Teil am Erfolg mitgeholfen
h ?ben , den ersten Präsidenten des Reiches , Friedrich Ebert .
dessen starke Persönlichkeit mehr und mehr erkannt und anerkannt
wird , je mehr die Zeit voranschreitet und ferner die Konfe -
guenz unserer Außenpolitik , mit der seit lei' en Tagen
mehr oder weniger alle Schicksalsfragen d " s deutschen Volkes ver -
knüpft waren , mit der Wirklichkeit und Veripnngenheii verbunden
sind urtd die fortgesetzt wurde v« e >Dr . Stresemann , unserem

jetzigen Reichsaußenminister . So möchte ich auch heute von dieser
Stelle aus ihm danksn für seine mühevolle Arbeit und Energie und
ihm zu seiner bevorstehenden Arbeit in Genf , wo alle Gedanken und
Wünsche in den nächstem Tagen weilen werden , weitere Erfolge für
Verständigung und Ausgleich und für das Wohl und den Aufstieg
des deutschen Volkes wünschen . Wir sind immer nur diesen Wez
der Verständigung gegangen und werden ihn weiter gehen .

Man wird aber erwarten , dürfen , dag auch die Gegenseite end-
lich zu der Anficht gelangt , das , die Besetzung weiter deutsche » !
Gebiete in der Zukunft nicht geeignet sein kann, den Weg der 1

Verständigung zu ebnen.
Man wird drüben einsehen müssen , daß es besser ist auf Recht «

zu verzichten , wenn der Verzicht den beiderseitigen Interessen zu
Gute kommt . Das Deutsche Reich will den Frieden , und es hat i»
den schlimmsten Tagen den Mut nicht verloren zu friedlicher Arbeit .
Das deutsche Volk wird nicht untergehen , wenn es sich nicht selbst
aufgibt und zersplittert . Das deutsche Volk ist zu gesund und stark »
als daß es nicht das Ziel des Wiederaufbaues und des Wiederer »
werbs der Weltgeltung erreichen wird , wenn es an den alten deut »
schen Tugenden festhält . In diesem Zusammenhang muß noch ein «
Persönlichkeit genannt werden , die den Streit im Inneren in vielen
Punkten hat mildern können , der Mann , den das deutsche Volk sich
zu seinem Führer erwählt hat , unser Reichspräsident von H i n d e n»
bürg .

De* Schluß der Ausführungen des Reichskanzlers galt der
Presse . Der Kanzler erklärte , über diesen Punkt fei ihm di«
Themenstellung nicht leicht gewesen . Ueber das Verhältnis von
Regierung und Presse habe man ihm in der Presse selbst in den
letzten Wochen so ziemlich alles vorweg genommen . Ueber die Be »
deutung der Presse könne nur gesagt werden , daß diese wie die Ge»
samtheit des deutschen Volkes ausschließlich der Regierung dem einen
Ziele zustreben müßte ,

mit einem einigen , deutschen Volke wieder hochzukommen
aus den Nöten der Vergangenheit .

Für eine solche Einigkeit bilde die Presse selbst mit ihrer rinheit -
lichen Organisation der Arbeitsgemeinschaft eine Art Vorbild . Er ,
der Reichskanzler sei einmal unter die Erfinder gegangen , als er
den Gedanken der Volksgemeinschaft ausnahm . Er könne
auch heute noch sagen , daß er diesen nicht fallen lassen werde . Was
zum Wohle einer bestimmten Berufs - und Standesgruppe mögli

'

fei , müsse dem deutschen Volke in seiner Gesamtheit auch mögli .
sein . Grade fetit , wo jeden Tag eine unübersehbare Aenderung in
der Gefamtpolitik eintreten könne , sei es an der 3eit , einer solchen
Erkenntnis Bahn zu machen . In diesem Sinne könne die einbeit -
liche Organisation der deutschen Presse dem deutschen Volke ein Vor -
bild sein , für eine umfassende Einigung zu gemeinsamer Arbeit am
Wohle des aeliebten . deutschen Vaterlandes .

. Zum ' Schlüsse dankte Chefredakteur Bernhard dem Reichs »
kanzler besonders für die warmen Worte , die er für die Arbeitsge »
meinfchait der deutschen Pesse im Zusammenschluß der Verleger und
^ ournakisten zu einer Einheit des Pressewesens gefunden hat . An di«
Veranstaltung schloß sich ein geselliges Beisammensein in der Wan »
delhalle und den Restaurationsräumen des Reichstages an .
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Genf und die Koalition .
Mit dem Beginn der Völkerbundsratstagung richten sich die

Augen der politisch interessierten Welt wieder einmal auf Genf, woSie Außenminister Englands , Frankreichs , Belgiens und Deutschlands
usammcntreffen. Wichtiger als die offiziellen Sitzungen des Rates

stnd dabsi die Verhandlungen , die hinter den Kulissen gefuhrtwerden, und die, wie man weih, in erster Linie der Kontrollfrage ,vem Problem des Auffichtsrechtes des Völkerbundes und schließlichSem ganzen Komplex der Rheinlandfragen gewidmet sind . Die
Gegenseite hat versucht , diese Fragen in den sogenannten Pariser
Vorbesprechungen zu klären , ein Verfahren , das , nachdem Deutsch -land als gleichberechtigtes Mitglied im Völkerbunde und im Völker-bundsrot sitzt , zum mindesten seltsam anmutet . Inwieweit es ge-
lungen ist, in Paris eine Einheitsfront der früheren Verbündeten
herzustellen, ist nicht ohne weiteres zu übersehen. Die offizielle Ver-
lautbarung , die über die Besprechungen zwischen Chamberlain undBriand ausgegeben worden ist , spricht , wie das in solchen Fällenüblich ist, von der „völligen Uebereinstimmung der Auffassung". Esgibt aber doch zu denken , daß die Besprechung der Einzelfragen nichtmehr in Paris erfolgte , sondern auf die Genfer Tage verschobenwurde. Wenn nicht alles täuscht , so ist eine Einigung nur insofernerzielt worden , als die früheren Verbündeten sich darüber klar ge-worden sind , dah die Militärkontrolle in Deutschland nicht längermehr imfrecht erhalten werden kann. Aber schon über den Zeitpunkt ,zu dem die Abberufung der MilitSrkontrollkommission erfolgen soll ,gehen di« Meinungen auseinander . Chamberlain spricht von der
Aufrechterhaltung der Kontrolle für »in bis zwei Monate , Havasglaubt , daß dt» Interalliierte Kontrollkommission in Berlin ihreTätigkeit zum 1 . April beendet haben könnt» und gleichzeitig setzenauf französischer Seit » di » Bemühungen ein . die Angelegenheit weiter
zu verschleppen . Petit Parisien spricht davon , dah In Berichten , diedie Botschafterkonferenz von General Walch und Marschall Foch ein-geholt habe, „neue Versäumnisse Deutschland» erwähnt wordenfeien, di« erst vor kurzem festgestellt werden konnten." Wenn auch«ine Bestätigung dies«r Nachricht bisher nicht vorliegt , so wird mandoch immerhin damit rechnen müssen, daß sich da» französische Blattdiese Sache nicht völlig au» den Fingern gesogen hat , sondern dahtatsächlich die Militärs wieder einmal bemührt find, dafür zu sorgen,dah die Interalliiert « Militärkontrollkommission noch längere Zeitihre reichlich hoch bemessene Arbeitslofenvergütung bezieht. Nochschwieriger scheinen di- Dinge hinsichtlich des Auffichtsrechtes desVölkerbundes zu liegen. Es ist ja bekannt, dah Frankreich sich be-müht , auf diesem Umwege eine ständige Kontrolle weiter aufrechtzu erhalteir , und es ist nicht minder bekannt, dah der französischeStandpunkt von England nicht geteilt wird . Wie man hier zu einerVerständigung gelangen will , ist noch nicht zu erkennen, es sei denn,dah Frankreich nachgibt und sich mit dem begnügt , was der Versail -ler Vertrag vorsieht. Für die deutsche Delegation ist d«r Kur »jedenfalls einwandfrei vorgezeichnet. Sie muh unter allen Umstäiuden auf der Einhaltung derjenigen Grenzen bestehen , di « durch Ar»tikel 213 de# Versailler Vertrages vorgezeichnet find, und fie wirdmithin ein llntersuchungsrecht des Völkerbunde» nur von Fall zuFall zugestehen können. In einem offenbar von Dr . Stresemann in-spirierten Artikel der „Täglichen Rundschau" wird denn auch miterfreulicher Deutlichkeit noch einmal unterstrichen, dah der deutscheAußenminister , wenn von französischer Seite versucht

'
werden sollte,unter dem Deckmantel de» Untersuchungorechte» wieder ein« ver-kappte Militärkontrolle ständig«r oder halbständiger Art «inzurich¬ten , sich dem mit aller Entschiedenheit widersetzen werde. Das gleicheBlatt läht auch keinen Zweifel daran , dah es für Deutschland un-

möglich wäre , etwa da» sogenannte Investigationsprotokoll als Zwi-schenlösung anzunehmen , da ja die» Investigationsprotokoll als Zwi.setzun.q ständiger Kontrollorgane im Rheinland begünstigt. Manwird sich jedenfalls auf schwere diplomatisch« Kämpf« in Genf gefahtmachen müssen. Wie diese Kämpfe auslaufen werden, läht sich heutenicht voraussagen . Ihr Ausgang dürfte aber auch die deutsche In -nenpolitik nicht unbeeinfluht lassen . Gerade am Tage der Abreiseder deutschen Genf -Delegation ist ja im Reichstag das Schundgesetzmit den Summen der Demschnationalen verabschiedet worden unddie Sozialdemokraten haben schon in diesen Verhandlungen keinenWeisel daran gelassen , dah das Zusammengehen der Regierungspar -teien mit den Deutschnationalen auch da» Ende der sogenannten

stillen Koalition bedeutet . Damit ist nicht gesagt, dah die Abstim-mung zugleich einen Wendepunkt in der Innenpolitik darstellt inso-fern , als nun der Luther -Block wieder seine Auferstehung feiert ,wenn auch diejenigen Kreise, die die Einbeziehung der Deutsch -nationalen tn die Regierung betreiben , darauf verweisen, dah diekommenden grohen Aufgaben , wie etwa das Reichsschulgesetz , nurmit Hilfe der Deutschnationalen bewältigt werden konnten und wennauch in volksparteilichen Kreisen dir Ansicht vertreten wird , dahselbst die notgesetziiche Regelung der Arbeitszeit ebenfalls nur mitden Deutschnationalsn gemacht werden könnte, obwohl noch un-längst das Zeniruinsorgan , die „Germania "
, sich gegen ein derartigesVorgehen oussprach. Konsequenzen aus der Abstimmung wird manaber zunächst weder im Lager der Deutschnationalen noch der Re-gierungsparieien ziehen, sondern erst einmal abwarten , was Genfbringen wird .

Ein sportlicher Köhepunkl.
Das sportliche Interesse Südwestdeutschlands war über da»Wochenende nach Stuttgart gerichtet. Im Boxsport wie imFuhball hatte das Programm der schwäbischen Hauptstadt Höhepunkteaufzuweisen. Die Beobachtung des steigenden Publikumsinteressesmit seinen Begleiterscheinungen macht die zunehmende Ang ! i -sierung der deutschen Sportbewegung unverkennbar .Das gilt für das Zusammenströmen der Massen bei solchen Anlässenwie für die Sportarten , denen sich dies Maiseninteresse zuwendet.Sport als Schauspiel und Sensation allein birgt zweifellos seineSchattenseiten in sich . Und wenn diese Sensation sich ausgrechnet aufBoxen und fuhball richtet, zwei Sportarten , die unter dem Vor.urteil der Rohheit leiden , so ist es erklärlich, wenn der Intellektual -s-mus von Dekadenz spricht und über den Verfall der deutschen Geistig-keit orakelt. Ihm ist es in der tiefsten Seele zuwider, wenn heuteauch schon In der deutschen „Provinz "

, nicht mehr nur in Berlin , andie Zehntausend In einen riesigen Hallenbau strömen, um den „blon-den Hans "
, den deutschen Exmeister Breitensträter gegen den bel-gischen Exmeister Leroy zehnmal 3 Minuten mit harten Bandagenund bei starker Amerikanisierung des ganzen Drum und Drankämpfen zu sehen und wenn an die Nachtruhe anschliehend noch mehrTausende auf die Höhen hinauswandern , um die drei südwest -deutschen Spitzenverein - de » Fußballs nacheinanderspielen zu sehen . Die Vorurteile sind allerdings im Schwinden. Unterden Zehntausend , die in Stuttgart Breitensträter boxen sehen wollten,sab man alle Gesellschafteschichten neben den offiziellen Vertreternder Behörden , und mancher, der mit Skepsis und Vorurteil gekommenmar. mag innerlich schwankend geworden sein . Der Laie denkt beimBoxen immer gern an den blutüberströmenden Knock Out und isterstaunt , vier schwere, rassige und schöne Kämpfe ohne Blut und ohneNiederschlag zu Ende geführt zu sehen . Der Verlauf des Abendsschien dem Sprecher recht zu geben, der bei Beginn die Auffassungvertrat , daß das Boxen eine der allseitigsten Sportarten darstelle undgeeignet sei . die körperliche Ertüchtigung der deutschen Jugend undihre Erziehung zu Gewandtheit , Geistesgegenwart und Mut zufördern. Der Zweifler mag dem immer wieder das Argument ent'gegen halten , dah das rein sensationelle Moment da» sportliche über-wiege. Aber wäre das denn wirklich so verhängnisvoll , wenn die

massenpsychologische Einstellung nach angelsächsischem Vorbild ausder übersteigerten geistischen und politischen Differenziertheitans ein im Grund - doch recht harmloses Sensationsbed 'irfnis ver-einfacht würde, wenn etwas weniger politische Kannengiehereien anden Biertischen stattfänden und dafür um ' o größere Massen, wenn auchnur als Zuschauer, in die Sporthallen oder auf die Sportplätze giir-gen. Ist etwa das englische Volk weniger politisch , weil sich dieMassen weniger für Politik und mehr für Sport interessieret ? Magman sich aber zu diesen Dingen einstellen, wie man will , die Behör -den müssen die neue Entwicklung als Tatsache tn ihre Rechnungstellen, weil wirtschaftliche Moment - durch sie darin ausgelöst wer-den . Man frage nur die Strahenbahnverwaltungen und alle Krrise.die am sonntäglichen Fremdenverkehr interessiert sind. Schon au»diesen Zusammenhängen heraus wird ein im größeren Bezirk süh-reuder oder um die Führung ringender Fuhballverein zu «iner An-gelegenheit von städtischer Bedeutung . Darum ist es für di« badischeLandeshauptstadt wirklich nicht ganz ohne Bedeutung , wen» derVerlauf der gestrigen Stuttgarter Spiele einen der drei Konkur-renten in eine weniger aussichtsreiche Position zurückgedrängt .niddamit die Wahrscheinlichkeit erhöht hat , daß ein Karlsruher Fuhball -verein in der Runde der Ersten oder der Zweiten große süddeutscheSpiele nach Cüddeutschland bringen wird Ebenso erfreulich ist es
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nach dem bisherigen Verlaus der Wettkämpfe, dah die Wahlscheinskeit dafür gegeben ist , daß auch der zweite Karlsruher Liga»
sich in der dadisch-würtiembergischen Liga halten wird .

Die TrupKenbewegungen
in SttdjrankreieY

F.H . Paris , 6. Dez. (Drahtmeldung unseres Berichterstat̂ ^Dem „Oeuvre" wird aus Nizza gemeldet : Bisher hatte der ^des Departements Seealpen jede Veröffentlichung von ^über Truppenbewegungen an der französischen Grenze, besonder _
Mentone , verboten . Nunmehr gestattet der Präfekt derartige
richten. Seit 14 Tagen etwa fanden große Truppen bc

^gung - n statt . Munition , Maschinengewehre, Kanonen träfe ^Bahnhof von Nizza ein und wurden nach Mentone weiterges ^Im Hafen von Nizza befinden sich vier Torpedoboote und drei u
seeboote . Vorgestern traf eine vollständige Abteilung von
ein , die in einer Kaserne untergebracht wurden . Der Prase
klärte in einer Veröffentlichung, dah alle diese Maßnahmen erg ^wurden , weil Zwischenfälle möglich seien . Die Bevölkerung wrr .^Präfekten aufgefordert , Ruhe zu bewahren , wenn schwierige• v

^nisse eintreten sollten. Die Geschäftsleute von Nizza sind aber ^erregt , weil die Wintersaison ihnen durch diese Ereignisse ge>°
^ ,

erscheint . Die ganz« Grenze ist streng übe"wacht . Alle diese '
nahmen sind getroffen , falls die italienischen Schwarzhemden
Ueberfall versuchen sollten.

Der Bürgermeister von St . Etienne , Senator Soulie , n
^folgendes Telegramm an Poincarö : Das 38 Inf . -Regt . wurde ^den Augen der gesamten Bevölkerung an di« italienische ^ reM

fI)geschickt . Ich bat die Presse, einstweilen vollkommenes Schwei ?
bewahren , aber dieses Schweigen konnte vom Publikum iibe>

^gelegt weisen . Ich bttte Sie deshalb , zu erwägen , ob es m ®
t1t<Interesse der Regierung liegt . Mitteilungen wegen dieser TruP ^

bewegungen zu machen ." Dem Senator Soulie ging von
keine Antwort zu, weshalb er die Sache in einer Intsrpeu
morgen im Senat zur Sprache bringen will.

Eröffnung des japanischen JnMtuts m Derl̂
O . Berlin , 6. Dez . Das Institut zur Förderung der beit>elle : iig^Kenntnisse des geistigen Lebens und der öffentlichen Einricht ^in Deutschland und Japan (kurz Japanisches Institut genan"

gestern im Sitzungssaale der Kaiser Wilhelm -Gesellschaft M <-*
derung der Wissenschaften feierlich eröffnet worden . Zahlreich ^'onen, darunter Vertreter der Reichs- und Staatsb Hörden . -

^maten . Mitglieder wissenschaftlicher Institute und Hochschulen. ,
prü 'cntanten von Kunst nud Wissenschaft , Industrie und ^hatten sich zu dieser Feier eingesungen. Der Vorsitzende des -
toriums des japanischen Instituts , Geheimrat Prof . Dr . t>a
eröffnete di« feierliche Sitzung mit warmen Begrüßunzsworten . «■
nächsten Jahre werde ein ähnliches Institut in Tokio erstehe».

Voraussichtliche Witterung für Dienstag ,heiter , teils neblig , leichter Nachfrost.
Lchneeberichtc.

Dezember -

Wildbad - Somnterberg . 6. Dez .
peratur —4 Grad . Schneewolken.

schneehöbe 26 Zentimeter ,
skibahn sehr gut -

ItP

Tages -Anzeiger .
l?iüberk » Neb « im Inseratenteil >

Moni »« , den I . Dezember.
LandcSlhe .ucr : 4 , Sinfonieron,ert , 8—10 Udr . . tHt tfNad. Lich! f»iel« — Ssn »ertbo » S : ä3i« einst int Mai : Deutsch«

Eis und Mot , 8 Udr.
Colosstum: Gastspiel Metftz vauerntbeater : „Di « dt« m«lvl»>»

statt - . « Uhr.
^ « a»vereis für jitd . Geschichte und Literatur: Lichtbildervortrag i»

SrI«drich.Log«. ffatferftr. 209 , 8% Uhr . ^ K,c»>©wfcct HandclSkammerfaal: Bortrag über Kierkegaard von Dr.baden 8>4 Ufir . xz- l.
(►uoita . rtnMmWon : de ? franz . Pfarrer« Rambauo 'w

Adlerftrahe LS. . *>»Residenz -Lichiwtele ! Derb» ! Ttaelsport an der Qstse« : H»<b,«>tn»awr»>
ist wunderschvn .

Kaminer-L !äNI »!ele : Sin Walmtraum .Palaft -LtKtspieie : Zopf und Schwert.

Franz Werfe ! : „Paulus unter
den Juden ".

Ersiouffiihrung .
Der lyrisch « Meister der neuen Generation , Franz Werfe ! ,dessen Gedichtbücher so hivreißend schön und herrlich sind , ringt mitdem Drama , ringt mit dem Theater um Wirkungen , die sowohl demLyriker Werfe! wie dem Theater fremd sind . Mit . .Spiegel -

mensch" hat es angefangen : krasseste, beziehungslose Theatralik ,opernl^ fte Tricks , Effekthascherei um jeden Preis ? alles an diesermagischen Trilogi « war unecht , aber mit einer Energie gewollt ,daß man mit Spannung die nächsten Stücke erwartete . Es kamen
..Bocksgcsang "

, „Schweiger" , .^Iuartz und Maximilian "
. An keinesdieser gewaltsamen Stücke konnte man sich halten , um über den großenDichter Wcrfel mit sich ins Reine zu kommen ! Literatenhaftigkeit ,Neigung zu toten pathologischen Stoffen schienen alles Elementareüberwuchern zu wollen. Die Historie „Juarez und Maximilian " ge-wann dank ihrer geschickten Aufmachung einen beträchtlichen Bühnen -erfolg , der für den Dichter Werfel bedeutungslos war . Denn es gibtgenug Leute und hat genug Leute gegeben , die ebenso tüchtigeTheaterstücke schreiben konnten.

Und nun kam die dramatische Legende in sechs Bildern „P a u »
lusunterdenIude n"

. Nichts Geringeres will , nach des Dich-ters Worten dargestellt werden als der entscheidende Auaenblick, Indem das Christentum sich loslöst von seiner jüdischen MutterwellWahrlich eine gewaltige Ausgabe ! Neben der «wigen Macht derBibel , neben der heiligen Erleuchtung des Worte ? wirkt die LeaendeWerfels beinahe kleinlich , trocken , schmeckt sie zu lehr nach HistorieDoch man spürt wenigstens den Dichter j?ran , Werfel , man sieht ,wie wenia es ihm nur noch um theatralische Betriebsamkeit zu tunist, man sieht es mit einem schmerzlichen Gefühl : je mehr sich dertiefere Werfel offenbart , desto weniger paßt er auf das Theater .E !n Gedicht Werfols allerdings , etwa „Mondlied eines Mädchens",..Vater und Sohn "
. „Eine alte Frau geht wie «in runder Turm /Durch die Hauptall ^e im Blättersturm " oder sein „Veni creatorspiritus " ist mehr wert als diese ihm schon der Form nach fremdedramatische Legende.

Der Idee nach srellich könnte alle» bester Werfel sein : GroßesMenschentum, oanz tn Gefühl und inneren Kampf verslochten. Beimwiederholten Lesen verstärkt sich dieser Eindruck. Auf der Buhn ,kommt er nicht zur Gcltuna . Da wirkt alles zu steif, zu eckig. ZumTeil lag das an der Aufführuna . die die Dichtuna nach einer leeren,scheinbar feierlichen Richtunq hin darbot , zum größeren Teil aberliegt es im Wesen dieses Werkes, dessen Welt nicht lebendin . sondernnur der 5!dee nach berauskommt . — Die Loslöluna des Ebristentumsvon der jüdischen Mntterreliaion . dieler weltqeschichtliche Auaenblick .wird mit einer gewissen störenden Sachlichkeit heraufbelibworen . ist' » s-hr im rein Gedanklichen verwurzelt , um so anschaulich zu wdr ->en . wie es der Größe des Vorwurfs entwriiche. Geaen die erhabeneEinfachheit der Apostelgeschichte wirkt Werfel » Drama zu proble¬

£

matisch . So kommt es, dah trotz peinlicher Beachtung alle» irgend -wie historisch Greifbaren dem Stück etwas Gezwungenes , etwas Un -lebendiges anhaftet , über das das Geistige allein nicht hinwegbilft .Jerusalem . Zur Zeit des Casus Caliaula . Vaulu » , der frühereRabbi Schaul aus Tarsus , einst der eifriaste Schüler des PatriarchenGamaliel — Vaulus , der in seinem Fanatismus den heiliaenStephan zur Steinigung führt « — Paulus weilt nach seiner Be-kehrung vor Damaskus in Jerusalem . Erfüllt schon von seinergroßen Mission , aber noch im Unklaren , noch im Zweifel über denersten Weg. Er bekennt sich vor der Versammlung der Rabbinen zuChristus , er spricht von dem Messias : „Das Gesetz ist erfüllt und dieLiebe gekommen . Sie ist unter uns gewesen . Das Gesetz wardabgelöst. Denn der Verheißene ist Israel erschienen Aus DavidsStamm , wie geschrieben steht ! Sein Name war Ieschua von Naza-reth . Nun ist die Thora ungültig , d«nn eine neue Welt hebt an .Israel aber bat seinen Messias getötet ." Entseken in der Versamm-luna . Nur Gamaliel stellt sich schürend vor Paulus , der dem Be-schwScer übergeben werden soll. Rabban Gamaliel ist eiaentlich dieHauptperson des Stückes, seine tragische Fiaur . Er ahnt die Er -fülluna des Propbetenwortes . aber er kann den Weg zu dem Neuennicht finden ! in ihm selbst ist das Gesetz zu mächtia. zu tief erlebt ,^ n dem letzten Bild . In einer Prlesterkammer des Tempels , stehensich der vom Hoben Rat bedrohte Paulus und Gamaliel aeqenüber— zwei heilige Welten : Gesetz und Liebe. Sie ringen miteinander ,der Vatriarch greift sogar nach dem OpkermeNer , läßt es ab-rergriffen wieder fallen und fieht in der Erleuchtung des Paulusnur die Zerstörung feines Volkes. Paulus aber «ieht . von Barnabassicher geleitet , hinaus in die Welt . — Daneben läuft noch eineandere Handlung . Chanan , der Sohn des Kohepriesters . ein Auf-rührer aegen Rom , ein ? elot . iit von der Rückkehr Seouls grenzenlosenttäuscht, zettelt - ine Empörung an . die nicdcraeschlagen wird undstirbt durch « iaen« Hand. Die Feinen dieser Empörung sind Ent -weihung des Tempels durch die Römer und dessen später- Zerstö-rung . Die Tempelzerstörung schwebt wie «ine Vision über demganzen Stück .
'

Felix Baumbach hat den „Paulus unter den Juden " alshistorisches Stück inwnlert . Von der legendären Stimmung jeneralaubenstrunkenen Zelt gina manches verloren in Details undAeußerlichkeiten. Werfel - selbst spricht zwar in einem Nachwort derBuchausgabe von seiner Gewissenhaftigkeit geaenüber dem Stoff(und sie ist lehr auffällig zu spürenj . aber der Stoff selbst ist heilig ,legendär im tiefsten Sinn -.
Paul H i - r l als Paulus hatte den aroften Zua des Bekehrten,war fesselnd in feiner schauspielerischen Leistung. Die innere Er -leuchtuna, der Kampf , das Verzagen , das Werdend«, das Zukünftigekamen schlich ^ und ergreifend zum Ausdruck. — Der Gamaliel vonkvritz Herz , äußerlich prächtia und eindrucksvoll, ging einem inner -lich nicht so nahe , aab das Wesentliche dieser iranischen ssiaur nichtrestlos. — Eigentümlich stark und zwinaend Friedrich PrütersHohepriester. — Alfons K l o « bl - spielt« d-n Lberleaenen Land¬pfleger von Iudäa , Marullus , - twas zu sehr von oben herab , etwa «

> f a n ®
zu außerhalb . — Den Rabbi Beschwörer gab Hermann £ {efattrecht überstürzt , recht theatralisch , nahe am Komischen . —
Dahlens Chanan , brennend und sich verzehrend in Fanatl »
macht « di« Atmosphäre begreiflich.

*
« di*„Paulus unter den Juden " : Kein Dokument des Dichtern ?J? ^Werfel . Eine mäßige, lose Szenenreihe . Sechs Bilder . "

zA.ist das Gewaltige , das Heilige oft ins Milieuhafte herab^ ? ., j«Der Ernst Werfels fei nicht bestritten . Im Gegenteil :ein zu groher Dichter, um aus einem religiösen Stoff von >
Tragweite ein glattes Theaterstück machen zu können.

Waldemar Bons «!». Bei der im badischcn Landestheaterfindenden Mo r g e n f e i e t las der bekannte, neuerdings aum ^stritten « Dichter B o n s e l s aus seinen Werken vor. Mit der
Maja und ihren Abenteuern " hatte er sich einit in der de » vLiteratur eingeführt und die Aufmerksamkeit Tausender auf ^Zvyen. Die witzige Art der Vermenschlichung der Kleintierw^' • #geistvollen Ausblicke in Welt und Leben aus der winzigen -

rlliitund Käferperspektive hat ihm viel« Verehrer verichasft.hat auch das Kapitel , das Bonselg an zweiter StelleBien « Maja vorlas , durch die kristallklare Gestaltung einerIcrnne wieder die Erinnerung an die Erwartungen wachgerrlieman Bonsels gegenüber bei seinem Ericheinen gehegt hatte. -
„ein feinem ..Himmelsvolk" und in der „Indienfahrt " zeigte I>« a \:originelle Naturbetrachtung , jene unbekümmerte Naturerfassung.

sie sich noch in den einzigartigen Schilderungen von Tierro ^offenbart , schon vereinzelter , seltener, und in den nächsten ^ rschlug Bonsels immer deutlicher einen andern Weg ein , d «. ^Seelenmystik und den der Seelenromantik , aus dem ihm .n»
kleine Gemeinde folgen kann. Auch mit seinem neuesten Wer».
„Gotischen Lied" scheint sich Dönsels noch auf derselben Linie Jiwegen. Der Dichter las zwei Kapitel daraus vor. Die £><>n
spielt in einer deutschen Kleinstadt , die von einem mächtigen
Ichen Dom überragt Ist . Zwei Schwestern aus bescheidenemstädtichen Beamtenhaus verlieben sich in einen Schaupieler . v ^einem Gaitpiele im Orte auftrat . Diee Liebe wird ihrIn dem einen Kapitel , das Bonse' s vorlas , schilderte er dos
Zusammentreffen der älteren verlobten Schwester mit demspielet. Sie erscheint mit Bl "men im Zimmer des S <lm' '^und ergibt sich ihm in naiver Hemmi 'nqslosiakeit . Im L. te«vliel schildert er den Kirchaona des Schauspielers mit der i " n

»t>Schwester , voll Gefühl und Mvstik . Aufmerksam sowie man »er
wandten Vorlesung , aber noch dem Vortroa eines ^ avltels au » ^"Biene Maja " klang der Beifall viel herzlicher , natürlicher .

Voranzeige des Badlscken Landest ^eaters . An Stelle
Programm des heute stattfindenden 4 . Sm ^onie- K ^nzertes '

ilt,neten Vorsviel zu H . Burtes ..SimW von Fram Philipp ^folg» der Erkrankung des Komponisten, di« Ouvertüre r
..O b e ron " von Weber aufgefübrt . Das Vorspiel zu H- -
„Simson " wird in einem der nächsten Sinsonl ^ Aonjerte nachü^
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^Vas der Ftlmsrtseur erzählt .
Von Kolzköpsen und den Originalen .

Von
Hans Tasiemka .

De | lntt Filmbetrieb gehört viel Lärm . Der Regisseur schreit und
^etip

'Ö0 fct,rcit ' die Atelierarbeiter machen Krach mit ihren Schein --
W v un5> Requisiten , Der Aufnahmeleiter ist ständig nervös und

" Frackdamen oder die Renaissancekavaliere verfügen nicht
^ . .»ber besonderes Phlegma . Nur in einem stillen Winkel
jil> geredet , sondern gearbeitet uno die Lärmwellen finden
, «- £

' n «n Einlaß . Vom frühen Morgen bis in die späte Nacht ist
utsriseur Massenbetrieb : da wird geklebt und

• ' Seknetet und geleimt . Selbst der Interviewer darf nicht
td " ' >n den Mittagsstunden , da — die Stars »drehfertig " gemacht

n - vorzusprechen . Erst spät am Abend , wenn die Lichter der
^ . Erlöschen , wenn de Steckuhr anzeigt , daß die Arbeiterscharen
k ^ » mparsenkolonnen das Glashaus verlassen haben , ist es mög -

'
„© e i i ch t $ a r ch i t e f 1 e n " einen Besuch abzustatten

«Ii Arbeitskreis des Filmsriseurs ist größer und mannigfaltiger
sich träumen läßt . Es kommt nämlich nicht nur darauf an ,

ziehen und den Pagenkopf zu restaur ' eren , die Au -
^ ifur

en utarkieren und den Schnurrbart zu stutzen — jede
w m" ß nach den Angaben des Regisseurs besonders ge -

werden .
jj,p fällt zunächst tm Frifeuratelier ein Paneel auf , wo Holz .
VJ 1 e6en Holzkopf aufgebaut ist . Ovale und runde For -

Achseln ab .
» sind denn das für Holzköpfe ?" fragte ich.

' tü ! Krauß , dahinter sehen Sie K l ö p f er , dann kommt
W.V ' Tannings, Gebühr, Vallentin usw. usw." ant-

^ Man mir ."
^ a und was machen Sie damit ? " fragte ich weiter .

Modelle sind das Wichtigste für meine Arbeit . Jeder
Bii <

er ® U^ feinen Kopf , wenn auch nur in Holz nachgebildet ,
^ Kann ich doch joden Augenblick in die Lage versetzt

5 ' Perücken von dem und jenem zu entwerfen ; der Schauspieler
tthJ at tcin« Zeit , zu mir zu kommen . Was mache ich ? Ich

boh
' n Holzköpfchen vom - Brett . messe die Form ab ,'ü, Z 0c ein paar Stunden später d 'e Perücke . Gerade heute brauche

V für Vallentin , hätte ich nicht das Modell , so könnte
>% . , Sallentin den ganzen Nachmittag Theaterproben hat , die

I Nro morgen nicht stattfinden . "
*fl .ar' cn Ecken und Enden , hinter Spiegeln und Friseurkästen ,
S >uh? en und Garderobenhaken hängen Rolloirb !lder bekannter

!et ' ureisten sieht man Werner K r a u ß . Krauß als
V f,

'
f
« « nt * als Fleischermeister , Krauß als Husarenoffizier ,

Nathan und immer wieder Krauß .
Z? -eso

, * n !cfltc aber der Filmfriseur begeistert los :"
i„J au &. das ist ein Kerl ! Ei . ist mir der liebste Schauspieler

Jtij Anregung geht er ein . Er vertraut feinem Friseur . Er
i e

'
r »? ■ der gute Friseur der einzig mögliche Maskenmacher ist

J»t> elt Krauß den Besserwisser . Auch mit Ve : th
%n ^ uzel ' mit Gebühr und Fannings läßt sich arbeiten . Aber
t l" n m

es Schauspieler , mit denen einfach nicht auszukommen ist .
d ^ ke-n Willen läßt , tobt der Regisseur über schlechte

und wenn man ihnen nicht den Willen läßt , toben die
Juj in Ct und beklagen sich über meine „ Frechheit " . Manchmal
?<ibjei

" ein Exempel statuiert werden - Ein Schauspieler zum
^ ^ einem Film den jungen Bismarck spielen sollte

i
'J2f; ,

c^ en seiner schlechten, nach eigenen »Ideen " angefert 'gten
■■H^ ?°Äeleynt . Mir kann man sich schon anvertrauen , ich bim

!!>c der Filnierei dabei . Mein erster Auftraggeber war der
Mfi , J t !' n und Erich Kaiser -Titz war mein erstes

^ ^ kler . HennuPorten und Erna Moren >
cv^ habe die Komparsentaze von Liedtk

^ » nd Reith in ihren ersten Flimmertagen .
"

. ist es mit den Komparsen ? "

5W,h ^ eine eigenartige Wandlung vollzogen . Früher waren
^ g^ ^ rsen darauf bedacht , möglichst sorgfältig frisiert und her -
< 1 tu k ' u werden . Jetzt haben sie nur noch einen Wunsch : keine
^ '>l !ck ^en , schnell soll es gehen . Auch ein Zeichen der Wirt -
i ^ Not . Jn « iner Stunde mache ich 15 Komp » ?.

' 81 ' ' G ' Die einfachsten Filme sind die sogenannten
? >!?>, . Schwieriger für unj sind die modernen Filme , da der
.̂ »^

^ lMraktertstischeS Schminken hineinarbeiten muß . Die
Aufgaben aber stellen die historischen Filme . So war die

&! ÄrSb^ ' die ich beim „ Weib des Pharao " zu leisten hatte ,
^ cm Mühsal . M 't dreißig Friseuren mußten damals MW
Ab- f Aegypter verwandelt werten .

8 habe ich genug erzahlt . Die Perücken da müssen fer-

Die SPiegelfchrisl Gelahmler
und Leonardo da Vinci .

Von
• Professor Dr. Herbertz - Bem .

k ri
1'!en wir einen Menschen an , der einen Apfel aus dem Tisch

>
'^ ft L W Uub hfthitrift n^rörilöbt mird ifvtt ;<n PTfrreiren UTlb

j
U'

hL ^Sewatisch in folgende vie
2. x: ^ "hr -aehmung des Apfels ;

vier Phasen zerlegen :

rl . ■ und dadurch veranlagt wird , ihn zu ergreifen
^ UNf,«

" ?^ önnen wir einen solchen typischen Fall von „Willens -

^l>: v!f durch diese Wahrnehmung erweckte lustbetont « Borstel -
S. konntest den Apfel esien" :

> i t
Ie

.Vorstellung gewinnt willensbcstimmende Kraft ;'RS °n ° lgt die der Vorstellung entsprecl 'ende Handlung : der
^ 'Bei %9tc

-Ift den Apfel
»f v Ct |X[tt/l ' die durch Schlaganfall gelähmt svnd , spielen sich

^ a ' cn 1—3 des AZillen ^rorganges gan -, normal und
^ > ober Phase 4 versagt ! Nehmen wir t . B . einen

kÄftnjt . Qn' der zufolge Zerstörung gewisse? Teile der linken
> ^r!ten ^^ckitsseit' g gelahmt ist. Dann kmrn der Kranke wohl

llI^3 fassen ! „ ich könnte den rechten Arm . das rechte Bein
D' ese Vorstellung kann auch willensbestimmen -de Kraft
Aber die Glieder

litt;
Ii»

'Ittl ,"n.
'Oh% fL i 0" die Glieder gehorchen nicht mchr dem vorstel -
^ Willen . Ein solcher Zustand des Patienten kann
^ nft « ?.d«r Tragik sein/ Er

^ l ' OrilltOMf irt ht*r Ttnfi*w
ist es aanz besonders dann ,

djx ^ storungen in der linken Eehirnbälfle auch die Zentren
I,

''1 ist . ^ unervation der Sprachmuskulatur getroffen haben .
C n Ii , ,;

r
^ rechtzeitig Gelähmte in der traurigen Lage , etwas

V ®fen rA • a6er " ichts sagen zu können . Man denk .' sich
Ik,, falle p^ en ungebrochener Vorstellung »- und Willenskraft ,

fn jBn nicht mehr gehorcht ! Furchtbare seelische Qualen
?j

^
.
" " suchen.

i&J 1 Ur.h N . es nahe , dem seiner Sprach - Innervation Beraubten^^ % £ . ? .nft - ■
rVt. • ' n die ungeläbmte ( linke ) 5,and zu geben , um ihn

^ . ^ ' den seiner Aiinsche und Gedanken zu veranlassen .
D6 .Vit

"
, !>ch häufig folgende sonderbare ^ Erscheinung

d ?r / n ' ch f leidend ist und der Patient den Griffel
n ' rs

r*n k'ölt um in derben Zügen auf der Tafel seine
,V kann seine Umgebung seine Echriktziiae
l . Orrif rr/t/f» 9TiiffTfrriirtn Surrf» V»ött QTrif rtofttt/ni t ?ir
["»tu
kif

'

^ nter

IT!
Nu vi ^ st nach 9li!ffJS Ttinn durch den Arzt aelingi ihr

êr Arzt sagt den Verwandten, daß der Patient in
^» vieaeNchrift" geschrieben habe , d h . in einer Schrift ," rtifi fin 's käust und erst im Spieacl geseben sich als

Inlelligenzprttfungen an Tieren .
Das Ergebnis neuer

wtssenzchastticher Experimente
Von

Dr. G . Job . von Allesoh ,
Privatdozent an der Universität Berlin .

die doch immer nur in kurzen Zeitpunkten vorhandene Moglichlelt
einer Verbindung richtig zu erkennen und seinen Platz auf dem
Pfosten in geeigneter Weise zu wählen . .

Eine andere Art der Erschwerung des Umweg -Versuches besteht
darin , daß ein Teil des Weges außerhalb des vom Tier eben über -
scheuen Bereiches liegt . Das mit einem Laden verschließbare Fenster
eines ebenerdigen Raumes , in dem sich der Schimpanse befindet ,
wird kurz geöffnet und die Banane hinausgeworfen . Sofort begibt
sich das Tier , das natürlich die Gesamtraumsttuation gut kennen

Sowohl das wissenschaftliche als auch das populäre Interesse am muß , auf den Weg , um die vor seinen Augen verschwundene Frucht
. in. : ™ C\ i ! a U Sor örf+iJti . . . 7.. i . ..» . . «S aii 4i » tffi+irt Ifntirtrtottes mtrS VttoTo ŜTitfoftTio

zu suchen und findet sie auch richtig . Udingens wird diese Aufgabe
auch vom Hund gelöst .

Die zweite Grundform der Versuche ist die , in der die Er -
reichung des Zieles von der Benutzung eines Werk -

zeuges abhängt . Auch da gibt es viele Variationen . Derein -
sachste Fall ist folgender : Das Ziel , die Banane , liegt außerhalb des
/5»! l j . . . Ii. . . mi V..1»• |7.a« s 411 rtflrtr <>c.

Tier ist im Steigen begriffen . Dieses Bedürfnis , das seit der ersten
Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts drängt , in Abkehr von der
Spekulation früherer Zeiten die reale Welt in allen Richtungen
mit unserem Verstand zu durchdringen und zu meistern , hat uns auch
vor die Frage der Beziehungen zwischen Mensch und Tier gestellt .
Für die körperliche Seite wurden sie durch die Abstammungslehre , W_ _ . .
in ihren verschiedenen Formen , von denen der Darwinismus wchl Gitters — zu weit , um mit der Hand erreicht zu werden , aber es
die bekannteste , wenn auch wissenschaftlich keineswegs mehr Herr- '

ist ein Faden daran gebunden , dessen Ende in Greifnähe liegt . Ohne
sehende ist, in einer den allgemeinen Wisjenedrang hinlänglich be - weiteres wird das begehrte Futter herangezogen . Hund und Katze
friedigenden Weise beantwortet . oersagen in dieser Lage auch dann , wenn man ihnen das Ende des

Aber die Frage des Seelischen blieb . Zumindest die Frage der Fadens bis in die nächste Nähe des Maules bringt und sie ihn tat -
Intelligenz , die in unserem rational gerichteten Zeitalter sehr oft sachlich ganz leicht fassen können . Sie können diesen Zusammen -
für die einzige Frage des Seelischen gehalten wird , was sie natürlich hang nicht herstellen . Hat das Ziel ^ gar keine Verbindung mit dem
durchaus nicht ist.

Der größte Schritt , der in unserer Epoche auf dem Gebiet der
Intelligenzforschung an Tieren vorwärts getan wurde , ist durch die
Gründung der Menschenaffen - Station auf Teneriffa möglich gemacht
worden , die die beiden bereits verstorbenen Gelehrten E . v. Wal -
deyer und M . Rothmann mit Hilfe der Preußischen Akademie der
Wissenschaften ins Leben gerufen haben . Freilich ist dies Institut
der Verarmung zum Opker gefallen , die die Zeit nach dem Kriege
mit sich gebracht hat . Tlber es hat doch von 1912 bis 1920 bestanden ,
und der Berliner Gelehrte Prof . W . Köhler hat dort fast die
ganze Zeit hindurch — trotz der durch den Kriegs eingetretenen
Schwierigkeiten — seine jetzt überall anerkannten Forschungen durch -
gesührt .

Was nun die Untersuchungen betrifft , die sich speziell mit der
Intelligenz der Tiere befassen , so ist schon der Ansatzpunkt äußerst
bemerkenswert . Man hatte bis dahin das Tier in solchem Maße
anthropomorph betrachtet , daß man auch die Aufgaben , die man ihm
zur Prüfung seiner geistigen Fähigkeiten stellte , spezifisch menschlich
bildete .

Eiu Fall dieser Art , der ungeheures Aufsehen erregte und dessen
Nachwirkungen auch bis heute noch nicht abgeebbt sind , war der be-
rühmte „kluge Hans " des Herrn v. Osten , ein Pferd , das
angeblich die schwersten Rechenaufgaben lösen und auch sonst kom -
plizierte Denkübungen ausführen konnte . So unwahrscheinlich es
auch war , daß ein Wesen existierte , das sich im Ganzen durchaus
pferdehaft betrug , aber unter Ueberspringung aller sonstigen geisti¬
gen Entwicklungsstufen und aller spontanen Aeußerungen einer
höheren Intelligenz , ganz schwere, kaum von den allerbesten Rechen
künstlern bewältigte , mathematische Aufgaben spielend im Kopf lösen
sollte , waren doch genug Menschen da , die mit Fanatismus an den
klugen Hans glaubten . Eine streng wissenschaftliche Untersuchung
erwies freilich das Gan ^e als eine Selbsttäuschung des Lehrers —
und für die Grenzabsteckung dos tierischen Intellekts war nichts ge
wonnen . .

Köhler hat nun seine Experimente prinzipiell anders ein -
gerichtet . Sie wurden gewissermaßen im biologischen Rah -
men des Tieres erdacht . Nach jener dem Tiere organischen In -
telligenz wurde gefragt , die in Wirksamkeit treten muß , wenn es
genötigt ist , sich in seiner eigenen Welt zurechtzufinden und Hinder
i '. isse zu überwinden , die .sich ihm in seinem Lebenslauf entgegen¬
stellen können . Nur insofern wurde ein Unterschied gegenüber den
natürlichen Verhähnissen gemacht — und das war für den Zweck der
Versuche unerläßlich — als eben die Schwierigkeiten größer waren
als gewöhnlich und eine Möglichkeit , sich einfach von der Aufgabe
zurückzuziehen , wie das in der Natur m solchen Fällen geschieht , nicht
gegeben war . Es wurde also nicht untersucht , was man dein Tier
etwa durch Dressur beibringen könnte , sondern was es — angestachelt
durch die Not — als spontane Bewältigung lebenswichtiger Aufgaben
zu leisten imstande war . Mit anderen Worten , wie weit es anf
einem ähnlichen Wege vorwärts getrieben werden kann , den auch
unsere Vorfahren durchwandert habeu fnüüen , bis die gegenwärtigen
menschlichen Fähigkeiten erreicht worden sind.

Das Hungerexperinienr , das schon früher bekannt war .
wurde in diesem Sinne ausgestaltet . Der erste Fall ist einfach . Ein

Ort , an dem die Affen durch das Gitter zurückgehalten werden , so
kommt es darauf an , den Arm in irgendeiner Weise , u verlängern .
Am natürlichsten geschieht das mit Hilfe eines Stockes , dessen Brauch -
barkeit die Schimpansen sehr bald richtig entdecken . Ueberraschen
inuß es aber , daß sie — einmal so weit , sehr leicht für den Stock
Ersatz finden , wenn ein solcher nicht da ist. Alles Langgestreckte wird
verwendet , sogar die Decke , mit der die Frucht herangeschlagen wird .

Ein anderes Hilfsmittel , das die Äffen in seiner Verwendbar -
reit erkannt und dann gründlich auszunützen gelernt haben , sind als
Laumaterial verwendete Kisten . Wenn das Ziel hoch ist und durch
Springen vom Boden nicht erreicht werden kann , aber Kisten im
Räume vorhanden sind , werden sie herbeigeschafft und als Unterlage
benutzt . Durch geeignete Versuche kann man veranlassen , daß das
Verfahren immer mehr verbessert und präzisiert wird . Wenn es er -
forderlich ist. werden die Kisten dann sogar hochkant gestellt und
gelegentlich auch mehrerer auseinander getürmt , um die besonders
hochhängende Frucht zu erlangen / Allerdings sind diese Aufgaben
schon so schwer, daß einzelne von den Tieren nicht mehr imstande
sind, von sich aus die Lösung zu finden , sondern nur durch Ueber -
nähme von ihren Artgenossen dazu kommen . Andere dagegen be-
wältigen noch viel schwierigere Probleme , und da in der Hauptsache
Schimpansen , also Tiere ein - und derselben Art , verwendet werden ,
so ist das ein Hinweis darauf , wie große Begabungsunterschiede
im Tierreich bestehen .

Auf weitere Fülle von Werkzeuggebrauch , so interessant sie auch
sind , kann hier nicht eingegangen werden . Nur eine generelle Korn -
plikation muß erwähnt werden . Das Werkzeug kann nämlich auch
nicht wie bisher in sofort gebrauchsfertigem Zustand gegeben sein ,
sondern erst gebrauchsfähig gemacht werden müssen , und das bedeutet
eine außerordentliche Erschwerung . Der Stock zum Heranziehen der
Frucht ist nicht im selben Raum , in dem das Tier sich eben aufhält ,
sondern in einem , in dem es vorher durchgeführt wurde . Er muß
erst herbeigeholt werden . Er ist also nicht eine sachgemäße Ver -
knüpfung von mehreren Gliedern , die alle gleichzeitig überschaubar
sini) , zur Lösung nötig , sondern ein solches Glied muß au ? der Er -
innerung genommen und in den Zusammenhang eingesügt werden .
Oder der Stock liegt nicht als fertiger Stock irgendwo im Raum
herum , sondern ist noch als Ast an einem Busch gegeben . Das Tier
muß erst darauf kommen , den Ast als etwas selbständ ' .̂ Verweud -
bares aus seinem Zusammenhang zu lösen und durch Abdeichen zum
Stock zu machen . Noch schwerer ist es . wenn statt eine ? Stockes eine
Reihe von ineinander passenden Rohrstücken gegeben ist . Nur das
allerbegadteste Tier ist darauf gekommen , durch Ine -nonderstecken der
Stücke einen Stock von der nötigen Länge herzustellen .

Zu den schwer st enIntellig enzproben gehören schließlich
vie Versuche , wo das Tier genötigt wird , gegen die natürliche
Betätigungsrichrung anzukämpfen . Wenn die Frucht
vor dem Gitter nicht frei auf dem Boden , sondern in einer Art
flachen , offenen Holzkasten liegt , dessen abgekehrte Wand heraus -
genommen ist, so kann sie mit dem Stock nicht tri die Richtung zum
Tier hingezogen werden , weil ja da die Wände ein Vorwärtsschieben
verhindern , sondern sie muß erst vom Tier weg aus dieser Ilm -
zäunung herausgeschoben und dann auf einem Umweg herangezogen
werden . Auch dieser Versuch läßt sich noch verschärfen . Die Frucht

Tier , dessen Drang nach Nahrung man durch Verzögerung einer wird mitten in eine sehr große Kiste gelegt , deren eine Vertikalwand
Mahlzeit entsprechend belebt , sieht durch ein Gitter , das aber an ben
Seiten umgangen werden klrmi, einen leckeren Bissen . Ein so pri >
mitives Geschöpf wie ein Huhn wird durch die starke Anziehungs -
kraft des Zieles so zwanghaft in die gerade Richtung auf dieses
hine ingerissen , daß es an den Punkt des Gitters gelangt , der dem
Futter am nächsten ist und von dorr nicht mehr loskommt , sondern
in den jämmerlichsten Zustand gerät . Schon ein Hund , der — wie
die Verbuche ergeben haben — trotz seines engen Umgariges mit dem
Menschen doch in seder Hinsicht au ? einer viel tieferen Stufe steht
als die Menschenaifen , kann ohne weiteres den umnittelbar wirken¬
den Drang jum Ziel überwinden , indem er das Gitter umgeht .
Für einen Menschenaffen bietet dieser einfache Versuch gar kein
Problem . Den Umweg kann man nun in verschiedener Weise er -
schweren . Etwa so : Das Ziel , im Fall der Menschenaffen Bananen
oder Orangen , wird in einen Korb aelegt , der frei aufgehängt und
vom Boden her nicht zu erreichen ist. Versetzt man den Korb in
Schwingung , so nähert er sich in regelmäßigen Zeilabständen einem
Balken , von dem aus er erreicht werden kann . Der Schimpanse löst
diese Aufgabe und seine Leistung besteht darin , daß er imstande ist.

durch Gitterktäbe ersetzt ist. Von diesem Gitter ist sie so weit ent -
fernr , daß sie mit dem hineingesteckten Arm nicht erreicht werden
kann . Dagegen kann sie durch einen Schlitz in der Rückwand der
Kiste mit Hilfe eines Stockes nach vorn zum Gitter geschoben werden .
Dieser Stock ist auch tatsächlich vorhanden , aber so mit einer Kette
befestigt , daß er nicht etwa weggeholt und mit seiner Hilfe die Frucht
von vorn durch das Gitter herangezogen werden kann . Das Tier
muß also , um zum Ziel zu kommen , tatsächlich von rückwärts durch
den Schlitz die Banane gitterwärts schieden , dann den Stock zurück-
lassen und herumgehen und die Frucht abholen . Auch das gelingt
ohne jede Hilfe von Seiten des Menschen , abex nur den begabtesten
Tieren .

Wir sehen , daß hier außerordentliche Leistungen vorliegen . Das
wird umso deutlicher , je mehr man ins Einzelne dringt und vor
allem , je mehr man verfolgt , wie beim Zustandekommen eine Art
Kurzschluß entscheidend ist, der das Geschehen vom Ausgangspunkt
bis zum Ziel zu einem einheitlichen Ganzen bindet , und für den
eine besondere Dynamik gilt , die Köhler ebenfalls schon zu klären
begonnen hat .

Lang

unsere gewöhnliche Schrift darstellt . Der Arzt kann dazu folgende
physiologische Erklärung geben : Im Gehirn ist ein Teil der Organe ,
die die Schreibbewegung von liirks nach rechts slrichsam erlernt
firöen . in der linken Hirnhälfte gelegen und infolgedessen von d'er
Schädigung - ufolae des Hirnschlages betraf

' :n . Mithin fojn die
„ normale " Schreibbewegung von links nach recht.? , wie wir ' sie in
der Schule gelernt und unser ganzes L ' ben ausgeübt b" ben . nicht
vollzogen weichen. Dagegen wird unwillkürlich die Schreibb . we-
gung der rechten Hand von dein rechtsseitig Gelähmten auf leine
linke Hand in analoger Weise durch die gesunde , rechte Hirnseile
übertragen . Die Bewegungen , die er sein Leben lang b ? lm
Schreiben mit der rech ' en ftaität » von links nach rechts ausgeführt
hat . führt er mm — gleichsam instinktiv — mit der linken 5mnd
von rechte nach links aus Hierdurch entsteht die Spiegelschrift .

Wir möchten min vorschlagen , diese der medizinischen Wissen -
schaft bekannte Tatsache zur Erklärung einer geschichtlichen Tatsache
heranzuziehen , für die unseres Wissens bisher die Erklärung noch
fehlte . In Mailand ht der „Ambrosiana " befindet sich bekanntlich
rctier berühmte „Codex atlanticus " des Leonardo da V 'nci .
Einige Seiten daraus sind auch in Pbotogravhie ausgestellt .
Wohl jeder , der das kostbare Schriftstück zum erstenmal sieht , fragt
sich unwillkürlich , was wohl den Meister bewogen halben mag . das
Werk in Spiegelschrift abzufassen . Die gewöhnliche Erklänma ist .
da « Leonardo der Schrift damit eine Art esoten'

sck'en Ebarakters
habe verleiben wollen : nicht jeder Oberflächliche solle sie ohne wei -
teres losen können . Ich muß gestehen , daß mich diese Erklärung nie
befriedigt hat .

Nun befindet sich in Neapel in der Nationalbiblio hek das
ManusWvttagebuch des Köstlichen Antonio de Beatis aus Mel -
ietta . Dieser machte im Jahre 1517 im Gekoloe des Kardinals von

o ' v.f R »is - durch Deutschland Frankreich und die Nieder -
lande . Auf dieser Reise besuchte der Kardinal auch Leonardo da

Vinci . Der Meister lebte damals in der Umgebung von Ambvise
in der (heute Elos -Lucs genannten ) Villa , die ihm König Franz
der Erste geschenkt hatte und wo er seine letzten Lebensjahre zw-
brachte . De Beatis schreibt von ihm : „daß nicht viel Gutes in der
Malerei mehr von ihm zu erwarten sei , da eine Lähmung der
rechten Hand ihn dazu untüchtig mache.

" Findet damit nicht
die Spiegelschrift des . Meisters ihre natürliche und ungezwungene
Erkläruua ? Dürfen wir nicht annehmen , daß L »onaroo sein ? ^ahl -
reichem Schriften über Malerei . Anatomie . Mechanik , Hydraulik
uiw . in seinem Al ' er abgefaßt hat , als die durch Beatis festgestellte
Lähmung seiner rechten Hand ihm das Malen erschwerte ?

Kumor.
Die Probe aufs Sxempel .

Richter (zum Angeklagten ) : „ Sie haben Ihre Frau
geschlagen Das ist doch Feigheit . " — „ Na , Herr Richter , wenn
Sie 's mal probieren mit meiner Alten zu raufen , da würden Sie
sagen : „

' s ist T a p s e r k e i t .
"

Der nette Schwiegersohn .
Vater (zu seiner Tochter , die einen Maler geheiratet hak ) :

„ Nun . wie gehts bei Euch : Verkauft Dein Mann seine Bilder ? "
— „ Leider nein . Aber von denen , die Du mir zur Aussteuer ge-
schenkt hast , ist kein einziges mehr da .

" —

Er versteht ' s .
Vater ( ; » seinem SSHnchen ) : „ WaS willst Du mal wer -

den ? " — Schlosser . " — „ Warum ? " — „ Da kann ich mir immer wie -
der einen neuen Hausschlüssel machen , wenn meine Frau mir den
alten wegnimmt . " —
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Kundgebungen der Beamten.
Versammlung der Arvettsgememschast der badischen Beamten der unleren Beioldungsgruppen

Der Kampf um das tägliche Brot.
Die Klagen der unteren Beamten über ihre ungenügenden Ein -

kommensverhäuniife sind zwar in weile kreise des Volkes gedrungen,aber wie es dort in Wirklichkeit aussieht , darüber mach» sich der
Siejen Vevoilerungsjchlchlcn nicht Angehörende wohl kaum einen Be-
jjriTf und dabei bilden gerade diese Beamten einen wichugen Bestand-
teil der gesamten Beanueilschafi und erfüllen ihre Pfticht in vor-
vildUcher Weise. Da iyr wiederholter Appell an Regierung und
Parlament um Verbesserung ihrer wirtschaftlichen Lage bisher ziem -
lich ungehört verhall ie , wandten sie sich in ihrem großen Elend an
Sie breite Oesfentlichkeit: Die Arbeitsgemeinschaft der
badischen Veainten der unteren Besoldungsgrup¬
pen berief für Sonntag vormittag eine Versammlung in den Nowack-
jaal in Karlsruhe ein , um darzulun , wo sie der Schuh drückt ; es sinddies viele und verschiedene Stellen , die schmerzen , und man kann es
nach dem Gehörten verstehen, das; die Not in diesen Schichten außer-
ordentlich groß ist und daß rascheste und gründliche Abhilfe dringend
notwendig ist , gibt es doch Beamtenfainilien , in denen wochenlang
kein Stück Fleisch auf den Tisch kommt gibt es doch recht viele Be-
amte , die ohne Frühstück , ja ohne einen Bissen Brot morgens in
den Dienst gehen , da das Geholt kaum ausreicht , um den Magen
mittags init Brot und Kartoffelsuppe zu füllen . Vom staatspoliii -
schen Gesichtspunkt aus ist eine so furchtbar schlechte wirtschaftliche
Lage so großer Beamtenschichten, wie sie hier vorhanden sind , aus die
Dauer nicht zu ertragen , denn sie könnte Folgen nach sich ziehen, die
an den Grundfesten des Staatsgebäudes rütteln . Noch haben wir
den von Pflichtgefühl und Verantwortungsbewußtsein erfüllten un-
bestechlichen Perufsbeamten — bekanntlich die stärkste Säule eines
Staatswesens — und der untere Beamte ist ein wesentlicher Bestand-teil davon . Daher ist es Pflicht des ganzen Volkes, dafür einzutre -
ten , daß diese Beamten wenigstens so gut bezahlt werden, daß sieleben können. Unsere unteren Beamten stecken heute bis über die
Ohren in Schulden ! sie haben ihr Konto bei der Beamtenbank weit
überzogen und ihre Hinterbliebenen wissen beim Tode des Ernährers
nicht , wie sie überhaupt jemals wieder aus diesen Schulden heraus -
kommen sollen . Wir stehen — und das ist kei >»e llebertreibung —
vor einer furchtbaren Verelendung der unteren Beamtenschaft.Wie verhalten sich nun Regierung und Parlament unseres Lan-des zu dieser Frage ? Sind sie gegenüber den schon so oft vorge-
brachten Klagen vollständig taub ? Das kann man nicht sagen. Sie
bemühen sich nach Kräften , Linderung zu schaffen . Vielleicht werden
schon die nächsten Tage zeigen , welche Entwicklung die im Gange be-
findlichen Verhandlungen nehmen werden,' Einzelheiten könnendarüber heute noch nicht mitgeteilt werden. Auf alle Fälle hat si<*die badische Regierung beeilt , zu dieser Versammlung nicht wenigerals vier Ministerialvertreter zu entsenden und die einzelnen Frak -tionen des B ' disch ?n Landtags haben ihre Vertreter gesandt, um anOrt und Stelle zu hören , wie groß das Elend unserer unteren Be-amten ist. Dem Badischen Landtag liegen bekanntlich über hundert
Beamtengesuche vor , von denen die meisten von Beamten der Ge -
Haltsgruppen von 1—4 stammen Das badische Parlament wird in
allernächster Zeit dazu eingehend Stellung nehmen.

Nach diesen einleitenden Bcmerkungon sei über den Verlaufder Tagung eingehend berichtet. Vorausgeschickt darf werden, daßdie Verhandlungen in voller Sachlichkeit und frei von jedem
Bramarbarsieren und von joder llebertreibung geführt worden
sind,' daran konnte auch die moskowitische Agitationsrede des Ver¬treters der kommunistischen Landtagsgruppe nichts ändern . Die
Versammlung war sehr gut besucht, aber hauptsächlich aus Karls -
ruhe und seiner allernächsten Umgebung, da die Auswärtigen in der
Mohrzahl nicht über das nötige Fahrgeld nach Karlsruhe verfüg-
ten . Die Arbeitsgemeinschaft zählt über 8000 Mitglieder . Soweit
sich feststellen ließ, waren Vertreter von Mannheim , Bruchsal Offen-
bürg und anderen Orten anwesend .Hauptwachtmeister Engelleitete in geschickter Weise die Verhandlungen . Kurz nach 10 Uhreröffnete er die Versammlung und entbot den erschienenen Par -
lamentariern und RegierunUsvertrerern herzlichen Gruß . Anwesendwaren die Landtagsabgeordneten Bauer von der DeutschenBolkspartei , D e e s von der Deutschen Demokratischen Partei ,Kühn und Eichenlaub vom Zentrum , Frau Kunigundebischer vou der sozialdemokratischen Fraktion und Ritter vonden Kommaunisten. Das Finanzministerium war vertreten durch
Ministerialrat Kirchgäßner , das Ministerium des Innern durchRegierungsrat Bär , das Justizministerium durch Oberregiernngs -rat Dr . Courtacz und das Unterrichtsministerium durch R ? l?ie-
rungsrat Baumkratz ; dazu hatten der Badische Beamtenbundund das Landeskartell Vertreter entsandt.

Der allgemeine Bericht .
Hierauf gab der Obmann der Arbeitsgemeinschaft, Oberwerk-

fiihrer Eckardt - Karlsruhe , ein wahrheitsgetreues Bild über die
wirtschaftliche Lage der unteren Beamten . In den Vordergrundseiner Betrachtungen stellt« er die Behauptung , daß diese Organ !-sation politisch vollkommen neutral sei und auch bleiben werde. Die
Versammlung habe den Zweck, Regierung und Parlament über die
wirkliche Notlage der unteren Beamten zu unterrichten und diesenbeiden Institutionen die langsame Verelendung dieser Beamten -
kategorien vor Augen zu führen. Die unteren Beamten verlang -ten nichts anderes als die Eristenzmöglichkeit. die heute nicht goge-
ben sei . Weite Beamtentreise seien heute in erschreckendem Maße
verschuldet . Die badische Regierung habe es an Worten noch nie
fehlen lakien : es sei daher anzunehmen, daß sie nun auch Tatenfolgen lasse. Sie habe auch schoi Taten gezeigt, so habe sie die48-Stunden -Woche wieder eingeführt : außerdem wisse die Beam-
tenschaft das Eintreten des badischen Finarnministers für dieBeamten zu würdigen Sie hoffe , daß diesem Schritt bald andere
folgen weiden . Die Verfügung der badischen Regierung , tnß jededri ' te freiwcrdende Beamt -nstelle nicht mehr besetzt werden soll, seiallerdings ein verstecktesBeamtenabbaugesetz . das namentlich dieuntere Beamtenschaft treffen werde. Bei der fortschreitenden Vere -
lendung der Beamten in Gruppe I—VI müsse man der Reqieruncizurufen : „Schaffen Sie ein» , sozialen Ausgleich damit Sie nichteines Tages vor der unumstößli^ en Tatsache stehen , daß durch IbrVerhalten statt Anhänger und Verteidiger .der Republik Feindeund Gleichgültige ge !» affen worden sind ' " Die Regierung mögedas Geld , da,s zur Erhöhung der Gebälter der un 'eren Beamtennotwendig sei dort nehmen, wo noch Geld zu bol-'N sei : sie Hobefür manche D >nc>e Geld , die weniger notwendig seien . Die Ge -hastsaruv ^en l— TTT Zollten vollkommen ausgeschieden werden, dennes sei einfach unmöglich , mit den hier bezahlen Summen anszu -
kommen . Aber nicht allein bei den unteren Beamten sei die Not
sehr g ?"ß . sondern auch bei den 5öher eing stuften, denn die Begm-tenbank beweise , daß die Aufnabme von Darlehen sich durch die
ganze Beamtenschaft bis hinauf zu den böberen Gruppen hin-durchnebe. Heute sei es in der Tat sc ! daß die den unteren Beam-ten bezahlten Gebälter zum L?ben zu niedrig und zum Sterben zuhoch Wen . Trn ^ dem aber tun diese Beamten ' ^ ichten ibre Pflichtaew -ssen ^nkt . Gin R ^gierunasver !reter habe kürzlich gesaigt : „Ich
staune selbst daß die ê Beamten bei der Be?abluna das noch alles
ai ' a^übren können ." In Baden b ^stche die Möglichkeit, heute nochGärten ansaleichen zu können Es sei ein bitteres Unrecht daßman die unteren Veamt -'n nicht nur schlecht bezaihle . sondern ihnensogar noch di » kleinen Vorteile von frliber weanebme. Der alte
Staat bnbe fiir Hne Beamte g ->miß nicht viel übrig gefiabt aber
er bab? den schlecht bezablten Belamtenq̂ uppen Sc>wderner<"'inLti -
Minsen erwiesen die hente weggefallen seien . Aus allen diesen

Mchmtn-Tee
sei « »o Jahren bekannt — feinste
vUstuagkn zu billigsten preisen. L22S0

Stimmungen heraus , sei die Wahlflm .heit und die Interessen -
losigkeit den Wahlen gegenüber entstanden,' sie nehme immer mehr
zu und die politischen Parteien werden bei den nächsten Reickstags -
wählen ihr blaues Wunder erleben. So wie bisher könne
es nicht mehr weitergehen . Seit der letzten kleinen Ge -
haltsaufbesserung fei eine geraume Zeitspanne verstrichen : Die
Wohnungsmiete sei teuerer geworden, die Lebensmittelpreise seien
gestiegen , die Gchälter sein aber gleich geblieben. Staatspräsident
Köhler habe bei seinem Amtsantritt gesagt, seine Haupttä igkeit
' ehr er in der Fürsorige für die Armen und Schwachen . Die untere
Beamtenschaft hoffe , daß er diese Worte auch in die Tat umsetze,
und daß er ihre Hoffnungen nicht zu Schanden werden lasse.
(Stürmischer Beifall .)

Beamtenrecht und Beamtenbesoldung .
Als Vertreter der badischen Polizeibeamten hob im Anschluß

hieran Herr Schwarzwälder das Gebiet des Beamtenrechts und
der Beamtenbesoldung aus dem großen Komplex der Beamtenfragen
heraus . Dabei nahm er sich besonders der Polizeibeamten an und
erklärte , es würde der Disziplin und der Schlagkraft dieser Beamten
keinen Abbruch tun , wenn sie nach Ablauf von acht Dienstiahren ,
wie das früher der Fall aewesen sei , als unwiderrufliche Beamte
angestellt würden . Die Einführung der Altersgrenze in ihrer geaen -
wärtigen Form sei abzulehnen , ebenso die Herausnahme der Polizei -
beamten aus dem Beamtenvertretungsrecht .

' Bei alei ^ er Dienst-
leistung bestünden für den Polizeibeamten auf der Straße drei ver-
schieden? Bssoldunasaruppen : diese unterschiedliche Behandlung habe
großes Mißvergnügen erregt . Die Gemeinden seien hier weit ent-
gegenkommender als die badische Reai -runa . Wesentlich verschlechtert
gegenüber den Verhältnissen in der Vorkriegszeit haben sich die Be-
amten der Zivilabteilung : sie haben vier Jahre von ihrem Dienst-
alter verloren : eine Neuregelung sei hier dringend am Platze.
(Lebhafter Beifall .)

Winternothilfe .
Der zweite Vorsitzende Bitte ! berichtete dann ausführlich über

die Frage der Winternothilfe und anschließend über die Besoldung?-
reform. Während Württemberg und Bayern ihren Beamten eine
Winterbeihilfe gegeben hätten , habe die badische Regierung sie ab-
gelehnt . Dadurch seien die unteren Beamten erneut in große Schul-
den bei der Beamtenbank neraten . Wenn das Reich seinen Beamten
eine solche Beihilfe gewähre , dann müsse der badische Staat ein
Gleiches tun . Hoffentlich geschehe dies noch vor Weihnachten. Rot -
wendig sei nicht eine einmalige , sondern eine dauernde Zu -
läge . Die Notlage der unteren Beamten sei so ungeheuer , daß
kein einziger von ihnen eine Tochter aussteuern kann, wenn sie sich
verheiraten sollte , (Sehr lebhafter Beifall, ) Sterbe ein solcher
Beamter , so stehe die Witwe mit einer ungeheuren Schuldenlast da .Die Parlamentarier sollten ihren ganzen Einfluß einleben für die
Beamtenschaft und besonders für die untere Beamtenschaft. Diese
müßten wirtschaftlich wenigstens wieder so gut gestellt werden, wie
dies in der Friedenszeit der Fall gewesen sei . Damals seien ihre
Verhältnisse zwar nicht glänzend gewesen , aber sie hätten mi »
ihrem Einkommen einigermaßen auskommen können . Er (Redner )
habe das Vertrauen zur badischen Reaierung , daß sie versuchen werde,den unteren Beamten zu helfen. (Murren .)

Die Reichsüeaniten .
Der zweite Vorsitzende des Landeskartells der badischen Be»

amten , W a l d e ck e r , gleichzeitig Vertreter der unteren Postbeam-
tenschaft , überbrachte die Grüße des Reichsverbandes deutscher Post-und Telegraphenbeamten . Ob Reichs- , ob Staats - oder Gemeinde-
beamter fei gleichgültig, alle müßten zusammenstehen, wenn sie etwas
erreichen wollten . Notwendig sei eine allgemeine laufende Erhöhungder Bezüge (lebhaftes : sehr richtig!) neben der ' vom Reich in Aus -
sicht gestellten Weihnachtsbeihilfe . Auch die untere Beamtenschicht
erhebe die Forderung , daß sie an den Kulturgütern unserer Nation
teilnehmen wolle und nicht allein , daß sie ein Existenzminimum er-
halte . Ueber die gegenwärtige wirtschaftliche Lage dieser Beamten
herrsche große Empörung . So könne und so dürfe es nicht weiter -
gehen. Das Wohnungsgeld müsse unter allen Umständen erhöhtwerden und endlich müßte eine gerechte Besoldungsregelung erfolgen.
(Lebhafter Beifall . )

Der Vertreter der badischen Regierung .
Ministerialrat Kirchgäßner antwortete auf die vorgebrachten

Klagen gleichzeitig im Namen der Vertreter der anderen drei Mi -
nisterien. Wenn die badische Regierung gleich vier Vertreter zu die-
jer Versammlung entsandt habe , so sei daraus zu entnehmen , welche
Bedeutung sie dieser Tagung und welch großen Wert sie darauf lege ,oie Wünsche und die Stimmung der unteren Beamten auch mündlich
kennen zu lernen . Den bisherigen Rednern sei ob ihrer großen Sach-
lichkeit zu danken. Für die Regierung sei es viel besser, sie wisse,woran sie sei , statt daß hinten herum kritisiert werde. Es sei eine

I
Der Kommunist Ritter verwies auf den entsprechenden

trag seiner Gruppe im Landtag . - „„ tiiiWI
Frau Abgeordnete Fischer von der Sozialdemokr» ((||raktion betonte , diese werde für die Forderungen 6cL , fl(1 w'

Beamten eintreten : vor allem aber für eine lausende Erhov» »
Bezüge.

Abgeordneter Bauer von der Deutschen Volkspartei

ungeheure seelische Belastung , wenn sich ein Familienvater schon am
Zweiten eines Monats fragen müsse : „Wie komme ich diesen Monat
durchs Die badische Regierung habe auch einige Taten aufzuwei-
sen. Parlament und Regierung seien mit der Entwicklung, die die
Regelung der Gehaltstage bisher genommen habe , nicht zufrieden,
sondern werden sich mit ihrer ganzen Macht dafür einsetzen , daß diese
Entwicklung eine andere werde. Von Anfang an haben sie sich beidefür die wirtschaftlich Schwächeren eingesetzt . (Murren . ) Die Ar-
beitszeit sei wieder auf 48 Stunden in der Woche herabgesetzt wor-den. Dag gewisse Här .en noch bestünden, sei richtig. In der Ver-
sammlung seien verschiedene Fragen aufgeworfen worden, die Ver-
anlassung zur gewissenhaften Prüfung geben werden, sowohl bei der
Regierung wie im Landtag . Die badische Regierung habe sich gegeneine Erhöhung des Wohnungsgeldzuschussesgewender, weil diese keine
Hilfe für die Beamten dargestellt hätte . Der Finanzminister habe
ihn ( Kirchgäßner) ermächtigt , hier zu erklären , er stehe auch heute
noch zu dem Wort , daß seine Amtsführung in erster Linie den wirt -
schaftlich schwachen gelte und daß sein Ziel sei , nicht eine einmalige
Weihnachtsbeihilfe , sondern eine dauernde Erhöhung der
Bezüge der Beamten und zwar vorweg der unteren . Der Finanz -
minister sei der Auffassung, die Verhältnisse bei der unteren Be-
amtenschaft schreien nach Reform , eine Reform habe aber nur dann
Sinn , wenn sie den Beamten wirklich etwas bringe . Wie sich die
Dinge in den nächsten Tagen entwickeln werden, lasse sich augenbl ck-
lich noch nicht sagen . Daß etwas kommen und geschehen werde, sei
sicher , aber in welcher Form und in welchem Ausmaß könne manheute noch nicht sagen . Die Einsparung einer jeden dritten frei wer-denden Stelle sei geschehen unter dem Zwang der äußersten finan -
ziellen Not . Die Dinge liegen heute wirklich so , daß der Staat jeden
Vfennig zusammenhalten müsse. Davon sei keine Rede , daß diese
Einsparung nur bei den unteren Gruppen erfolgen solle , sie werde sich
vielmehr nach allen Richtungen hin gleichmäßig auswirken . Miteiner einmaligen Beihilfe , sei es nun die Winterbeihilfe oder dieWeibnacht«beihilfe . werde im Grunde genommen den Beamten keine
richtige Hilfe gebracht. Es besiehe hier Gefahr daß man » -tnlich
große Beiträge ausgeben müsse und nachher bei einer grundsätzlichenRegelung in Verlegenheit gerate . Wenn die frhisifce Regierung b !«
setzt nicht darangegangen sei , in die vielen Wünsche der Beamten aufRegelung der Besoldungsordnung und Eingruvvierung zu erfüllen ,so lieae das nicht an ibrem g» t "n Willen sondern es liege dnran ,daß für eine wirklich durchgreifende Aenderung der Besoldungs -ordnuna bis jetzt nocb keine Mitt »l flüssig gemacht werde" können,Not und Sorae berrschen in der Beamtenschaft von oben bis unten :
s-' lbftnerständlich sei die Not um so größer , je kleiner das Einkom¬
men sei . Der ?>crr Staatspräsident habe sich als unverrückbares Z ' elvor Augen gesetzt: Sobald <•« nur irgendwie mögli^ ist ? jne dgnernde
Erhöhung der Beamt -'naebälter , vorzunehmen. (Lebhafter Beifall .)

Die Bcrteter der Parteien .
Der Zentrumsabaeordnete Kühn erklärte im Namen seinerFraktion , diese kenne die Notlage der unteren Beamten . Die Not I

sei überall aroß. Mit einmaligen Beihilfen sei es nicht getan , fon - Idern es müsse eine dauernde Besserung eintreten . *

J b-wH
die gegenwärtige Lage der unteren Beamten sei auf die Da"'

^ iset Vrmehr zu tragen ; es müsse unbedingt etwas geschehen.
Landtag seinerzeit einen Antrag eingebracht, daß den
Polizeibeamten eine Zulage gewährt weden soll , die ihn * ^
Sonderauslagen ersetze . Wenn diesem Antrag bis zur St » n jj ,
nicht entsprochen worden sei , so sei das nicht seine Schu!^ ^
Fraktion der Deutschen Volkspartei stehe vollkommen auf dcw
punkt, daß den unteren Beamten ein auskömmliches Exist.'NZM' ^
gegeben werden müsse ; was sie jetzt erhalten , gewähre ihnen ^kein Existenzminimum Es sei ein Fehler der gegenwärtigen ^
daß die Not nicht einheitlich getragen werde, sondern dag n>
diese für sich ausnützen.

Abgeordneter Dees führt aus , der heutige Tag habe l> pji
dazu beigetragen , die Vertreter der Landtagsfraktionen
Notlage der unteren Beamten zu unterrichten . Die dcinor ^
Fraktion sei ebenfalls wie die anderen Parteien der Meinun
etwas geschehen müsse ; was hier vorgetragen worden sei , wcr° ^
gehend geprüft und die demokratische Fraktion werde alles '

j«einen Ausweg aus dieser schweren und erschütternden Not» v
finden , W (K

Nach einem kurzen Schlußwort des Obmanns Eckardt wu
Versammlung gegen lA1 Uhr geschlossen. Nachmittags um ^ ^ 5«
fand man sich dann abermals zusammen und zwar zu eine ^
spräche über die Vorträge vom Vormittag . Dabei wurde va f((
hältnis zum Badischen Beamtenbund gestreift. Die
Mehrzahl der Redner ging dahin , daß man einig und
auftreten müsse ; allerdings seien manche Aenderunaen n- t«^
Ferner wurden Organisationssragen in reicher Zahl an ^ e 'w

^
i

)(|t
die alle noch genauer geprüft werden. Die Verhandlungen «1 ^
am Nachmittag über drei Stunden . Obmann Eckardt I* jj jii
gegen K7 Uhr mit dem Wunsche auf eine enge Zusammen«^
der Organisation .

Lanöesverfammlung des Allgemeinen
Derschen Beamtenbundes . ^

Im Hotel „Terminus " in Baden - Baden tagte am SonniaS ^ z
von 46 Vertretern aus sieben Organisationen besuchte Versaw ^des Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes (Bezirk BadenV ^ ni
Geschäftsbericht erstattete der Vorsitzende H e i n i -Karlsruhe - j;
Bericht ist zu entnehmen , daß das Ende aebende Kesw « 'WHWWH eh a ..eine gesunde organisatorische Entwicklung aufweift. — Dr.
t e r -Berlin vom Bundesvorstand , sprach über „Aktuelle
fragen"

. Seine Ausführungen find in den folgenden Entl«
gen , die die Versammlung einstimmig annahm . zusaMmeNgcl^ ^ H.

I . Die in Baden -Baden tagende Landesversammlung des . jet
Landesausschuß Baden , stellt als ihre Ziele und als Fordern
Beamtenschaft folgendes fest : . .. $ •

1 . Die vom Reichsfinanzministerium mit Zustimmung 0? ^ fi'
teien erfolgte Gewährung einer einmaligen Zulage v
nicht für ausreichend, um auf die Dauer die Eristenz der » pfund mittleren Beamten zu erhalten . Sie verlangt neben die '
läge eine ausreichende Erhöhung des laufendert
rungszufchlages bei den unteren und mittleren
gruppen und eine Erhöhung des Wohnungsgeldes auf 120 •PL , &

2 . Die Arbeitszeit der Beamten erfordert endliw
setzliche Regelung im Anschluß an die allgemeine EinkSM ^
Achtstundentages für sämtliche Arbeitnehmer . Insbesondere ^tet sie . daß die unmenschliche Arbeitszeit des Betriebs - und -v
Personals bei den Verkehrsbetrieben , die z . B . bei der Ne >n . ^ s
wöchentlich 54—60 Stunden beträgt und deren Diensts ^ ^

^.Grund der Dienstdauervorschriften auf 18 Stunden und ine»
gedehnt werden können , beseitigt wird . .

3 . Mit dem Veamtenabbau muß endlich Schluki ^ P*
werden. Eingriffe in die Rechte des Berufsbeamteniunis >
auch jetzt wieder durch das Gesetz über die Verwendung
geldempfängern beabsichtigt sind,werden.

müssen unbedingt
II . Die Landeskonferenz anerkennt die Bemühungen des ^

Vorsta ndes des A .D .B , zur Verbesserung der Beamtenintereil
• ^

besondere die Haltung ihrer Leitung bei den Verhandlung^ „(t
dem D .B .B , und stellt als ihre Auffassung fest, daß der A^ ^ ssc«
auf der Grundlage feines bisherigen Programms den 3
der Beamten wirksam dienen kann. . et*

Die Versammlung genehmigte sodann ebenfalls einsnww ^neues Vereins st atut und fand nach der Neuwahl ve»
standes gegen *46 Uhr nachmittags ihr Ende.

Aus den Nachbarländern.
Eeheimrat Franz Ludowici f . .. . $

X Ludwigshasen . 6. Dez . Auf der Rückreise von
auf hoher See Geheimer Kommerzienrat Franz Ludowl ^ ^
wigshafen an Darmblutung gestorben . Mit Franz Ludowicl 1
der stärksten Persönlichkeiten des Pfälzer Wirtschaftslebens
schieden. Wie wenige hat er es verstanden , die Interessen . ,[(
Wirtschastskreises nachdrücklich zu vertreten . Der Name Lu° o ^mit der Stadt Ludwigshafen eng verbunden . Vor fast "

jn '1
Iahren gründete Karl Ludowici , der Vater des Verstorbenen . ^ein« Falzziegelfabrik . die bald zu hohem Ansehen gelangte- „j
des Vaters Tode 1881 übernahmen die Söhne Wilhelm
die Fabrik ; als sie 1894 nach Jockgrim verlegt wurde, ^ jit'
Wilhelm die Hauptleitung , während Franz Ludowici sich 6^ jfftl*

'
schaftlichen Leben der Pfalz widmete. Seit langer Zeit war ^
glied der Handelskammer , zuletzt in der Eigenschaft als z» *n
sitzender. In zahlreichen pfälzischen und Mannheimer ®° ' c

(jtcf'fwar er Mitglied des Aufsichtsrates , so bei der Rheinisches ^ 1'
dank, der Rheinelektra . der Pfälzischen Hypothekenbank, ri"
Zischen Malzfabrik , der Pfalzwerke und anderer . Seine
aber widmete er der Ludwigshafener Walzmiihle und den
(Schamotte- und Tonwerken, bei denen er Aufsich !sra «sroN
sowie der Bürgerbräu A - G . , Ludwigshafen , und der Gebr. >

^$ (0 *
Wächtersbach, bei denen er stellvertretender Aufsichtsratso»
war.
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Nikolaus der Kinderbischof .
Der einstige Vi -schos von Myra in Lyficn hat gewiß nicht daran

Sedacht , daß er dereinst einmal im fernen Europa zu einer so volks -
^ mlichen Figur werden sollte , wie es bei uns der heilige Nikolaus
forden ist . Denn Knecht Ruprecht ist weiter nichts als der nach-
staltete heilige Nikolaus . Er trägt bei uns auch noch viele andere
Ritten wie Pelzmärt « . Pelznikel , Pelz -Nikolaus , Vutterklas , Knecht
^

>° us usw . In welcher Zeit Nikolaus Bischof von Myra , der Haupt -
Wi Lykins . war , ist heilte nicht mehr zu ermitteln . Gewiß erscheint ,

er auf der ersten ökumenischen Synode von Nicäa im Jahre 325
anwesend war , und daß auf dieser Synode sein Name auch nicht

^wähnt worgen ist. Wahrscheinlich hat er erst nachher gelebt , am
^ lwng des viertln o*>tt im fünften Jahrhundert . Unter dem oft-

r ? *fä>en Kaiser Iustinian l. muh j ' doch der heilige Nikolaus schon
W verehrt gewesen sein , denn in dieser Zeit . von 527 bis 565 , waren
" Konstantinopel schon mehrere Kirchen auf den Namen des Bischofs
CT1Myra geweiht . Seine Verehrung im Abendland begann erst,

seine Gebeine im Jahre 10S7 nach Bari in Italien Aber-'" W worden sind . Im späteren Mitelalter bis in das 18 . Jahr -
-imberl hinein hieß Nikolaus in vielen Gegenden nur der Kinder -
M ° f Ihm zu Ehren wurden jedes Jahr am Nikolaustag große

J'Süge abgehalten , wobei sich die Kinder einen Kinderbischof
ahlten . Die mit dieser Wahl verbundenen Feierlichleiten Ablieben

3 * auf Schule und Haus beschränkt , sie hatten auch einen kirch -
Charakter . Kinderbischof zu werden , galt in vielen Städten

ein« groß « Ehr «. Nur die fleißigsten und tüchtigsten Knaben
^

u «n Aussicht , inmitten eines großen Gefolges von Erwachsenen
Kindern als Kinderbischof in die Kirche einziehen zu können ,
für den Nikolaustag gewählt « Kinderbischof hatte im nächsten

jpnt » auch mancherlei Privilegien . Di « Ursache dieses Brauches
de, anderen , den Nikolaus als Knecht austreten zu lassen , dürfte

^
' alt « Legenden über den heiligen Nikolaus zurückzuführen fein .

J Ralf schon frühzeitig als Wundertäter , und vor allem soll er
i ßfflrfHchrn und Bedrängten stets gern geholfen haben , und zwar

heimlich . Diese » helmliche Schenken und Geschenkebringen
auf Knecht Ruprecht und Knecht Nikolaus übertragen worden .

0
) ' ( ®et poett « Mwents -Soinrtag ftartht « nttfreund '

bedeckte, Wetter . Deinqemäß war e» in der Stadt ziemlich
da, tza-up ' Interesse bildet « di« gr »f>zllgig « Funkcnlsstellung

.
' wiederum zahlreichen Besuch aufzuweisen hatte . Das her -

^ >Hend« Weihnachtsfest macht stch beroir » l«bhast bemerkbar .
^ bandet mit Thristbünmen hat schon kräftig eingesetzt ; auch fan >
. Kreits am Samstag und Sonntag Weihnachtsfeiern in einzel -

vereinen und EeseMchasten swtt , da die Säle und sonstigen
vn>. &{, | n hinein vergeben find . Recht er -

war der stark« Besuch der Gottesdienste beider Konfessionen .
» ^ m« vielfach bis in den Januar hinein vergeben sind . Recht er -

war der stark« Besuch der Gottesdienste beider Konfessionen .
^ Veranstaltungen kirchlichen und weltlichen Genres war kein

°" gcl. Hierher gehört zunächst die Aufführung des Weihn ^ chts-

^
' " "' tints von I . S . Bach in der Evangel Stadtkirche . die Wohl -

h Weitsoeranftaltungen de» Karlsruher Hausfvauenbundes am
und Nachmittag , jene des Männerturnvereins in der

^ volle „Deulsches Turnen "
. Zahlreiche ander « Veranstaltungen

j
®en bekanmen Erholung «, und Erftischungslokalen trugen dazu
^ e? an großstädtischer Unterhaltung nirgends fehlte . Zu er -

ist nfcch , daß schon am Samstag und gestern vielfach Schnee -
öufer mit Ihrer Ausrüstung nach den Bergen gezogen sind.

Hg.
— Die Karlsruher Rundsunkausstellung wurde gestern abend

^ neuntägiger Dauer geschlossen. Am gestrigen Sonntag war di «
Glinka

"
noch einmal das Ziel vieler Interessenten . Insgesamt

*n elwa rund 10 000 Personen die Ausstellung besucht. Nach
|J lu B der Ausstellung fanden sich die Aussteller in der Vorhalle zu-
); Men , wo der Vorsitzende der Ausstellungsleitung , Herr Professor
fcL Cm

. * n schnei der , auf die Ziele der Ausstellung hinwies und
' im Erwarten ausgezeichneten Erfolg dieser Werbeveranstal -
»A für das Funkwesen hervorhob . Die Karlsruher Rundfunk -
tofit un 8 sei von allen gleichartigen Veranstaltungen in Baden

die interessanteste gewesen . Er dankte allen , die sich um
Zustandekommen der Ausstellung verdient gemacht haben , be-

bj/i 1
.5 aber den Ausstellern selbst. Der Großlautsprecher

a Siemens u . Halske , der während der ganzen Ausstellungs -
8Qtf

1 der Bevölkerung die künstlerischen Darbietungen des Stutt -
sp. und Freiburger Senders , sowie auch aus dem Karlsruher Be -
tej/ 'Ungsranm übermittelte , hatte am Schlichtag noch einmal zahl -
bEt

'
J! Zuhörer angelockt . Die sogenannte ..Lautsprecherinsel " vor

»^ Ausstellungshalle war den ganzen Taq über dicht belagert . Kurz
fcte <n eui}. Uhr wurde auch durch den Großlautsprecher verkündet , daß^ ?! " " UIUIUC UWuj UUIUJ vütuptMUJivivwjyi UVMUIIWI, vu[
bet ^ ? kführungen nunmehr beendet seien . Professor Riemenschneil
bjx durch den Großlautsprecher noch einmal auf den Wert und
»y Deutung des Rundfunkwesens hin und forderte das Publikum

^ ch dem Rundfunkhörerkreis in Baden durch Beschaffung eines

Apparates anzuschließen . Die Aussteller sind mit dem Erfolg der
„Kafunka " teilweise sehr zufrieden , zumal erhofft wird , daß stch die
praktische Auswirkung erst in der nächsten Zeit in den Tagen vor
Weihnachten zeigen wird . Zweifellos hat aber die erste Karlsruher
Rundfunkausstellung sehr wesentlich zur Popularisierung des Funk -
wesens in Baden beigetragen .

: : : Die ominöse Bezichtigung in der Affare Hau . Die Karls -
ruher Staatsanwaltschaft forscht zusammen mit der Salzburger
Polizei eifrig nach dem geheimnisvollen Briefschrciber , der sich des
Mordes an Frau Molitor in Baden - Baden bezichtigt . Der Po¬
lizeipräsident von Salzburg teilte auf Anfrage folgendes
miti „Wir haben sofort Nachforschungen eingeleitet , von
welchem Postimt aus die anonymen Briefe

'
abgeschickt wurden und

haben bereits f e st g e st e l l t , daß der Brief nach Karls -
ruhe als ..Einschreiben " aufgegeben wurde . Es war auch möglich ,
den Beamten zu entdecken , der damals Dienst versah , doch konnte sich
dieser nicht mehr entsinnen , wie der Mann , der den Brief der Post
übergab , ausgesehen hat . Wir haben uns nun an die Staatsanwalt -
schaft in Karlsruhe gewendet und um die Einsendung des Original -
briefes gebeten . Wir wollen dann durch einen gerichtlich beeidigten
Graphologen die Handschrift mit den Meldezetteln
der Hotels vergleichen lassen , um auf diese Weise den Schrei «
ber des Briefes ermitteln zu können . Da sich gegenwärtig in Salz -
bürg nur wenig Fremde aufhalten , so ist zu hoffen , daß diese graph ? -
logischen Vergleichsversuche Aussicht auf Erfolg haben werden . Ein'
Anhaltspunkt ergibt sich aus dem Brief selbst , da es dort heißt daß
der Absender seine in Deutschland gelegenen Besitzungen den Erben
des Dr . Hau zur Verfügung stellen werde .

" In einem inzwischen
eingelaufenen zweiten anonymen Brief sagt der Schreiber
von seinem Lebenslauf , daß er damals ein junger Mann van 22
Iahren gewesen sei . Er habe als Leutnant in der deutschen Armee
gedient , aber später wegen einer Ehrenaffäre seinen Abschied nehmen
müssen . Aus Leidenschaft für Fräulein Olga Molitor . der er wochen-
lang vor der Unglückstat täglich abends auf der Kaiier -Wilhelm -
straße von der Kurpromenade gefolat sei , sei er allmählich auf die
fixe Idee gekommen , daß er ihre Aufmerksamkeit durch eine ganz
außergewöhnliche Tat auf sich lenken könne . So sei er auf den Ge-
danken gekommen , im geeigneten Moment einen Schreckensschuß auf
sie abzugeben . Am Abend des 6 . November habe er Fräulein Olga
in Begleitung der Frau Medizinalrat auf der Promenade getroffen
und aus einem Gebüsch den verhängnisvollen Schreckschuß in dem
Glauben , seine Pistole sei nur mit einer Platzpatrone geladen , abge -
feuert . Er habe sich darauf schnell vom Tatort entfernt und erst am
nächsten Tage entsetzt den furchtbaren Ausgang der Tat erfahren . Er
fei darauf zwei Tage nach dem Unglück nach Köln zu Verwandten
gereist , die auf der Ringstraße wohnten . Den Revolver habe er
in der Nacht nach seiner Ankunft in einer Zigarrenkiste verpackt im
Römer - Park vergraben . Der Brief schließt , nachdem jetzt
Eltern und Verwandte , auf die der Briefschreiber bisher immer
Rücksicht genommen habe , tot seien , wolle er jetzt seine unglückliche
Tat wieder gut machen .

& Der Karlsruher HauSsrauenbund gerb seiner WohltSt ! g »
keltsveranftaltluns am Samstag und Sonntag Weihnacht -
lichen Klang , im Besonderen natürlich der Kinderfeier am
Sonntagnachmittag . Der Samstag , der mehr den Großen galt ,
brachte nach den gemütlichen NachmittagsistuwÄen im kleinen Fest --
Hallesaal am Abend in den ' elbe-n Räumen einen bumten Abend . Tilly
B l ä t t e r m a n n begann den Reigen mit wundervoll gesungenen
Liedern von Hugo Wolf und Strauß . D 'ese Sängerin , die eine
Zierde unserer Bühne ist . machte gleich zn Beginn die Herzen dank -
bar und freudig . Herr Karlheinz Kögele brachte als „ inter -
nationaler Lautensänger " : Schnurren , Gassenhauer und Schwanke
aus verschiedener Herren Ländern , Sprachen u . Disketten In bevann -
ter Meisterschaft uwd höchst witziger Darstellung . Zwei Schülerin -
nen der aus ihrer Karlsruher Bühnenlaufbahn so beliebten Tanz -
Meisterin O - MertenS - Leger (Emma Lackner « nd I . K a tz)
boten Polka , Walzer , Matrosen - und ungarischen Tanz in charman -
ter und reizvoller Abwechslung . Die Stufe der Ltederdarbietungsn
wurde in schönster Weise gerundet durch Nelly Schlager , die
ja als gute Sängerin dem Publikum nicht mehr fremd ist und F .
Wied . Herr Direktor Hans Blum , der die ganze Veranstaltung
leitete , erquickte aller Herzen mit seinem „Abiturientenbummel " und
der lustigen , manch Wahrheitsfünkchen sprühenden Schwankdichtung
von Frhr . v . Schlickt : „Wenn Frauen überlegen " — „ Wie soll das
Kleid gefärbt werden ? Rot , lila , grau ? O , Gott ! Der arme Ehe¬
mann schne'det die Mingelschnur ab , weil ihn die Frau mitten in
der Nackt wachklingelt mit der erschütternden Neuheit , daß das Kleid
lia wirb - Gut , sehr gut ! Aber es wird schließlich rosa , und die
Stoffart hat es auch geändert bei diesem Prozeß ." Nach diesen Ge-
nüssen durste die Jugend nach Herzenslust tanzen . Der Sonn -
tagnachmitt ag galt den Kindern unÄ dem Vorwe 'chnachtszau -
ber . Lebende Bilder erstanden in bunter Fülle , umrahmt von der
vollendet schönen Vorlesung der heiligen Geschichten durch Marie
Frauendorfer vom Bad . Lawdestheater . Ihnen folgten feier -
liche Engelreigen von Frau Allegri , eingeübt , und dann erschien
der liebe Nikolaus m 't feinen Gaben . Er kam aus Lätschenbach , und
bis er ankam , tanzte ein rotrockiges Mägdelein einen zierlichen Tanz ,
aber endlich war er da . Seine Lackschuhe waren so sauber , daß « im
Bub glaubte , er wäre mit dem Flugzeug aus Lätschenbach gekom -
men : „O , du Däpp " ruft sein Schwesterlein . dem hawe doch die
Engel die Schuh abgeputzt " . Und was der Nikolaus für ein Ge¬

dächtnis hatte ! Alle anwesenden Kinder kannte er mit Namen . Und
die kleine vierjährige , die so gut mit den Schuhen des Nikolaus
Bescheid wußte , die wußte auch , wo er die roten Backen herhatte :
„ Die sinn ihm von die Engel h'.ndupst Wördes Nach der Gaben -
Verteilung ging die beglückte Kmderschar heimwärts , und der Abend
vereinte den Hausfrauenbund und seine Freunde nochmal im gemüt -
lichen Kreis zu Gabenverlosung , Liedern Lautengefang ,
mit Lönsliedern und Musik . Dem Hausfrauenbund der bei seinen
Festen keine Mühe scheut und der einen großen Aufschwung genom -
msn hat in den letzten Jahren , bleibt der Dank aller Teilnehmer ,
und der Dank der durch den Erlös der Veranstaltung Beschenkten
wird folgen . M—H .

§ Gestochen . Mit einem Meßer wurde in der Nacht vom Sams »
tag auf Sonntag einem Buchdrucker von hier von einem Unbekann »
ten Ecke Gottesauer - und Ostendstraße eine erhebliche Schnitt »
wunde am linken Unterkiefer beigebracht . Der Verletzte mußte
stch sofort in ärztliche Behandlung begeben .

& Warnung von einem Schwindler . Zu dieser Notiz wird im*
berichtigend mitgeteilt , daß nicht ein Kriminalbeamter dem Schwind «
ler nacheilte und ihm die 50 RM wieder abnahm , sondern di «
Kellnerin , die die gefälschte Geldrolle aufgemacht hatte .

§ Festgenommen wurden : Ein verheirateter 25 Jahre alter
Hilfsarbeiter von hier , wegen Verdachts der Beihilfe zur Abtrei -

bung . an der seine Ehefrau gestorben ist. ein Kellner von Ste ' ten

wegen Zechbetrugs , ein Schuhmacher von Eilennach , der vom Amts «

gericht Weimar wegen Sitilichkeitsverbrechen gesucht wurde , eilt
Kaufmann von Neustadt , der vom Amtsgericht Neustadt wegen Be«

trugs ausgeschrieben war , ein Küfer von Nellingen wegen Bruchs
der Ausweisung , ferner 14 Personen wegen verschiedener sonstige «
strafbarer Handlungen .

Kirchenkonzerke.
Thor de, Johanniskirche — Soloquartett für Kirchengesang Leipzig ,

Der große und sehr beliebte Thor der Iohannislirch »
bracht « in der sehr gut besuchten evangelischen Stadtkirche das
„Weihnachtsoratorium " von Johann Sebastian Bach zur
Aufführung . Im Jahre 1734 komponiert , besteh, dieses locker gefügte
Werk aus sechs Kantaten , deren jede einem bestimmten Feiertage
über diese festliche Zeit gewidmet ist. Man hat es Bach , dem un¬
erreichten Meister , anstreichen wollen , daß er einen großen Teil der
Musik aus weltlichen Werken, , die er gelegentlich für festliche Anlässe
schrieb , übernommen hat ; doch fügen sie stch im Ausdruck organisch
ein . Was sie bringen wollen ist Freude und nehmen wir den T ^xt
darunter Weihnachtsfreud « , die zwar nicht durch äußere
Ueberraschungen hervorgerufen ist , sondern durch inneres Erhoben «
sein der Seele , durch inneres Verbundensein mit diesem seltene »
Feste , dessen Licht gerade in unseren Tagen vielen Mensche » Hoff «
nung , Stärkung uno Trost gibt . Wie all « Kirchenkantaten , besteht
auch dieses Oratorium aus Chören , Arien und Rezitativen . die zwar
nicht die Größe der beiden Passionen erreichen , vielleicht auch nicht
erstreben , aber dafür voll jauchzender Freude eine Fülle musikalischer
Schönheiten bringen und im Ausdruck fast nur Licht und Freude ken»
nen . Unter der musikalischen Leitung des Akademischen Mn îk-
direktors Heinrich Eassimir swenn wir nicht irren , hat er das
Werk vor Jahren schon aufgeführt ) löste der gemischte Ebor der
? ohanniskirche in hervorragender Weise seine Aufgaben . Die Eho «
räle wurden ganz einfach vorgetragen und sparsam in der Schattie -
rung des Klanges Von den Solisten heben wir in erster Linie He-
lene Junker hervor , die ihren wohlgeschnlten Sopran voll zur Ent -
fnltung bringen konnte und dabei viel Empfinden zeigte , daneben
aber auch die vortrefflich stilvolle Singeart von Kammersänger Jan
van Eorkom . Sehr gut hielten sich auch die beiden jüngeren
Künstler , die sehr begabte , mit Anteilnahme sinaende Altistin 5^' ' de
Paulus und der hellklingende Tenor von Fritz R e n n i o. Mjl -
helm Krauß bewährte sich an der Orgel wieder als gewissen -
hafter Begleiter . Das spielfreudige , anschmiegsame Orchester war
von Karlsruher Künstlern und Kunstfreunden gebildet . Das Solo «
Quarte . » für Kirchengesang aus Leipzig kehrt >e !t
vielen Jahren in regemäßigen Abständen als hochwillkommener Gast
in Karlsruher Kirchen an . Sopran Alt , Tenor und Baß ldie Namen
verschweigt das Programm ) haben von Natur aus Klang und F >" lle
und schmiegen sich zu einem einheitlichen Ganzen zusammen , das eine
zwingende Stärke im Ausdruck hat durch die Gemeinsamkeit K' r
rein geistigen und religiösen Einstellung . Weihnachten nannten
sse ihr Programm , das wieder in UTrterabteilungen zerfiel : Auf der
Weihnachtswarte . unterm W ? ihnachtssterne und an d?r Weibnachts -
frwie . Dlrin lag e 'me Auslese religiöser Musik , einfacher Choral -
musik vom 16 . bis in das 18 , Jahrhundert , Die Andächtigen , die
in der Schloßkirche versammelt waren , wissen dem Solo - Quai -^ett
stillen , von Herzen kommenden Dank . TL

« ] 5fet BntiiW « zwirftncwrrbeoerrw bat im Sause be » (Tnmftncrclnä,
SSaldstr, 8 , frn (Jrftaeitfipf? seine neuen NuMetlnnas - imfi Verkaufsräume
etnflcritfitel. Die aoräumwen Ladenlvkalitäten sind gari, nen und mtrcrii
hergerichtet und sollen nur beste? und gedieaensieH MunstNeiverbe zelten .
Gerade zur WeilmachtSzeit wird das Publikum (Sekaenkie« haben , be-
sonders aulaitäwolle , praktische und oreiswerte Neschenkcirti ' el dort vor, »l»
finden , dt« nicht nur gut und brauchbar sein wollen , sondern auch den
ästhetischen Bedürfnissen an eine künstlerisch« KestaltunaSfvnn aeuügen
dürften . Der Laden ist zugleich ständiger Ausstellungsraum , dessen freiem
zwanglos« Besichtigung bestens empfohlen wird .

Zw ZeitJer Kreuzzüge
gebraucht « mar» schon du Em86F WaSSGP (Kränchen ), altberflhmt als Vor*
bragvng »- nnd Heilmittel bei Katarrhen, Asthma, Husten , Heiserkeit , Verschleimung ,
Grippe und Grippefolgen , Magenslure (Sodbrennen ), Zucker und harnsaarer Diatbsso .

Die letzten Generationen haben außerdem
aoch im ■atürHche Emse ? Qnellsalz

und die echten Emsei * Pastillen
wr Verfügung . Die echten Emser Heilmittel sind Überall erhältlich , in einschl . Ge-

fcbutim&rka (ohAftea auch das hervorragende Zahnpflegemittel Emsolith , das Zahnstcman ?n,tx
verhindert Aber man beachte stets dio Schutzmarke nnd meide Vach.ahmunsren .
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Nachrichten «ms dem Lande.
X Baden -Baden, 5 . Deg. (Unfall .) Zn der vorletzten Nacht

wollte ein Arbeiter , der als Wächter in der Kaiser-Allee bei der
Teer- und Asphalimaschine tätig war , seine Karbidlaterne füllen.
Er kam hierbei mit dem offenen Licht der Karbidtrommel zu nahe,
wodurch eine Explosion entstand. Der Arbeiter wurde im (Besicht
schwer verletzt und muhte nach dem Krankenhaus verbracht
werden.

— Bühl, S. Dez . (Aufwartung von Sparkasseneinlagen.; Die
hiesige Städtische Sparkasse hüt beschlossen, den hilfsbedürftigen , über
ö0 Jahre alte ehemaligen Spareinlegern im Laufe des Monats
Dezember auf Antrag eine Vorauszahlung auf ihr Aufwertungs -
guthaben zu leisten. Bedürftige Einleger , deren Aufwertungsgut -
haben mehr als 100 Mark beträgt , erhalten 100 Mark , solchen, deren
Guthaben 100 Mark nicht erreicht, wird der ganze Betrag ausbezahlt .

- - Krozingen 6 . Dez . <Au dem tödlichen Unfall.) Der auf der
Strecke Krozingen —HeiterSheim verunglückte Arbeiter ist der 28
Jahre alte ledige Franz B e e i von Ofelwangen (Württ -bg .) . BeeS
war auf den Gleisen airf dem Wege zu seiner Arbeitsstelle. Da ihm
ein Personenzug entgegenkam wollte er diesem ausweichen, achtete
anscheinend jedoch nicht darauf, daß hinter ihm ein anderer Zug die
Strecke entlang kam - Er wurde von diesem erfaßt und auf die
Seite geschleudert , wobei er einen Schädelbruch erlitt, der seinen
Tod herbeiführte .

-» Rheinfelden , 8. Dez . Die Wahlen für den Eemeinderat er»
gaben : I Vertreter der Bürgerlichen Vereinigung , 6 Sozialdemokra¬
ten wie oisher . 4 Zentrum und 3 Demokraten , bisher 2.

— Waldshut, 3 . Dez. (Die Briickenfrage . ) Im Aargauischen
Großen Rat erklärte Regierungsrat Keller auf eine Anfrage über
den Brückenbau Koblenz -Waldshut , daß es in erster Linie Sache der
badischen Behörden bezw . der Stadt Waldshut sei , die Angelegenheit
des Brückenbaues wieder in Fluß zu bringen , nachdem ein Anerbi -ten
des Kantons, den Vau während des Krieges auszuführen, damals
abgelehnt worden sei. Wenn nun aus der beteiligten Landesgegend
des rechten Rheinufers der dringende Wunsch nach Wiederaufnahme
des Projektes geäußert werde , so werde die Regierung, entsprechend
ihrer früheren Stellungnahme, dem Großen Rate eine neue Vorlage
unterbreiten .

>°- Harpolingen (Amt WaldShui) . 4. Dez , (Bekämpfung des
LropfS.) Eine hier sowie im benachbarten Rippolingen vor-
genommene bezirlsärztliche Untersuchung der Schulkinder hat erge¬
ben , daß etwa 60 Prozent aller Kinder Anlagen zu Kropsbildung
haben. Zur Bekämpfung der Krankheit sollen auch hier Jod -kuren
angewendet werden .

> : Tiengen, 3. Dez . De, Bllrgerausschuß genehmigte die Er -
pellung eines Weges auf den Weizener Berg , die laut Kosten -
vorangschlag 40 00 Mark beträgt .

---- Todtmoos, 4 . Dez . (Vom Winterbesuch .) Im Kurort Todt -
moos befinden sich zurzeit etwa 850 Wintergäste , was sicher ein
gutes Zeichen für die gosundheillickien Werte des Klima .? in der
Gegend von Todtmoos und die Schönheiten der Bergnatur ist.

= Villingen . 4 . Dez . (Unfälle .) Das Glatteis hat bereits
mehrere Opfer gefordert . So stürzte ein älterer Geschäftsmann auf
dem Münsterplatz so unglücklich daß er einen komplizierten Bein-
bruch erlitt und im Krankenhaus sofort operiert werden mußte. Ein
anderer Passant zog sich bei einem Fall in der Niederenstraße eine
Armverstauchung zu.

= Donaueschingen , 2 . Dez . (Kreis-Landwirtschaktsschls :
Donaueschingen .) Die Landwirtschaftliche Wlkterschule Donau-
cschingcn führt künftighin die Bezeichnung „Kreis -Landwirtschafts -
schule Donaueschingen" . da sich die Tätigkeit der Schule nicht nur
auf die llnterrichtSerteilun ^ während der Wintermonate be-
schränkt , sondern sich auch auf Abhaltung von Kursen, Demonstra-
tionen , Felderbegchungen , Vodenuntersuchungen usw . erstreckt.

Konstanz , 3 . Dez . (Eine Psahlsundamentierung gefunden .)
Die Kanalisationsarbeiten in der Bodanstraße haben wieder einen
interessanten Fund gezeitigt . In der Mitte der Straße liegen in

einer Tiefe von 1,20 Meter auf eingerammten Pfählen Sandstein -
platten in einer Länge von 10 Metern . Wie weit der Bau sich in
die Breite erstreckt, konnte bisher noch nicht festgestellt werden. Es
wird angenommen , daß es sich hier um die sog . „Rößmühle" handelt ,die nach dem Baubuch im Jahre 1616 auf dem Rindermarkt erbaut
wurde. Als Rindermarkt bezeichnete man die Glasfläche , die ben
jetzigen Bodanplatz bis in die Bodanstraße hinein einnimmt . Eine
zweite Roß- oder Handmühle wurde 1620 vor dem Schlachttor, also
weiter östlich auf dem Bodanplatz, errichtet.

x Konstanz, 6 . Dez . (Leichter Erdstoß.) Am Freitag morgen
Mischen 7 und 8 Uhr ist hier ein leichter Erdstoß verspürt worden.
Es handelt sich um ein Nahbeben auf dem benachbarten schweizcri -
Ichen Gebiet , das auch bei der Erdbebenwarte Zürich aufgezeichnet
worden ist. Diese hat in der letzten Zeit wiederholt leichte Erd -
stoße registriert .

Gerichtszeitung .
Der Schwarzbrenner .Prozeß .

— Offenburg , 5 . Dez Zu Beginn der gestrigen Sitzung teilte
der Vorsitzende Amtsgerichtsrat S t e u r e r mit , daß das Verfahren
gegen den Kaufmann A l r ch von Magdeburg abgetrennt werde. Es
wurde dann in der Vernehmung der Angeklagten fortgefahren .

Der Angeklagte Schindler ist beschuldigt , als Betriebsleiter
der zollamtlich abgenommenen Verschlußbreunereien des Bchrle und
Schitt auf Weisung der Genannten di? heimliche Entnahme des
Branntweins durch die Arbeiter angeordnet , beaufsichtigt und teil -
weise auch selbst vorgenommen und gcgen Sch ' uh seiner Tat gkeij
den Behrle in der unbefugten Entnahme unterrichtet zu haben. Durch
ihn gelten als hinterzogen bei Behrle die angegebenen 14 780 Liter
und bei Schitt 18 827 Liter Weingeist.

Schindler gab an . bei seiner Anstellung damals nicht gewußt zu
haben , was er gegenüber der Zollbehörde bei Antritt dieser Stelle
unterschrieben habe. Er habe dies lsd ' glich für eine Formsache gc-
halten . Nach Magdeburg sei er nie gekommen . Alich habe gesagt ,
daß die alten Brenereien nichts mehr taugen würden . Mendelson
sei an Ostern gekommen und habe die Brennereien besichtigt . Wie
der Angeklagte weiter aussagte , sollte Tiefenau die Schulden abdecken,alle Einnahmen seien in Form von Akzepten nach Magdeburg ge-
kommen . Behrle und Schitt hätten nichts mehr verdienen können .
Sie seien unmittelbar von Magdeburg abhängig gewesen . Die Gelder
seien zum Teil an die Stadtbank , zum Teil an die Dehige gerichtet
gewesen

Die Angeklagten Hohenauer und Gild mann sind be-
schuldigt , als Arbeiter der Brennerei Schitt fortgesetzt gemeinsam
auf dessen und Schindlers Weisung den Branntwein den Sammel -
gesäßon unbefugt entzogen zu haben . Bei der Vernehmung gab
Hohenauer an , nicht gewußt zu haben, daß er strafbar gehandelt
habe. Die Geheimvorrichtungen seien von Schindler erklärt wor-
den . Die gleichen Angaben machte auch der Angeklagte Gildmann .

Der Angeklagte Schreinermeister Josef Schitt ist beschuldigt ,in Kenntnis der Bestimmung für die Brennerei seines Bruders
Gustav Schitt und für die alte Brennerei des Behrle je zwei Türen
zu den Sammelgofäßen angefertigt zu haben , die mit einer ge -
Heimen Vorrichtung zum uwbefu.gten Ovpftien bestimmt warem . Durch
diese GcheimvorrichtMig wurde dann in beiden Brennereien der
Branntwein den Sammelgesäßen entzogen. Der Angeklagte gab
die Anfertigung dieser Türen zu . bemerkte aber , daß er auch schon
anderweitig solche Türen gemacht habe, z . B . für Schweineställe.
Er habe sich hier keine besonderen Gedanken gemacht .

Der Angeklagte Schlossermeister Heilig ist beschuldigt , in
Kenntnis des Verwendungszweckes für die Türen zu den Sammel -
gefäßen der Brennerei Schitt und der alten Brennerei Behrle das
Eisenstängchen angefertigt , das als GeheimDcrrichtung diente , die
Beschläge zu diesen Geheimtüren geliefert und sie selbst auch an
den Sammelaesäßen angeschlagen zu haben . Der Angeklagte qab
an , anfänglich nicht gewußt zu haben , wozu die StN .iigchen dienten .

Wier wurde die Verhandlung abgebrochen und auf Montag
vormittag vertagt .

Internationales Echunmmfes ! in Stratzburĝ
Straßburg i . Eis .. 5 . Dez . (Drahtbcricht .) Beim internal -

^
len Schwimmest in Straßburg konnten sich die teilnehmenden̂ ^
schen Vereine Schwimmverein Göppingen, Schwimmverein
tun , Karlsruhe und Schwimmverein Kehl in allen von

N - p '
ihnc»

cü ?
belegten Konkurrenzen ausgezeichnet plazieren . Es wurde

^ ^
gezeichneter Sport geboten, sowohl bei den deutschen als
französischen Teilnehmern . Die Aufnahme der deutschen ert
mer war eine ausgezeichnete, ihr Auftreten und ihre LeiflU !
fanden uneingeschränkten Beifall . Der Deutsche Heinz „ ( t «
SV . Göppingen unternahm einen Angriff auf den U- .
rekord im 100 Meter Brustschwimmen und schlug d n
Bisheriger Weltrekord : 1 Min . 15 4/ ri Sek . , jetziger : I Min . IS3 '»
Ein weiterer Angriff auf den Weltrekord 1 Min . 8 Sek .
Zeit von Faust 1 Min . 8 */„ Sekunden . ,

Die Ergebnisse der Schwimmwe Mmpfe sind folgende:
10n » nr68 beliebt « : 1 . « öntfie r- (Y« vv>nnen B8®

2. Klei» . A S .S Strahlung . 8 . Zeibiich S N S . StraftfiurO , 4
Haupt . Neptun Karlsruhe . 5. Hauser -Kehl.

IVO Nards Vrnst : 1 . Sein, F a u st - M ö p v i n g e n >
8»I. Eck , 2 . Oskar Wunsch - Nevtun Karlsruhe 1.1» '»
8. S N .S . Strasburg . 4 A .T . Strasburg .

10 0 B a r i> s Senioren : t . G ii u t h e r - <Y ö v v l n g e n
Min. . 2 . Houler -Kehl t .18 >/ . Min . . 8 . Alexander . Neptun

Schw '""
ngeil
HÖH*

- lt '
rd<
et

Erreicht

? ek.

«Uliifc
gilt #«'

1.1Vjt
Karlsruhe . ' •19

1.
S .V

S .V
Min . 4 . Diebald -Nancn

Drei M a l 5 0 AardS - Stafette :
1.29 Min .. 2 S N Strasburg 1 .S4 Min .. 3 .
ru !i e, 4 . S V . Kehl, 5 . Nancy .

Fünf Mal 50 Nards - Stafette beliebig : ] • . .
Göppingen 2.14 Min , 2. A S . Strakibura 22» Min .. 8 . S . R. >
dura 2 24 Min . . 4 ^ Neptun Karlsruhe 2 .2» Min . yi

Wasserball : 1. Neptun Karlsruhe gegen S .N S '. raszburs
für Karlsruhe . 2 . Göppingen I gegen S .N . Strahlung si :4 t»'
pingen .

sy ö p p >
N e v t n n S « 1

ril'

BreUenzlräler « chlai ! Lervy nach Punkten -
Die Boxkämpfe in Stuttgart .

Stuttgart , 5. Dez . (Drahtbericht . ) 8000 Sportbegeisterte
am Samstagabend in der großen Stuttgarter Sladthalle o* • ,
schöner Professiona^boxkämpfe . Dübbers -Köln und Theo Beye . ^
Köln erökkneten den Abend mit einem Ausscheidungslampf ^
deutsche ' Federgewichtsmeisterschaft. Der Achtrundenkamtis
Dübbers von der 2 . Runde ab ständig in Führung .
3 . Runde schloß sich das linke Auge Benerlings , der ja '

aPj
durch schlechtes Sehvermögen,in seiner Leistungsfähigkeit gehano
ist. Dübbers gewann hoch nach Punkten . . t <R.

Im Kampfe zwischen dem deutschen Leichtgewichtsmer» ie>
Naujoks - Berlin und W e i m e r - Stuttgart errang sich Djet
kämpfende Schwabe ein Unentschieden ; technisch war Nauiois
besser, aber Weimer glich dieses Manko durch einen Riesenelfer
Zudem war auch Naujoks nicht besonderŝ disponiert . h K.

Mit großer Härte kämpften Walter Peter - Berlin uno
H a nd e l - Stuttgart ( beide l28 )<- Pfd .) . Das Treffen
einem unheimlich scharfen Tempo durchgeführt und ein Schla? w^ ^
jagte den anderen . Peter war im allgemeinen etwas befiel
kämpfte auch reiner als Handel , der u . a . einmal wegen
verwarnt werden mußte. In der 6 . Runde gab Handel nach
neuen harten Schlagwechsel wegen einer DaumenverletzunZ
Trotzdetn hier ein Lokalfavorit geschlagen worden war , applau»
das Publikum dem siegreichen Berliner stark . M

Nach einer allzu langen Nause betraten dann der deutim ^
meister Hans Breiten st räter und John L e r o y ' f * v lCi
( beide 160 Pfund ) den Ring . Der Kampf wurde in den erster ^
Runden langsam und vorsichtig geführt . Dann griff Breiten !! ^
wiederholt heftig an und landete auch einigemal ? rech ^ gut.
war jedoch kaum zu erschüttern. Wohl hatte Breitensträter >n
Runde ein Punktplus , aber der vielfach erwartete knock out °
aus . So mußte sich der deutsche Exmeister nach 10 Runden m >t *<
allerdings glatten Punktsieg begnügen.
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Gramola-,
Polyphon-,
Elektrigrammophon

Apparate !
| Unübertroffene Klangfülle und plastische Tonwiedergabe ,

Kein Nebengeräusch .

| Elektrisch Platten
Caruso / Joseph Schwarz I Schlusnus
Moissi / Hempel / Jvogün / Battistini

Slezak u . a.
Chöre * Orgel * Klavier

Alleinige Spezial -Niederlage in Karlsruhe

H. MAURER
Kaisersir . 176 , Eckhaus Hirschstr .
Haltestelle der 5trassenbahn

582
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Kieme AnzeiW
uaven arstzren
Erioio in Oer

Badischen Presse

rniHng -fnimi
liefet uen Ä5inier in

tierisch. -Lilla zu älterem
Ehevaar aesuitii oeschel -
denes . »einnoes

Zimmermädchen
auö aul Familie . Muß
tüclilt« in all . HanSarvcii
und verkek > im Nähen .Büieln . Servieren lein
Zeuiin . nerl. tei »«« >>>ni .
RiiSkunfi unier Nr . 714
in acr Badischen Presse .

LeisluliBsälllgt süiid. Luntsarbenfalink
inchi fitr ctnoc 'ührie ioiir per 1 . Januar
192" für Baden «nd Psalz , cvi . auch Wtlrl-
lembera und anaren»endes Bayern , cinen
vet ivrossisten. Händlern u. Groh-Jndiisirieeinaeilliirien vcrkaufSttichii « en .iachtunoi «en

Reise -Berkreler
mit Speienznschns«. Anuehote m >> Änaadc
o. vlSi , kätiqki ' ii » rn . Nr BI8 n d Bak' .Piekl «'

ÄA ein Allein - Mädchen
'ü.r beffercn Haushal, tüt 3 « tTfonrn . Bedinaunaselbständiges Koch- n Slewerberinnen wenden sich
K" Zeu miff? und G »' h/>ii3nnsvrüchen unicrNr JUM an die Badnch ? Press ? "

W .VIV ^ I_ l_ Nachf . KunsthdlgM ^ '
er d . m

Waldttr . 33 (Hof ) gsgen -
ColojKolosseum

Rabatt

V

AUSVERKAUF mit 30 - 50 %
auf dt « Ladenpreis « .

O e r a h m t e Bilder , Kunstblätter , Original - Radierungen .
Einrahmungen bei billigster Berechnung .

234lty

Tiichl. Fach mann
wird

von alter erstklassiger ^ebensverflcherungs -
gefellfchast mit moüernsten Einrichtungen in
Groß» unü Klein - ^eben als Generalagent

mit direktions -vertrag
» ei » cht .

Geboten wird : <Sroft»ü » iaeS . selbständiges , i»
» einer « » eise beengtes « rbei . en bei
hoben Beziigen

Verlangt wird : Kediegene Organttations - «nd
Werdetiitigte t <ur Erzielun « emes aro-
Ken. folt -̂ en Ntugeitbafi ' 3 bei weitgehender
Itiiterftttbuna seitens der Geiellichasi.

Sachbranchen können sür angeschlossene Konzern-
Gelellschait beirieben werden . — Ausiübiliche Angebote,die sirena vertauüch behandelt werden , unt. Nr.au die . Badische Presse" erbeien .

Von einer alteingesüyrten
S \ süddeutschen / \

Kohlengroßhandlungmit Zechenanschluß
wird für losort ein iüchtiger A8L47

Aeife -Verlreler
sür Mittel - und Oberbaden geinchi. Der -
selbe mun langsäbiiger Wachmann und in
obigen Gebieten gut eingeiiih . i lein An-
oeboie unter M . *i . 4 . 2ü9« an Ala -
vaa enstei « & glinler . Mannheim

Hiesige gröft . Holzfirma
sucht Der 1. Januar durchaus
perfekten , branchekundigen

Qucfffjalter
Gefällige Angebote mit ausführ¬
lichem Lebenslauf . Zeugnisab¬
schrift . und Angabe der Gehaltan -
spriiche unter Nr . 710 an die
. Bariische Preise " erbeten

Altes Kambnrger Importhaus
Kaffee und Konig

incht riiliriaen Bertreter iUr ProvinzBaden . Es ioniinen nur solche Serren in
,̂ raue . weiche bei der einilhlägigen Kundichaii
>» den Provino'iädien besten ' •*ut<ncf <tbrt sind
Anaeb unter H. N 7887 an RndoliWosse ,Hamburg i . VI8842

Werber und
Vertreter

werden eingestellt. 24353
Slldd. Saugling -

Vertr. -Ees .,
Scrrcnstrafte S.
Lehrling

mit besserer Schulbildg.
für Büro der kausm .,
iechn Branche, per Ansg
April 1827 od . früher
gesucht . Selbstgeichrieb .
liiiss . Bewerbungen unt
Nr . 708 an die Badische
Presse erbeten.

Teddy -Bür en
erster Qualität mit

Brummstimme. 50cm
groß 4VI. B.50 Huppeit -
flinit Frida « rtjimöt
Herreristr . I ", Eck . Kai -
leritrahe bei der Uhr .

Gesucht auf 1. Febr. zu
einem alt . Herrn ein er-
fahrenes . mit gut . Zeua ^
nissen versehenes

München
daS selbständig einen
Haushalt sübren kann u.
womöglich auch etwas
Gartenarbeit versteht.
Angebote u. Nr. 48S'>a
an die Badische Presse.

Ptinkiliche Frau täglich
von 9—11 Uhr vorm .
Puden u . Waschen qes.
Zu melden m . Zeugniss. :
Sosienstr . 70. 1 . Vk^

Organisator,
repräsen, . Ersckg ., ber-
waltnngStechn. . wie tsm .
längs, tätig , sucht geeig -
neten Posten im Innen «
od . »Innendienst. Angeb.
u . Nr . u :j?70 an die Ba -
discbe Presse.

Maschinenbauer
mit abgesml. Hochschule
stndinm u . Werkstattora >
lts . gut . Zeichner, sucht
vais . Beswästiaunck im
Büro od . Betrieb . Ange-
böte unter Nr.
an die Badische Preise .
Tücliiigcr seibstiinviger
Dreher u . Schlosser

sucht Sielluni Angebote
unter Nr . <£38»3 an die
Badische Presse.

Jlkd : hen
t). Lande . 18 Jahre alt
stiebt Stelle Kann etwas
kochen u . besitzt Nähkennt-
nilte. Angebote sind ?u
richten an Karl E n l e
Darl»nden . ll'rämei-nr
Nr . 29. B7RI

TiidMiaer . inuger Mausmann

Kaufmann
get. Lebensmitielhl Durchaus bewand in all . vork .Giiroaro sucht Stellung aestützi ans Is ZeuiiNilke u .Neierenzen als Buchlialt . Kass . ^ orieiv .. Se rei
Srved. Maga, . od annl gleich w Branche . Lebens -
mtnei od Muftk bevor ? aröki StfiiHon fnnn evtl
gest . werden . Kaui eines outen i^ esch . n . nuSgeirt' l
«ingeb . erb nni . Nr l. 38SB a . d Bodurfie Presse"

EESSEES
Zu mieten gesucht perbald

3 oder 2
Zimm .-Wohna .

mögl . mit Bad (Lehrer
an hob Schule'». Ange-
böte unter Nr . 376 an
die Badische Presse.

Wohnung.
S—3 Zim'me ^ Wolinunn
mit Znbeh. sucht älteres ,
linderl . Sbevaar . wob-
nungsberechtiat . Angeb
unter Nr F3H ')<S nn die
Badiiche Presse.
Jung , kinderl . Eheoaar

sucht auf 1. Jan . 1827
Iwci leere Zimmer . An -
geböte unter Nr LS8K1
an die Badische Presse.

/ irnio3 in ° °
, rha °

Wh . tsS

^

seitJehmhntenhaväap

Jn allen Apolh & en a .Drogeren erhaltm

Büroräume
zu vermieten.

Bismarcks»! . 61a sind im
Erdgeschoß S ar . Räume
mit clcrtr. Licht und
Warmwasserheizung, als
Büro od . PerwaltungS-
räum besonders geeignet,
zu vermiet . Auskunft u.
Bestätigung durch den
Sausmeister . vl -l

Werkstätten
und Lagerräume zu ve"
mieten. 23993
Marien^ iane KS. vart .
Frdl . modl . hei ^b . Zim .

im Zeutr. . an sol . Srn .
für wi . zu verm . B792
Zirkel 1» . i Tr . links.

Kaiseritr . 5̂ > l . St . . ist
sofort gut möbl. Zimmer
mit clcftr . Licht u. Pens
zu vermieten. Ä75S
An solides, berufstätig .

Fräul . od . Frau , große,gut möbl.
Mansarde ,

heizb . , mit elcktr . LickN.
sos. zu vermiet . : Tull >' °
straiie 84 . I ., r . 700

ijimmer in» .« »!<
od . 2 foi Arb J
Ettlinoerstr 31 .

Zimmer »ii ,
solid. Arbeiter S» V^ S
Kreu,slr . lfi.

Leistngsir. 51. 3.
ist sos . gut mobl. o 5
mer an berusst .
od . Frl . iu

Gut möbl. heizb . /
mer mit cl . ^
spät , zu verm.
strafte 28 . I .,

aH

Gut möbl. Zimuicr
heizb . , in . cl .
SÄ . S7 « 3
k 13 T

"
U

Nr . 93 . vart .
SHöbl. Zimmer " Jjfiii .

fof . i« ® ' i
NilfPiirrerftr . 48

Oiui miibl . Zimiucr ß
voll . Pension . fOL ®

,,«
sofort zu L'crm. ; ®r<w7J2
strafte 1 IV . »i —^ ii

Amalienstr 14 ». •
„(|f

wer mit Pe » s>ou ^ ..̂
kürz . o . läng . Z -U % 'A
wert zu iiermieteji^ - (i.
Lesssugftr. 9 . >

Wühlt). Jor . a«>
JUm . all Inl H . >it1

Direkt beim Westbahnhof
Karlsruhe ist ein umzäuntes

Gelände
115* 35mit 4n0qm eroß - c '

e n »
peti mit Gleisanschluß ' ' '

z ii
Scheibe und Qleisw 3^

pjr.
vermieten . Angebote u

r t)-
71 ? g d stadische —

grössere BÜrßräUfltf
sofort zu vermieten *

de5
Im 3 . Stock unseres hiesigen Bankgeb ^
sind mehrere zusammenhangende ut1

jr i<9
Zentralheizung versehene Räume mit 1

f(J .
| S5 qm Flächeninhalt zu vermieten " n °

j$
fort zu beziehen - -

SüddeutscheDäsconto - GeseHsdianjA . 11'

Filiale Karlsruhe.



„ lOodjenbeüage für turnen . Spiel u . Sport
" / Montag , den 6 . Qezember 1926

Der Verbanöslag öer basischen Leichlaihlslen in Aaslalt.
Die Begrüszungsseier .

(Eigener « ec . cht der . Bad . jchen Presse" .)
Rastatt , b. Dezember 192ö.

T>i« Mauern Rastatt » bchevbergten am 4. und b . Dezember
C ' ^ nueuafiunj der oadt >chen Leichtathleten ,

|l6J zu etwi uedawiaiNien , üuer den iibi . chen Gahmen emei
j. '^ umnvnuu.nfl hittausgeyenoen ftuuösctiiing Mr die Sache der
, "^ uvungen en . wick>. ite . Ueoer die der Lit ..oes . agu, >g voraus '

^ vrstai.dSs >t>ung Häven wir bereits in unserer Eonn -
e .nen rurzen Lowderber>cht verösfentiicht.

kand .sragung d .e an, fconiuag . ooimittacs 10 Uhr.
1

®«» v.-n der oiaidt iKujtatt ko,renios zur Verfügung ge>iellien
cMii

"LUtlleH Lrogcn Ralhausjaal begann, wohnte eine grv>je Zahl
jtiior Uer Periönnchlei . en bei . jo u . a. Ouertegierunusrai Prv-
<C ^ rogINer als Vertreter des Mmjtaiums IUI Kultus und
LfJ 'cht , Regierungsrat Dr. Hajjenkamp als Vertreter des

Rastatt, Pollzeiooerst Blankenhorn als Ver-
> r ba>di >ch«n Polizei und des Polizeijportveroondes . L'berbür -

fcj
"eHtet Renner als Vertreter der Stadt Rastatt, Direktor

iz ? er als Vertreter der Landesturnanstalt , Abgeordneter
iijjj,

' 8 ttls Vertreter des interfratuonelUn Ausschusses für Leibes-
k, £äe" des Landtags . Ehrenvorsitzender Oberrev .-Jnjpettor

vuber als Vertreter der D .S .B . , Amtsgerichlsdireklor
^ Ü» pf als Vertreter des Stadtausjchusses für Letdesülmngen

Dr. Wimpfheimer und Dr . Schroth Karlsruhe als
WJ*l«i des basischen Aerztebundes für LelbesübUivgen , ein Der-

Staalsiechnikums Karlsruhe, schließlich die Vertreter der
Hl Verbände . Begrüßungsschreiben waren eingegangen
^k>i>! ^ter des Innern , von Ministerialrat Dr. Huber, Mini-

Dr . Kuenzer , Oberbürgermeister der Städte Freiburg,
to, jv ^ S. Karlsruhe, Manmhelin, Psorzheim, Amtsgerichisdirek-
^ j^ .^ lfhaod, Vorsitzender des inter-ftaktionellen Ausschusses fiir
Ilhx̂

^un>gen , Zentrumsfrallion des Badischen Landtags , Deut -
Üdx̂ ^chsausjchiitz für Leidesübungen , Rechtsanwalt Lang . Vor-

DSV ., Bali . Rajen - und Wintersportverband
Genralsekretär der D.S .B . Haßler . München. Reichs-

^ästa ». ^ Waitzer, Professor Hefner, Ofsenburg, Major Bender,
m.

^ Verbandsvorsitzend » .
S

Polizei -Oberleutnant K. B r e n n » r . Karlsruhe
J * die Erschienenen und führte zur Eröffnung der Landes-

""A weiter folgendes aus :
Voll und Vaterland ist immer unser Wahlspruch

$>euü unb soll es auch bleiben. Unserer Jugend gilt unsere Arbeit .
Jjw mej)r denn je mutz überall die Jugendarbeit in den Vorder-

gestellt werden. Denn aus dem schrecklichen Wirrwarr der' Un*> Nachkriegszeit kann uns nur eine gesunde Jugend
i£*"H5fühien. Eine Jugend gesund an Körper , Geist und

t 'Hiti ^ " ten Sie bei Ihrer schweren Arbeit immer und immer
'"Hfl ,

®n die Worte : „Deutschlands Jugend ist Deutschlands Zu-
. ^ Deutschlands Zukunft ist unsere Hoffnung !"
' 'ten h

n5)at beispiellos ist die gewaltige Enlwickelung sämtlicher
*i»„ oh - Leibesübungen gerade in der Nachkriegszeit und wenn
»v, ^

' kslächUch die Bewegung verfolgt , wenn man die Bewegung
tt », ^ den Presseberichten der Tages - und Sportzeitungen kennen
Wnb nn mcm den verschiedensten Festreden nnd den Reden von

"
chtricn

en ^ iaatsmönnern Klauben schenkt, so möchte man fast an-
k
'Nm' C

- ^ " rde bereits zu viel des Guten getan . Unser Reichs-
kStl Sab

*1' '*" ^ ert Strejemann prägte vor einigen Wochen in Köln
■*1) bi ^0n 061 drohenden Verdrängung der Aristokratie des Geistes
i" ein er ^ ' ltokratie des Bizeps . Diese Worte mußten ausgerechnet' bet,,,

' ^ adt fallen , in der wenige Wochen zuvor Tausende und
> unlcr ron sportbegeisterter- deutscher Jugend zusammenkam

"fc et N deutschen Kampsspielen und dort Worte der Begrüßung
M^ geisterung hörten , die wesentlich anders klangen."

rillt, j
® denn wirklich zu viel Sport getrieben , wollen wir uns

v ' ttnoi ®cu ? Und da heißt die ehrliche Antwort nur nein und
£ ie bei -nc 'n — cs wird noch viel , viel zu wenig Sport getrieben.
3 „e - r

| (i'e Sportbewegung , nüchtern mit dem Auge des Fach
% en ■?rc"^ , ct ' sieht keineswegs so gunstig aus, wie man an

?tts^ 'nöchle. wenn man gewisse Festreden und Zeitungsberichte
J°

- ? ur uns bedeutet es keine „Leibesübung "
, wenn wir er-

irgend einem Boxkampf, irgend einem Fußballspiel Zehn-
?etben \ - müßige Zuschauer beiwohnen. Es muß allerdings gesagt
düler , ^ aß wir auf diese Zuschauer angewiesen sind , solange wir

% en ^ " ch >et , sieht keineswegs so gunstig aus, wie man an-
?tts^ 'nöchie. wenn man gewisse Festreden und Zeitungsberichte
'bxn }■. Für uns bedeutet es keine „Leibesübung "

, wenn wir er=
öar ' » m ' M

'"«tbj 1
Jü!ete wir auf otcie ^ju >qau

, ?"^gung selbst finanzieren müssen und solange die Unter ^
cjs,

"' iienx des Staates und der Gemeinde nur einen Tropfen
-

^ ißen Stein bedeuten. Für uns bedeutet es ferner keine
den wenn wir erleben müssen , wenn eine ganze Stadt

0üul .einen ist . um eine Miß Ederle , der es gelungen ist , den
, Vinn verschwimmen , feierlich zu empfangen.
I?

»d y » ? ' ^ uiäßig Leibesübungen betreiben in ganz Deutsch-
•Ionert s genauen statistischen Feststellungen noch nicht einmal 3 Mil-
i

*» «
'

, m
* siud etwa 5 Prozent der Bevölkerung . Eine

Ä möchte fast sagen eine -beschämende Zahl. Ein Warnen
/ "ahnen ist also iasächlich nicht am Platze , sondern die

jr
' s tion

9;teit muß erst recht in verstärktem Maße weiter einsetzen .
« c? Führern gesteckte Ziel , die Ersanung des gesamten

ct] . -kolfes , ur regelmäßigen aktiven Leibesübung ist noch weit ,
J c

8nQ C;
"tU Andererseits wellen wir aber nicht verschweigen , daß

h te(fitio Worte des Herrn Reichsaußenministers eine gewisse
« haben, soweit wir sie auf die leider auch teilweise

" A Ii f w ü ch i c in der Sportbewegung anwen -
Le» V? möchte hier aber ausdrücklich feststellen , daß die verschie-
^ " niri t

nbe uni5 '^ tc Führer mit diesen ungesunden Verhält-
tun haben , daß sie an diesen schuldlos sind und weit

d mii
ru

,
n und sie auf das schärfste bekämpfen. Eine Miß Ederle

to
" 'lunh

1"
! 1 Sportbewegung genau so wenig zu tun , wie ein

Ii*; die ^ <" " u?end Zuschauern besuchter Boxkampf Tunney -Dempsey .
»i- ." ip „ erheblich uns ins Vermessene gewordene Siegerverherr -

' eret Sportgrößen . Ich erinnere hier nur an die letzte
r. ^ug des Deutschen Sportbundes, dem ja auch unsere DSV.

3 fy r Lfn. ' st . ich erinnere nur an die vom Deutschen Reichsaus -
> : Leibesübungen ergangene Kundgebung , die mit den Worten
c '

.' tn '
(jfer deutsche Sport lehnt lautes Gepränge und prunkvolle

sich frei von Gewinn und Eigennutz, von Ueber-
» ..Cif, !'?d Ueberhastung. er ist schlichter Dienst am Vaterlande.

"
g 1 ter Dienst am Vaterlande " schreibt unsere

z, ,chtx^ k>^ behörde und wir können dieser Forderuna nur bei-
?. .Daß natürlich mit dem Sport Erfolge , Meisterschasten.

Uc ® i
'tV e

ilCr zusammenhängen, ist eine Selbstverständlichkeit.
J ,nei,cn l!nö stolz darauf , daß gerade wir Leichtathleten im ver-

besonders im internationalen Sportverkehr am besten
fj j

'Htijfie haben. Wir haben berechtigten Grund , stolz auf die
fe i out h

" °n ^ annord Bridge bei den enali ' chen Mpisterscha ' ten .
^ rkamn^ ^ ^eionisse auf der Schü «-enniatte in Basel beim Drei -

Pf Deutschland- Frankreich-Schweiz zu blicken. Wir haben

berechtigten Grund stolz zu sein , daß wir einen Peltzer , einen Körnig
und wie sie alle heißen in un>eren Reihen haben. Und wir
haben berechtigten Grund stolz aus unsere Retordstaseln unseres F .E.
Phönix Karlsruhe zu sein . Wir brauchen diese äußeren Ersolge
dringend notwendig , um unsere Bewegung auch innerlich zu festigen
und zu stärken . Wir brauchen diese äußeren Erfolg « als Anreiz und
zur Racheiferung unserer Jugend.

'
Lassen Sie mich zusammenfassend noch einmal sagen : Aeutzerc

Erfolge sind eine unbedingte Notwendigkeit für eine Sportbewegung ,
die sich ausbreiten soll. Große Einzelkönner brauchen wir für
unsere Jugend, die in diesen ihre Vorbilder suchen. Beides aber sind
nur Mittel zum Zweck . Wir erstreben Verallgemein e -rung
und Verbreitung der Leibesübungen im deutschen
Volk . Wir erstreben durch unsere Leibesübungen die Wieder-
erlangung und die Erhaltung unserer Volksgesundheit und Voltstraft.
Wir wollen durch unsere Sportbewegung eine gesunde deutsche
Jugend heranbilden , gesund an Körper , Geist und Seele , eine Jugend
die gewappnet ist für die Stürme, Anforderungen und Anfechtungen
des Lebens und des Alltags , eine glückliche deutsche Jugend, der es
dereinst beschieden sein soll, in einem freien , starken ,
deutschen Vaterland zu leben."

Die Vegrützungsansprachen .

Oberbürgermeister Renner hieß den Verbanditag
namens der Stadt Rastatt herzlich willkommen. Arbeit und Bestre-
Hungen des Bad . Leichtathletivverbandes gelten der moralischen und
physischen Erneuerung des Volkes, sie seien deshalb vaterländischer
und nationaler Art. Mit ganz besonders warmen Herzen wünsche
er dem Verband auch weiterhin vollen Erfolg .

Polizeioberst Blankenhorn erklärt« durch seine An-
Wesenheit bekunden zu wollen , welch hohes Interesse er u,itd die
bad . Polizei an der Arbeit nehme, die der Leichtathletikvertxind ge«
leistet und sich in Zukunst noch auferlegt habe . Er rufe zum heuti-
gen bedeutungsvollen Tage den Gruß der Freundschaft zu und fei
durchdrungen von dem Gefühl innigster Zusammengehörigkeit . Mit
dem Bad. Leichtathletidierband stehe die bad. Polizei in vorderster
Front mit denen, die die deutsche Jugend stark machen wollen . Ge¬
meinsam würden beide alles widerwärtig und häslich Entgegen -
stellende bekänrpfend, dem m der Ferne leuchtenden strahlenden Ziele
der Volksertüchtigung zumarschieren. Zur Erfüllung dieser hohen
Idee werde der Leichtathletiklverband die bad . Polizei und ihre
Polizeifportvereme stets an seiner Se ' te finden.

Direktor Eichler von der Bad . Landeswrnanstalt Karls-
ruhe dankte für die sreun'dl - Worte der Begrüßung und wies aus
die selbstverständliche Pflicht der Anstalt hin , die Bestrebungen des
Verbandes zu unterstützen. Ständen koch an seiner Spitze Männer,
die durchdrungen seien von der Wichtigkeit ihrer Ausgabe . Auch für
die Zukunft sei ein Hutes Zusammenarbeiten auf dem gleichen Wege
zugesichert -

Landtagsabgeordneter Lang erzählt in sehr hu»
morvoller Weise sein erstes Auftreten als Leichtathlet bei dem
ersten im Jahre 1896 in Baden -Baden statgefundenenen leichtaihleii -
schen Meeting "

, bei dem es ihm gelang , in der damals glänzenden
Zeit von 18 SeT . Dritter zu werden . Bei der damaligen Preisver-
teilung habe der Vercunstaltungsleiter dem Sieger im Hochsprung,
der mit IM Meter Sprungbrett gesprungen sei , als besondere Aus-
Zeichnung die Worte zugerufen „Ich wünsche Ihnen , daß Sie so , wie
sie heute gehüpft sind , durchs ganze Leben hüpfen"

. Damals sei man
schon froh gewesen, wenn 2—3 Zuschauer zu einer Veranstaltung
gekommen wären , da man überzeugt gewesen wäre , daß „ etwas
hinter einem stehe"

. Inzwischen hätten die Leibesübungen einen
ungeahnten Ausschwung genommen . Den Worten des Abgeordneten
stehe man immer sehr kritisch gegenüber . Absolut falsch sei es , das
müsse immer wieder betont werden , die Politik in den Sport hin-
einzutragen . Der Arbeit » es Verbandes , die eine unbedingte Not-
wendigkeit sei , wünsche er auch fernerhin vollen Erfolg .

Amtsgerichtsdirektor Stumpf , der Vorsitzende des Rastatter
Ausschusses für Leibesübungen und Jugendpflege, entbot der Da-
gung ein herzliches Willkommen. Er freue sich , daß heute gerade der
Wert der Arbeit der Sport - und Turnvereine in den Mittelpunkt der
Begrüßung gestellt worden sei . Dieser Arbeit werde eS mit gelin -
gen . ein Volk aus tiefster Not herauszubringen in Glück und Zu-
kunft . Trotz Stresemarms Worte seien die Vereine der Leibesübun -
>zen die besten Pflanzstätten unserer Volkskrast. Darin liege^

die
schwere und verantwortungsvolle Bedeutung der Tätigkeit unserer
Sportvereine- Gebe Gott , daß diese sich ihrer bohen Ausgabe bewußt
seien , und daß diese Arbeit segensreich und glückbringend ausgeführt
werde.

Regierungsrat Dr. H a f e n k a m p überbrachte als Vertreter
des Landrats Grüße und Heil zur Tagung . Die Arbeit der leibes -
Übungtreibenden Verbände erfahre heute die Förderung aller Be-
Hörden Es fei keineswegs zu bedauern , daß die Erziehung zur Volks-
.-rtüchtigung den Sport- und Turnvereinen obliege. Das Beispiel
Englands , das auf di -efem Wege eine hohe Körperkultur erzielt
habe , beweise dies Nicht in der Erziehung von „Ehampivns " liege
die Bedeutung der Bewegung , sondern in der körperlichen Aus -
bildung jedes M igl ' edes . Was die alten Völker gekonnt hätten ,
Harmonie des Geistes und des Körpers , das sei auch die heutige hohe
Aufgabe , die gelöst werde.

Dr . Wimpfheimer - Karlsruhe begrüßte die Tagung namens
des ncugegriindeten bad. Sportärzteverbandes , der durchdrungen fei
von der Idee , dem Sport das zu geben was ihm gehöre. Die
bad. Aerzteschaft wolle die Leibesübungen stützen und fördern . Schon
das Kind müsse zur regelmäßigen Leibesübung herangezogen werden.
Er bittet die Aerztekchaft . die helfend mitarbeiten wolle, in ihren
Bestrebungen zum Wohle einer gesundheitlichen Ausübung von
Turnen und Sport zu unterstützen.

Rev . -Oberinspektor K . D , Hubcr übermittelte als Mitglied
des DSV .-Vorftandes die besonderen Grüße der Deutschen Sport -
behSrde für Leichtathletik. Der bad. Leichlaihletiloerband erfahre
bei feinen Spitzenorganisationen die höchste Wertschätzung und werde
sehr oft als Musterverband bezeichnet . Er unterstrich kurz die be -
sonderen Verdunste während des Jahres 1926. Die Unmenge ge¬
leisteter Arbeit des Verbandes und der Vereine könne gar nicht
richtig ermessen werden , da der größte Teil sür die Allgemeinheit
nicht sichtbar geleistet werde, Namens der DSV. habe er zwei ganz
besonders verdienten Männern des bad. Verbandes die höchste Aus -
Zeichnung der deutschen Leichtathletik , die DSB .- Ehrennadel , zu ver-
leihen und zwar dem ausgeschiedenen Bezi:ksoorsit >end?n , Stadtober-
fekretär W. Reutlinger - Fre' burg , der den Freiburger Bezirk
zu dem gemacht habe was er heute sei, und dem stell« Vorsitzenden
und Geschäftsführer des Verbandes , Stadtinspektor I . W e g e l ,
Karlsruhe.

Der Verbandsvorsitzende sprach allen Rednern herzl.
Dank für ihre Worte aus und nahm hierauf

folgende Ehrungen
vor . Es erhielten die Ehrennadel des Bad . Landesoer -
b a n d e s für Leichtathletik die Herren : F. H a ß l e r , Generalsekretär

der DSB ., München ; LZ Hermann , Rechtsanwalt , Baden -Baden :
F . Miller . Bankprokurist. München; I . Maitz er . Reichssport-
lehrer , München : E . R u p p e nd e r , Verw . -Oberinspektor, Mannheim .

Mit dem Ehrenbrief der Deutschen Sportbehörde
für Leichtathletik wurden ausgezeichnet: F . Burckhardt . Kauf¬
mann. Newyork: K . Broßmer . Oberregierungsrat, Karlsruhe:
H Eschhorn , Apotheker. Bühl ; M . Fladt , Gastwir », Kehl ; A .
Köbele , Wachtmeister, Mannheim : L. v. Nida , Hofökonomierot
a. D. Karlsruhe ; A . Schmrtt , Kaufmann , Kehl ; K . Weigel ,
Polizeirat. Mannheim ; H . Zug , Kaufmann . Karlsruhe.

Dem KarlsruherFußballklubPhönix wurde in An-
erkennung der hervorragenden leichtathletischen Erfolge 1926 eine
gedruckte Urkunde überreicht. Den Bad . Vereinsmeistern 1926 wur-
den hierauf die werivollen Wanderpreise des Verbandes überreicht
und zwar dem Freiburger F .E . als Meister der Klasse A der „Karls¬
ruher Tagblatt-Wanderpreis" , dem V.f .B . Bühl als Meister der
Klasse B der „Hackebeil -Wanderpreis " und dem F .V. St . Georgen als
Meister der Klasse 0 der „ASZ -Wanderpreis "

. Die vorjährigen
Vereinsmeister erhielten photographische Abbildungen der Wander -
preise, alle Teilnehmer an der diesjährigen Vereinsmeisterschaft nne
Urkunde.

Hierauf ergriff
Oberregierungsrat Prof . Broßmer -Karlsruhe

vom Ministerium des Kultus und Unterrichts das Wort , um dem
Verband namens des Ministeriums die besten Wünsche zur Tagung
auszusprechen und Herzlichen Dank für die an der Voiksertüchiigung
geleistete Arbeit zum Ausdruck zu bringen . Fortfahrend behandelte
er in längeren Ausführungen das Thema „Praktische Jugend -
arbeit in den Sportvereine n"

. das als offizieller Vortrag
in den Rahmen des ersten Teils der Verbandstagung eingereiht war.
Mit größtem Interesse laujchien die zahlreichen Zuhörer den Aus¬
führungen des bekannten badijchen Jugendführers. Redner zeigte,
wie wichtig es sei, die Jugend schon vom 14. Lebensjahr für de»
Verein zu erfassen , um sie von Stufe zu Stufe führend zur körpcr
lich und geistig vollausgebildeten Persönlichkeit heranzubilden . Im
Kleinen und Stillen müjse diese Arbeit geschehen. Für die einzelnen
Altersstufen gab er prakiische Anweisungen, warnte vor einer allzu-
frühen körperlichen Ausbildung und Verausgabung und empfahl ins-
besondere eine viel stärkere Pflege des Geistes, der Geselligkeit, der
Belehrung und Unterhaltung und des Manderns in den Sportver-
einen. Er zeigte, wie Sinn und Herz der Jugend sür den Vere .n g ;
fangen werden könne , wie auch den Eltern entgegenzukommen und
etwas zu breten , wie insbesondere auch den Fordernissen der Schule
und Kirche Rechnung zu tragen sei . . Frühzeitige Heranzieyuna 7<»
gendlicher zur verantwortungsvollenMitarbeit im Vorstand zur Her¬
anziehung eines tüchtigen Verwaltungsnachwuchses , die , Bekämpfung
der Trinkunsitten der Studenten, die Wiederzuführung der akademi-
schen Jugend zu den Sportvereinen, qus denen sie meist hervorgegan -
gen sei, und alle irgendwie mit Jugend und Verein zusammenhän-
genden Fragen wurden behandelt . Aber darüber hinaus gab der
Vortragende , aus dem reichen Born seiner Erfahrungen und Erinne-
rungen schöpfend, ein umfassendes Bild der Tätigkeit des Sporiver-
eines . U . a . verwarf er die bestehenden Auswüchse , die selbstverständ-
lich wie jeder großen neuen Bewegung auch dem Sport anhaften
wurden , wünschte eine reine Trennung der ehrenamtlichen von der
beruflichen Vereinstätigkeit, des Amateur - von dem Berufssport und
nahm auch in längeren Ausführungen zu den Aufgaben der Presse
in Sportsragen Stellung. Weiter wünschte er eine Freimachung der
deutschen Sportvereine von den ausländischen Sportlehrkräften, da
Deutschland die besten Sportlehrkräfte im eigenen Lande heranbilde .
Als freier deutscher Staatsbürger setzte er sich mit den Ausführun¬
zen des Reichsaußenministers Stresemann bei der Kölner Partei -
nigung scharf auseinander und sagte, daß es niemals heißen könne
„Aristokratie des Bizeps" oder „Aristokratie des Geistes"

, sondern
immer nur Aristokratie des Bizeps u n d des Geistes. Die in Köln
gefallenen Worte hätten der deutschen Sportbewegung unendlich viel
geschadet . Ebensowenig wie der Fachmann auf dem Gebiet der Lei -
besübungen sich anmaße , über Außenpolitik zu sprechen , ebensowenig
könne der Außenminister ein richtiges Urteil Über Leibesübungen
abgeben. Dringend zu wünschen sei es daher , daß der Bizepsaus-
sxruch bald revidiert werde.

Dem allgemeinen Teil, der mit dem Vortrag schloß , folgte nach
kurzer Pause der geschäftliche Teil des Verbandstages. Ueber den
Jahresbericht , der einstimmige Anerkennung und Annahme
fand , haben wir in unserer Sonntagsausgabe vom 28. Nov. ausführ¬
lich berichtet, fo daß sich eine Wiedergabe an dieser Stelle erübrigt.
Auch Rechnungslegung und Vermögensdarstellung wurden anstand ?-
los angenommen. Aufgrund des Berichts der Kasienprüfer wurde
dem Verbandsvorstand einstimmige Entlastung erteilt.

Die
Neuwahl des Berbandsvorstandes

ging in sehr schneller Weise oor sich und ergab die einstimmige Wie»
derwahl des bisherigen Vorstandes , der sich wie folgt zusammenseßt:
Vorsitzender : K . Brenner , Polizeioberleutnant, stellvertr . Vor¬
sitzender und Geschäftsführer : I . Wegel , Stadtinspektor ; stellv . Vor¬
sitzender und Jugendwart : H . Linnenbach , Sportlehrer ; Sckiatz-
meister und Pressewart : R . Hetz , Stadtoverfekretär ; Soortwart : W,
Klein . Bankbeamter ; stellvertr . Sportwart : K . M . Zeis , Kauf¬
mann ; Spielwart G . Spelle t , Polizeioberleutnant, sämtliche Karls¬
ruhe . Bezirksvorsitzende : W , Gantter, Bäckermeister, Ba¬
den -Baden ; G . Honrath , Kaufmann , Freiburg; O . Mors, Finanzsekre¬
tär . Karlsruhe; H . Mannhardt. Wachtmeister, Konstanz; X . Wentzell ,
Ingenieur . Mannheim ; E , Schrrtel , Kaufmann , Kehl : W . Kienzle.
Mechaniker, Pforzheim ; W . Huger , Kaufmann . Villingen , Als
Kolsienprüfer wurden wiedergewählt : F . Kühnel sen„ Karlsruhe, und
I , Nästle-Durlach . Zum Verbandssvortlehrer wurde wieder berufen
A. R e i n a u . Sportlehrer an der Hochschule Karlsruhe.

Die nach den Wahlen stattgefundene Mittagspause wirkte sich in-
sofern auf den Fortgang der Verhandlungen ungünstig aus . als di "
Vertreter neugestärkt und mit neuem Mut bei Bewilligung des Jah¬
resbeitrags und der Gebühren für 1927 eine 2stündige Debatte aus
fochten , die damit endete, dfß der Vorschlag des Verbandsvorstandek
Annahme fand . Alle Vereine , ob grosi oder klein, klagten übe >
bitterste finanzielle Not und wollten alle möglichst wenig zablen .
Angeregt wurde von verschiedenen Seiten die Erhebung des Bei
träges in Form einer Kopfsteuer. Die vom Verbandsnorstand al"
Antrag aufaeariffen ^ Anregung fand jedoch zum Schluß doch «ich«
die e forderliche Mehrheit .

Die andern Punkte der Tagesordnung wurden dagegen wiede'
!ehr flott erlediat Einstimmig genehmiat wii '-de der 5 ushalts
plan sowie die Veraebuna der Meisterschaften 1997
wie wir sie schon in unserem Sonntaa-bericht über die Vorstand?
sikung erwähnt bobon. Als amtliche B'ätter wurden wie bi --.h ^r be¬
stimmt Sni>rt'' >' ri ^ t l?tnttaart " >d AS? 3» r Ab
haltuna des Verbandstaaes 1927. 29, Jubstäum des Verbandes
wurde Mnnnbeim on ^ ermählt . v"»selbst der Verband im Januar 190''
ieine Auferstebung feierte .

Um Hfir lWte endlich die arbeltsrei^ e Taaiina ihr Ende
befunden n » f die der Bad. Landesverband für Leichtathletik mit
Stolz zurückblicken wird . j .
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Die FutzballjpLele des gejkigen Sonntags.
Deztrksliga .

Württemberg -Bade «.
Kickers — BfB . Stuttgart 1 :4.
Sportfreunde Stuttgart — Karlsruher FB . t :5.
VsN Heilbronn — FT . Stuttgart 0 :0.
Union Böckingen — FC . Freiburg 1 :4.
Sportklub Freiburg — Phönix Karlsruhe 8 : 1 .

Bayern .
Wacker München — FC . Nürnberg 071.
ASV . ?türnberg — Bayern München 1 :1
Schwaben Augsburg — 1860 München 2 : 5.
yG . Fürth — FC . Bayreuth 0 : 1 .

SpVg . Fürth (Spanienreise ) und VfR . Fürth foielfrd .
Main .

Rot -Weih Frankfurt — Viktoria Aschaffenburg 6 : 1 .
Neu - Isenburg — FSpV , Frankfurt 2 : 6.
Eintracht — Germania 2 : 1 .
Kickers Offenbach — Union Niederrad 6 : 1.

Rheinheffen -Sma .

FC . Idar — Mainz 05 4 : 1 .
Alemannia Worms — FV . Saarbrücken Q :0.
Borussia Neunkirchen — Wormatia Worms 0 :0 .
Eintracht Trier — SpV . Wiesbaden 1 :5.
Saar Saarbrücke » — Bingen 8 :3.

Rhein .
Ludwigshafen OS — 635 . Darmstadt 98 471,
Phönix Mannheim — Mannheim -Sandhofen 5 :2.
Mannheim -Waldhof — FC . Pirmasens 8 :1
VfL . Neckarau — VfR . Mannheim 4 :2.
Phönix Ludwigshasen — FC . Speyer 8 :1.

Sit verbandsfpiele Im Beztrf Württemberg Baden .

Di « große Ueberraschung des Tages ist di« klar « 1 :4 Niederlag «
der Stuttgarter Kickers gegen den VfB . Stuttgart , der mit seinem
Sieg ein wichtiges Hindernis auf dem W«g zur Meisterschaft be-
seiligt hat und damit den Kickers aber auch sei»« Hoffnung , noch m
den Erndkamps eingrerfen zu können , raubte . Im zweiten Stuttgarter
Spiel Stuttgarter Sportfreund « gegen Karlsruher FV . 2 :5 ( 1 :0)
zeigten die Stuttgarter in der ersten Hälfte ein« gute Leistung , ihr
Torschütze war Rank , nach dem Wechsel kam der Erfolg der guten
Karlsruher Spielweise . Bogel und Kastner teblten sich in fünf Tore ,
wahrend Rank das zweite Tor für Stuttgart durch Elfmeter erzielte .
In den weiteren drei Spielen bewies der Freiourger FC . , daß
er doch noch Tor « schieben kann , er gewann bet U n i o n B ö ck i ng e n
4 : 1 und löste sich damit etwa , vom Ende der Tabell « ab . — B f . R
Heilbronn und Stuttgarter Sportklub trennten sich tor «
los und teilten sich in die Punkt «, die Stuttgarter boten , trotzdem
sie ohne ihren Mittelläufer Metzger spielten , im ganzen genommen ,
die bessere Leistung , der Sturmzuwachs konnte aber auch keine Tore
schießen. — Der Freiburger Sportklub schlug Phönix
Karlsruhe 8 : 1 und sicherte sich damit einen guten Mittelplatz .

Die Tabelle zeigt nun die roürtt .- badische Bezirksliga im folgender
Reihenfolge :

Gvtele Vew. U»e. Verl . Tor « Punkte
Karlsruher Fußballverel « .
VfB . Stuttgart
Kickers
Sportklub
Herlbronn
Sportklub Freiburg , , ,
Phönix Karlsruh « . , ,
FC . Freiburg . . , ,
Böckingen
Sportfreund « Stuttgart .

Die drei Spitzenvereine in Sluttgart .
K# .B . siegt mit 5:2 gegen Sportfreunde ; V .f .B . mit 4 :1 gegen

Kickers . — Kickers fallen um 4 Punkte zurück.
Allzu großen Wert schien um die frühe Mittagsstunde das

Stuttgarter Sportpublikum dem Erscheinen der Meistermannschaft
nicht entgegen zu bringen . Erst nach Halbzeit waren etwa 2000 Zw
schauer zusammen . Der Zigarettenboy gab den Gefühlen dieser Zwei
tausend Ausdruck , als er .als gelungenen Reklametrick zwischen seinen
Anpreisungen immer wieder hinausposaume : ,S . f. B . und
Kickers warten auf den Erfolg der Sportfreunde !"

Aufkeimende leise Hoffnung des Stuttgarter Lokalpatriotismus , die
» durch den Halbzeitstand von 1 :0 gegen Karlsruhe geweckt waren ,

wurden aber grausam zerfrort . Das zu fpät erschienene Publikum
konnte den K .F .V . in einem Spiel von drückender Ueberlegenheit i n
einer Halbzeit 6 Tor « schießen sehen , denen die Sport -
freunde in der zweiten Hälfte nur einen verwandelten Elfmeter ent -
gegensetzen konnten . In der ersten Halbzeit sah das Spiel zwar ein
wenig anders aus . Die Sportfreunde , die Anstoß haben , versuchen
zunächst energisch vorzugehen , während einige Spieler des K .F .V . auf
dem verschneiten kleinen Platz einen schweren Stand zu haben scheinen
und sich nicht ganz zurecht finden . Waßmannsdorf mußte verschiedene
Male eingreifen . Der K .F .V .-Sturm verlegt das Spiel zwar zum
größten Teil in die Stuttgarter Hälfte , doch was geschossen wird , ist
zu zahm und zu ungenau . Wenn es auch den Stuttgarter Sport¬
freunden gelingt , aus einem Gedränge nach einem Strafstoß , bei dem
vielleicht der K .F .V . sich zu stark massiert vor dem eigenen Tor aus -
hielt , ein etwas vermasseltes Führungstor anzubringen , während die
Ueberlegenheit des K .F .V . sich in der ersten Halbzeit nicht m Toren
auszuwirken wußte , so war doch bald klar , daß das systemlose schwache
Spiel der Sportfreunde auf die Dauer von der Karlsruher Kombi -
Nationsmaschine zermürbt werden mußte . Gleich nach Halbzeit legt
der K .F .V .-Sturm los , spielt sich sofort durch , und einen gut vorge
legten Strafstoß köpft Vogel in der vierten Minute sicher ein . In
wenig mehr als einer Viertelstunde waren durch zwei glänzende
Nachschübe von Vogel und durch eine Kastnerbombe aus größerer
Entfernung vier Tore fabriziert . Die Sportfreunde holen durch
einen Elfmeter ein Tor auf . Der K .F .V . kann den ihm zugesproche -
ncn Elfmeter , der gleichzeitig wiederholt wird , in zwei Schüssen von
Würzburger und Kastner nicht verwandeln . In der 85. Minute kann
Kästner nach prächtiger Kombination durch das schönste Tor des
Tages das Endergebnis herstellen .

«
Dann kann sich die K .F .V .-Mannschaft befriedigt auf den Nach

barplatz begeben , um mit gelassener Aufmerksamkeit dem Spiel sei
ner beiden Stuttgarter Rivalen , der Kickers und des V .f .B . , um die
beiden ersten Plätze zuzusehen und aus dem Studium dieses Kampfes
die Nutzanwendung für die bevorstehenden beiden schweren Spiele in
Stuttgart zu ziehen . Zweifellos konnten die Karlsruher aus dem
Stuttgarter Lokalderby einiges lernen . Sowohl aus dem Spiel auf
dem Sportfreundplatz wie aus dem Stuttgarter Lokalspiel dürfte der
Schluß gezogen werden , daß,eine Umstellung zwischen Sturm und
Läuferreihe zweckdienlich ist . Gegen einen Strehle und Retter auf
der einen wie gegen einen Wunderlich und Hartmann auf der ande -
ren Seite ist ein Ege in der Läuferreihe , der jedem auch schon ver -
lorcnen Ball unermüdlich nachgeht , zweifellos erfolgversprechender ,
während Finneisen im Sturm aussichtsreicher kämpfen kann . Der
Sieg des V .f .B . wir ^t die Kickers um 4 Punkte hinter die Spitzen «
gruppe zurück. Der .Sieg des V .f .V . mit dem gleichen Ergebnis wie
im Vorspiel war überzeugend . Der V . f .B . brachte die stärkere und
auch sympathischere Mannschaft aus den Platz . Vor allem die Läufer -
reihe des V .f .B . mit Blum und Reinhard war glänzend . Der V .f .B .
war stets ?>,e berühmte halbe Sekunde schneller am Ball . Der Kickers-
stürm kann mit schönem Kombinationsspiel zwar immer wieder in
den Strafraum des Gegners gelangen , um dann aber an Schnßun -
fähigkeit zu scheitern . Nur die Flügelstürmer der Kickers Maneval
und Wuni bumten einigermaßen gefallen . Di » Feldüberlegen -

12 10 0 2 41 : 11 20
12 9 2 1 38 : 13 20

, 12 8 0 4 81 :22 16
, 11 3 5 8 18 :20 11

13 4 8 6 23 :23 11
10 5 1 4 20 :23 11

, 11 8 8 b 17 :23 8
11 2 4 5 24 :81 8

, 12 2 2 8 18 :81 6, • 12 1 2 9 18 :47 4

STottfag , Seit B . Tezemlke »

Wintersport-Auftakt im Schwarzwald .
Der im Seines cinißer Skepsis , denn hier gingen wie gewohnt nur wässrige Schliß-4/ ^ 3. wu ; wui (>wutv » rn flocken oder gar Regenfälle nieder . Aber in den Bergen , wo sich "

„Ueber Nacht mit Macht "
ist der Winter im Schwarzwald ein - Temperatur weiterhin mehrere Grade unter dem Gefrierpunkt y 1

t . 4 <« >- m - i — 21' -- «- " - - -• gestaltete sich das anfänglich mäßige Schneegestöber allmäyUHgekehrt . Als die Wenigen zu erzählen begannen , die „auf xu
't

Glück" mit ihren Brettl losgezogen waren , gabs bei den Daheim -
gebliebenen lange Gesichter . Seit 14 Tagen war ? im Tal „schon so" ,
warum sollte es in den Bergen plötzlich anders geworden sein ! Der
Wetterdienst hatte den Umschlag auch nicht mehr rechtzeitig melden
können , also holte man am Sonntag morgen den verKumten Werk -
tagsschlaf nach.

So . wie es in Wirklichkeit war , hatte es sich auch von den Fort -
gezogenen keiner träumen lassen.

Unten im Tal noch am Samstag Schmutz , Regen , fast föhnige
Wärme : Hohn und Schadenfreude auf den Gesichtern der Besser -
wissenden ? Zweifel in den Mienen der vereinzelten Fortziehenden .

Aber schon hinter den Tatstationcn wurden die Gesichter heller
Weiß schimmerte es von den Hängen herab . Und sie wurden freai-
diger und überraschter , je höher man kam.

In etwa kW Meter Höhe begann die geschlossene Schneedecke,
die oben eine durchschnittliche Tiefe von etwa 80 Ztm . hatte . In
der Nacht und am Sonntag früh schneite es weiter , so daß sie
schließlich 50—60 Ztm . erreichte .

Der Schnee ist von guter Beschaffenheit , feines Pulver , für den
Schneeschuh allerdings vorerst noch etwas zu frischgcfallen und
locker . Wenn er sich erst gesetzt hat , wird er einen vortrefflichm

Untergrund " abgeben . Wer schlau war . wartete mit seiner Ab -
fahrt , die , allerding » wenigen , Vordermänner ab und konnte so zu
genußvoller Talfahrt bis in nächste Nähe seiner Eisenbahnstation
kommen .

Ganz wundervolle Bilder ze-iigt« der neuerstandene Winterwald .
DI « Tannen , tief verichneit , seufzend unter ihrer weißen Tracht .
Feinstes Filigran , wie es kein Silberschmied fertig bring,t die Buchen
und Birken . Steifer Wind und Nachtnebel begünstigten herrliche
Rauhreifbildungen .

Und über allem eine große , tief « , heilige Stille . Ganz verein -
zeit zog da und dort ein Skimann soine Furchen in den Schnee .
Kamst du ihm näher , so wars ein gutes , altes „Wintergcsicht ",
strahlend vor Freud « üb«r den Sonntag , dieses buchstäblich vom
Himmel gefallene Geschenk de, Winter », an seine Aller ,
getreuesten . , F .J .G,•

Ueber den Wintersport - Auftakt im Schwarzwald
wird uns noch geschrieben :

Mit einer gegenüber den letzten Jahren nicht unerheblichen Ver -
IpStung konnte der Wintersport am Samstag und Sonntag im ge-
samten Schwarzwald aufgenommen werden . Der am Freitag ein »
getreten « leichte Schneefall erfuhr am Samstag eine beträchtliche

flu; vux) uiijuiiyiiui müßigt
einem regelrechten Schneefall , der eine bald viertelmeter tiefe. ö <9
decke über das Gelände legte . ^

In der Samstagnacht und am Sonntag morgen schneite es
vielfach weiter , doch ließ das Schneetreiben tagsüber , nach unv ^
trübem , bedecktem Himmel , leichtem Nordostwind und 2-~ 4 u .
Kälte begann sich der lockere , pulvrige Neuschnee zu setzen um>
gute Skibabnen nach allen Richtungen . , . t (j «

Im nördlichen Hochschwarzwald erreichte die o
schnittliche Schneehöhe bei der Hundseck 25 Zentimeter , beim
und Blättig sowie der Bllblerkwbe 20 Zentimeter bei der Herren
25 Zentimeter , bei der Unterstmatt und der Hornisgrinde
Zentimeter , beim Nuhestein 35 Zentimeter , bei der Zuflu -bt uno i
Kniebis 30 Zentimeter . Die Kammhöhen wiesen sunt Teil
höhere Schneelaaen aus . insbesondere nord - und ostieitig . Cin

n|)t
sküportliches Treiben entfaltete stck, sowohl im Dobelaeb !e <
allem im Badener - und Bühlerböbenaelände . Aus Mannv j,
Karlsrube . Rastatt , Baden und Bühl waren viele Skil ^ u ^
fach grupvenweise zu den 5öhen hinaufaepilqert . Die ,
Uebung §hänge an der Hundseck . beim Sand . Plättia . Zerren ^
die freien Gefilde am Hundsrücks, , und auf der Grinde w » r^
bald von Hunderten von Skisvuren durchzoaen . Auf den
höhen von hier hinüber zum Rüdestem trafen sich die ersten
zünftler und freudia wurden die Skiheilru ^e gewechselt . ® iaJ
auentiert war das GHiet des Rukstein in seiner ganzen Ausded " ^
Die Kochgelände nam dem Schlikkkopf. nach der ZuflucW .

un£ ( re ,Jc
Kniebis wiesen ausnehmend gute Svortverbältnisie auf . Die
Kniebis —Freudenstadt war mit Sk ! und Rodel befahrbar , c
die Wege von Ruhsstein bis nach Seebach und Allerheiligen ,
unteren Talgebiete tragen erst dünneren Schneebelag . ^

? m Mittelschwarzwald eröffneten S ^ önwald . SÄ ' „
Furtwangen das Gebiet der Brend mit Tribera sowie St -
den Wintersportbetrieb Ueberau sab man Skiiünaer ihre -

gj
.,

Künste ervroben, ' vielfach zogen die Mitglieder der örtlichen ^klubs geschlossen zu den Hochflächen emvnr . wo man be ! <!?►—
timeter Neuschnee vorzüaliche Sportverlnltniise fand . Ein ^
enormer Sportbetrieb herrschte im Bereis des f>i«Die Freiburaer Skiläufer waren in grober Zahl über T >t>^
zu Station Bärental hinaufgefahren . Schon bier traf man uve

^Viertel Meter Schnee an und auf klinken Skiern erreicht ^einer knappen Stunde die idealen Felder des Feldberges . rfL ' niitbetrieb im südlichen Schwarzwald entwickelte sich aber
beim Feldbergerhof , am Seebuck . Hebelhof und hinüber zum
genborn , sondern vor allem auch in den durch die neue
erschlossenen einzigartiaen Skiaebieten des Schluchsees , von » " ■

unp
bütten . Aha , Aeule bis hinüber ?um Zweiseenblick , Bernau
Menzenschwand - St . Blasien . In all diesen verschneiten Ho« vo
sah man gestern Skiläufergruvpen , wie man es in den legten -
tern nicht gewohnt war . Wenn auch die Mehrzahl der -' l '

berichte nicht mehr allen Skiläufern zur Kenntnis gekommen und im
Tal und in der Ebene beurteilte man die Schneeverhältnisse mit

Postbalde nach dem Höllental mit Skiern abzufahren ,
wickelte sich der Verkehr glatt und ohne Unfall ab .

Lcbel^

heit de» V . s.B . war schon in der ersten Halbzeit erkennbar . Den
Ausgleich konnte nur ein verwandelter Elsweier bringen . Den drei
V .f .B . -Toren in der zweiten Halbzeit konnten die Kickers nichts
mehr gegenüberstellen , und als gar noch der Sturmführer Hartmann
wegen rohen Spiels vom Feld gewiesen wurde , brach die Mannschaft
zusammen , so daß einige Minuten vor Schluß ein Prachtschuß von
Heß das Ergebnis auf 4 : 1 für V .f .B . stellen konnte . Das Spitzen -
rennen mit je 20 Punkten für V .f .B . und K .F .V . geht also unentwegt
weiter .

ST Freibnrg —Phönix Karlsruhe 3 :1 (0 :0) .
Beide Gegner zeigten sich reichlich nervös , so daß sich ein zerfah -

renes Spiel entwickelte , das die ganze erste Halbzeit anhielt . Frei «
bürg fand sich nach dem Wechsel zuerst . Müller verschaffte ihm die
Führung in der 8- Min . doch schon 3 Min . später fiel durch Witt der
Ausgleich . Nach ausgeglichenem Kampf stellte Michler in der 26.
Min . mit Alleingang den Stand auf 2 :1 für Freiburg , um nach
diesem Erfolg Müller in die Verteidigung zurückzunehmen . Dies
macht sich sofort bemerkbar , denn Phönix kommt stark auf , sieht aber
seine Hoffnungen auf den Ausgleich dahin

'
chwwden , als in .der 43.

Min . der Freiburger Rechtsaußen mit dem 3. Treffer den Sieg sicher
stellt .

Union BSckingen —FC Freiburg 1 :4.
DaS Treffen in Böckingen endete mit einem verdienten Sieg der

Gäste , der ledigl ' ch zahlenmäßig etwas hoch erscheint . Freiburg hat
sich offenbar von seiner Depre

'
ston erholt und legte ein Spiel vor ,

wie man eS feit langer Zeit ' nicht mehr von dieser Mannschaft ge-
sehen hat . Die Stürmerreihe war absolut auf der Höhe und ver -
stand eZ , die sich bietenden sicheren Torchancen auch auszunutzen .

VfR Heilbronn und ST Stuttgart 0 :0)
Gel den Gästen vermißte man «den Mittelläufer Metzger , dessen

Fehlen wohl den Ausschlag gab . Stuttgart gab in der ersten Spiel -
Hälfte das Kommando an , ohne zu Erfolgen Jtt kommen . Die zweite
Hälfte gehörte den Einheimischen , aber auch sie vermochten nichts
Zählbares zu erzwingen . Keine der Stürmerreihen war tat der
Lage , die guten Verteidigerpaare zu überwinden .

Kreisliga.
Kreis Mittelbaden .

Mühlburg — Frankonia Karlsruhe 1 :2 .
Baden - Karlsruhe — Beiertheim 0 :2.
VfB . Karlsruhe — Bruchsal 7 :0.
Durlach — Untergrombach 2 : 1 .

Kreis Nidbaden .
Kehl — Offenburg 0 :4.
SpVg . Baden -Baden — Eaggenim 0 :2.

Kreis Oberbaden .
Sportfr . Freiburg — FC . Weil 6 : 1 .
Haslach — Waldkirch 2 :6.
Friedlingen — SpVg . Freiburg 1 :5.
Emmendingen — Lörrach 1 :3.

\ Kreis Schwarzwald .
Radolfzell —> Konstanz 0 :5.
Tuttlingen — Schramberg 2 :6.
Trossingen — Furtwangen 8 :0 .
Singen — Schwenningen 3 : 1 .
Villingen -- St . Georgen 5 :2.

^-Klasse.
F .-E . Rüppurr — Ettlingen 11 : 1 (7 : 1) .

Ein etwa » hoher , jedoch nach den gebotenen Leistungen verdien -
ter Sieg . Vom Anstoß ab entwickelt sich ein sehr lebhaftes Spiel
und schon nach einigeil Minuten führt Rüppurr 1 : 0. Ettlingen kann
bald darauf durch Elfmeter den Ausgleich erzielen , jedoch nicht ver -
hindern , daß Rüppurr bis zur Pause noch 6 mal erfolgreich wurde .
Nach Seitenwechsel versucht Ettlingen durch verschiedene Umstelluir -
gen eine Verbesserung des Resultates herbeizuführen . Alles in
Allem hatte di « Mannschaft heute nickt viel zu bestellen . Systema -
tische Abseitsstellungen verhalfen zum Teil noch mit dazu , daß Rüp -
purr noch 4 weitere Tore erzielte . x , yf ,

Kreis Mittelbaden . ,
Mit dem überzeugenden Resultat 7 :0 schickte der TabellenM . ^V .f .B . Karlsruhe die Gäste aus Bruchsal nach Hause . Mühlbura

durch die Niederlage gegen Frankonia den Anschluß an die
jedenfalls eingebüßt . Durlach konnte endlich wieder einmal ^
Untergrombach einen Sieg landen . Im Wildpark gab der
Beiertheim dem F .C . Baden mit 1 :2 das Nachsehen . Südst « "
Daxlanden waren spielfrei .

Tabellenstand in der Kreisliga Mittelbaden . p
Spiele Gew . Une. Verl . Tore

V .f .B . Karlsruh « 11 8 2 i 37 :15 '
F .C . Frankonia 11 7 2 2 27 : 1- } .
F .V . Beiertheim 11 5 4 2 lö ' lZ
FV . Daxlanden . . . . . . . 8 5 2 1 21 : 11 '
? .C. Mühlburg . . . . j . . ll 6 — 5 30 :13
Germania Durlach 10 3 1 6 13 : 1 < .
Untergrombach j . . 10 2 3 5 16 :33 ,
FC . Südstern Karlsruhe . . . . L 2 2 4 11 ^ 2 ,
F .C . Baden Karlsruhe j . . . u i 3 7 1i :Lö .
tf .SBgg., Bruchsal . 11 2 l 8 15 -'-' 8

Spielberichte .
B .f B . Karlsruh « — F .-Bereinigong Bruchsal 7 :0 (3 : ») - »fl,Von Anfang an kann V .f.B . die Gäste etwas in ihre Hälfte ^ nch

gen und kann auch gleich 2 schöne Tore erzielen . Bruchsal befrei '
aber aus der Umklammerung und stattet auch dem gegnerischen ^mitunter gefährliche Besuche ab , ohne jedoch Erfolge zu erZ'

^ j
V .f.B . ist glücklicher und verwandelt einen vom Eästetorwart . !« '
gewehrten Ball zum dritten Tor . Nach der Pause ist das Sp >"
laufig wiederum gleichwertig , doch sind die Vorstöße von
immer gefährlicher als die der Gäste . V .f .B . kann auch kurz ^
einander ein viertes und fünftes Tor erzielen . V .f .B . erziel '
das 6. und durch einen Elfmeter das 7 . Tor .

F .C . Btühlbnrg — F .C . Frankonia 1 : 2. all<&Aus diosem . für beide Teile gleich wichtigen Troffen ,
diesmal , wie im Vorspiel Frankonia mit mir einem Tor
schied, als Sieyer hervor . Ein Unentschieden hätte dem Spiels ^ 1'
besser entsprochen . Den Ausschlag gab der Sturm der Ka te. ^
cher dem Mühlburger Sturm an Schnelligkeit und Schutz !'^ jef
weit überlegen war . Bei Halbzeit stand das Spiel 1 :
Ausgang stand noch bis zum Schlußpfiff des sehr guten uhiij*
richters vollkommen offen . Der Mühlburger Sturm ließ u >v
Chancen unausgenützt .

F .C . Baden Karlsruh « — Beiertheim 0 : 2.
Ein durch den fehr guten Schiedsrichter Seltsam lH ? '

.nzjl^
geleitetes Spiel wurde als einzige Sportveranstaltung
p .rrkgelände durchgeführt . Beiertheim tonnte durch die tech >u >^ a »
taktisch bessere Spielweise den Kamps für sich entscheiden ^ W «
stoß weg zeigte sich eine leichte Ueberlegenheit Beiertheims -
ungefähr 25 Minuten konnte Beiertheim durch Halbrechts ' n ,>1
rung gehen . Alle Anstrengungen Badens , ebenfalls zu Etf,Jr jcitt
kommen , scheiterten an Beiertheims guter Verteidigung .
Resultat 0 : 1 für Beiertheim wurden die Seiten gewechscU. ^ ^ ^cl
Wiederanstoß konnte Beiertheim durch Wanner den zweiten ~
buchcn.

Germania Durlach — Untergrombach 2 : 1.
Untergrombach gab gestern auf dem Germancnplatze in

eine Gastrolle . Der Platzbesitzer konnte infolge besserer ^ nj
leistung das Spiel gewinnen . Schon in den ersten Äkinu
Durlach in Führung . Untergrombach kann aber ungesav ^ 1 jp
Mitte der 1 . Hälfte durch den Rechtsaußen gleichziehen . ■■ a fr »*
Pause vermag der Durlacher Linksoerbinder einen , dem > . ei "
guten Gegnertorwart entglittenen Ball , in die linke Tore „ n?
zuschieben , damit das Endresultat herstellend . Das äußern
von Anfang bis Schluß spannende Sviel wurde von einem
Schiedsrichter zur beiderseitigen Zufriedenheit geleitet .

:t (0

Tunien ■ß' 1 „
Turn - und Sportverein Polizei Rastatt gegen Tbd . Durlach

jiJj
Das Spiel am Sonntag auf dem Leopoldsplatz 8 *8en .

s, m
bellenzweiten Tbd . Durlach wurde von Rastatt in sicher « ^ „ je®' *

!
einem Torverhältnis 8 :5 gewonnen . Trotz des kurz vorn
gegangenen Schnee - und Regenwetters wurde ein äugeill t ^
und abwechslungsreiches Spiel vorgeführt ,
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FranziskaGebyarvl und ihr Sans
Roma «

von
VI » ?, Pauit

(Nachdruck verboten .)

Franziska Gebhardt stand im scharfen weihen Licht der April -

P
Ue- Sic strich bewundernd über ihr schwarzes Kleid , sah nach der

^ uchzarten Schleife in ihrem aschblonden Haar , die ihr die Mutter
. ^Sefwchien hatte . Dab ihr der Spiegel unter der Schleife ein
. " " itz zeigte mit dunklen Augen und dunklen Brauen . die im seit-

mcn Gegensatz zu dem lichten Haar standen und ihr für später eine
Unartige Schönheit verhieß . ahnte ste nicht.

^
Aber Frau Gebhardt gewahrte dies mit t« m fernen Blick jener

Alchen, die nicht lange mehr auf dieser Erde etwas zu sehenW>°n ; sie seufzte .
- Münze sah sich um . „Du weinst imnier , Mutting , sogar heute .^ l>° lb weinst du denn ? "

Die Mutter schwieg,
drk Kleid ist so !chön" lächelte Fränze . „Erst war ich traurig ,'B ich nicht auch ein weihes bekam . Aber nun bin ich die einzige
x . !schwarz , uitd das ist fein . Außerdem habe ich ja ein « weihe

im Haar ."
Die Mutter wußte , daß ste ihrem ahnungslosen Kind unmöglich

• Ichwarzes Band ins Haar hätte zumuten dürfen .
" Ich freue mich"

, plauderte Fränze weiter . „Wir sind jetzt schon
und fertig . Jetzt ist es erst neun Uhr ; um elf beginnt die Kirche .

"
Mänze ging durchs Zimmer , gab der Nähmaschine einen Klaps :

>. >,Die bleibt heute in Ruhe ; heute wird nichts getan ." Sie setzte
t? S,nc

_
" Augenblick aus das grüne Sofa aus Rips , strich dann lieb -
über den Schreibsekretär aus Birnbaumholz .

Aus der Fern « kam Glockengeläut .
* »Ich freue mich auf heute Nachmittag "

, plauderte Franz « wieder .
tirl 1 ^ Qft ° r kommt hoffentlich . Ich will mir nun das Gesangbuch^ einmal ansehen .

"
®Is die beiden eben zur Kirche gehen wollten , umfaßte das Neine

35tir schlanke Frau . Nun war ihr Welsen nur noch Sorge und
£

' "Weit „Sage mir doch , du Gutes , weshalb du immer weinst
|#1

™r klaute .
" Sie bat : „Nein , bitte sag es mir doch . . .

" Dann
»ick, e,ne Sekunde nach und riet : „Um den Vater kann es doch
^ gewe '̂ t

' " "*
«

Um ^ bil bo^ kchon fast die Augen

»>. ^ ber Frau Gebhardts bleiche» Gesicht glitt «in weh «s Lächeln :
J ?cine um dich . Fränze . Weil . . . weil ich dich nun bald unter
Menschen schicken muß .

" Der Schmerz übermannte sie nun doch ,
»öhen ?«

^ uke, ich soll bei dir bleiben . Wir wollten doch zusammen

8fna
^ taa Gebhardt antwortet « nicht . Sie drückt« die Tür ins Schloß

«4m
"e^en ihrem Kinde die Treppe hinab . Das deutete dieses

I,
° e ' s°n falsch. Als sie auf der Straße waren , sagte es : „Es wäre

Itej^
1 fLr

^ dich, wenn du mich auf einige Zeit in die Fabrik gehen

htm« Mutter blieb stehen : „Ms Arbeiterin ? In die Fabrik ? "

^ chrocken . „Nie . . ." setzte ste heftig hinzu ,
u . »Was wir beide mühsam durch Heimarbeit verdienen , bekomme
kin.»

'
. atIcin - Man dars im Akkord arbeiten : wer fleißig ist ver -

viel Geld . . . Und ich würde wohl fleißig sein .
"

»In dieser Umgebung . . . du ? Das ist Wahnsinn !"

»bli , " ni) nicht toi « du denkst, Mutting . Wenn ich Waren
^ ^ °re. kiöre und sehe ich vielerlei . .

Sie standen im Schatten , angesichts der Kirche . Frau Gebhardt
faßte nach Fränzes Hand : „Ehe wir eintreten in das Gotteshaus . .
ich bitte dich . . . ich beschwöre dich . . . denke nicht an Arbeit in
einer Fabrik . Du bist mir immer « in gutes , gehorsames Kind ge-
wesen . Versprich mir das eine , nur dies eine . . ."

Fränze sah erstaunt und erschrocken die Aufregung : „Wenn du
es nicht willst , bestimmt nicht . Ach Mutting , reg dich doch nicht aus .
Es drängt mich nichts hin als der Verdienst . . ."

Frau Gebhardt tat einen Blick nach der Uhr . Es war noch Zeit .
Sie ging langsam mit ihrem Kind durch die Anlagen , in deren
Mitte die Kirche stand . Hand in Hand gingen sie . ganz eins waren
die beiden . In der ganzen Welt wohl läuteten die Glocken.

„Noch etwas will ich dir sagen .
" Die fahlen Wangen der Mut »

tcr röteten sich . „Und du mußt mir versprechen , es zu tun . Du sollst
nie unter dich sehen . Du sollst versuchen , hochzukommen . Und dazu
ist es notwendig , daß du immer nach oben blickst . . . Weil mich
ein widriges Schicksal in die Tiefe gestoßen hat . brauchst du nicht
auch unten zu bleiben oder gar noch tiefer gedrängt zu werden . .

Hand in Hand traten Mutter und Kind unter das hohe Portal .
Brausende Orgeltöne umfingen und geleiteten ste .

Am Nachmittag feierten sie das große Fest . Der Schmiedemeister
Borngräber trank mit Ihnen Kaffee . Fränze legte ihm Kuchen vor .
Sie bat : . .Essen Sie , Herr Pate . Es sind Mandeln drin . Süße und
bittere . Und lauter gute Butter ."

Er entschuldigte seine Frau . Es traf sich, daß heute auch «in
Patenkind von ihr konfirmiert wurde , so hatte deshalb jeder fär
sich gehen müssen.

Frau Gebhardt sah die Räte in des Mannes Gesicht, sein offenes
Auge wich ihr aus . Das Lügen wurde ihm schwer. Seine Frau
hatte sie noch nie besucht, und doch waren ste in ihrer Zugend Freun -
binnen gewesen .

Da brachte Fränze das Bild ihres Vaters und stellte es auf den
Tisch : „Auch du sollst dabei sein"

, lächelte sie zärtlich und wendete
damit das Gespräch Nun sprachen sie , wie es meist bei Borngräbers
Besuch geschah, vom Vater und seinem frühen Tod . Als sein Töch-
terchen sich eben angeschickt hatte , in seinem Korbbettchen das Auf -
stehen zu versuchen , war er bei einem Wettschwimmen vom Herzschlag
betroffen worden und ertrunken .

„Wenn das heute geschehen würde , hätten sie unseren Vater
wieder zum Leben zurückgebracht .

" Fränze glaubte nicht an den
Herzschlag . Sie erzählte nun von den Sauerstoffapparaten . Alles ,
was es neues zur Errettung und Wiederbelebung Ertrunkener gab .
interessierte sie und wurde nun von ihr im Gespräch herangezogen
Sie besah sich wieder und wieder sein Bild und seufzte : „Wenn ich
mich nur ein wenig auf ihn besinnen könnte . Ich war aber noch
zu klein .

" Frau Gebhardt hätte sich gegen den ehemaligen Freund
ihres Mannes gerne etwas vom Herzen gesprochen , aber Fränze
war stets dabei , und gerade um sie handelte es sich . Sie vermied
dann aber doch das Alleinsein mit ihm als er sich nach Hause begab ,
und ließ ihn von Frame die Treppe hinabgeleiton , obwohl sich für
sie kaum eine bessere Gelegenheit , etwas heimlich zu besprechen ,
finden konnte .

Die kleine Fränze Gebhardt hatte vor der geliebten Mutter ihr
Geheimnis . Wenn sie die fertigen Näharbeiten in die Fabrik zur
Ablieferung brachte , ging sie eine breite , mit Platanen bepflanzte
Straße . Tief in einem großen Garten versteckt, lag ein Haus . Ein -
stöckig , grau , fast schmucklos war es , nur mit einer breiten Freitreppe
versehen und von einem Balkon umgeben , der sich rings um das
Haus zog. Ueber die hohen Fenster waren meist die grünen Roll -
laden herabgelassen , wenn sie aber in die Höhe gezogen waren , sah

man hinter den Scheiben hauchdünne Spitzengardinen . Rings um
den Garten lief ein « lebende Hecke in Manneshöhe und vor ihr in
greifbarer Nähe ein Zaun aus starren , spitzen Eisenstäben . Diese
eisern « Abwehr durchkreuzten die zähen Ranken und lederhart «n
Blätter des Efeus , und was diesem Blättergewirr vielleicht nicht
ganz gelang , wollte der wirrverästelte Schwarztornbulch vollenden :
Es schützen vor jedem neugierigen Blick . . . Fränze Gebhardt hatte
durch Zufall ein Guckloch darin entdeckt. Während sie ihren f -bweren
Pack auf den Sockel von Stein stützte , in den die Eisenstäbe des
äußeren Zaunes eingelassen waren und ihr Blick einem Vogel folgte ,
der , ihr unfaßbar geschmeidig , in die Hecke kiu ^ e . hatte sich vor
ihren staunenden Augen die Lieblichkeit dieses Besitzes aufgeschlossen :
Ganz nahe vor ihr düstere Nadelbölzer und ein riesengroßer , blühen -
der Rotdornbaum In blumiger Miese mit hohem Gr «is . — Weiterhin
gepflegte Wege . Blumen , blühende Straucher , bunte Blumen , und
nahe dem Haus : Turngeräte und ein Gerüst von einer hohen Schaukel .

Zu Beginn ihrer Entdeckung überkam ste ein unbehaalichee
Gefühl des Unrechtes , so oft sie Ihre Blicke tief in den Garten sandte .
Das Besitztum erschien ' hr wie ein Nühr -mich-nicht -an und es wollte
ihr scheinen , als ob sich das Haus gegen diese Neugier wehre . Ein -
mal hatte sie der Mutter davon gesprochen . Die kranke Frau , deren
offenbarer Verfall , außer von dem eigenen Kinde , von jedermann
in ihrer Umgebung bemerkt wnrde , hörte wahrscheinlich aus der
warmen , begeisterten Schilderung schon mehr heraus , als das Kind
selbst noch wußte , nämlich Wunsch und Drang nach Besitz. Sie ant -
wartete nur mit einem unsagbar hoffnungslosen und ungläubigen
Lächeln .

Der gesunde Egoismus , die Lebensbejahung des fungen Geschöpfs
wehrte sich instinktiv dagegen ihre Hoffnungen zerstören zu lassen . die
noch nicht einmal zur Blüte gediehen waren : Fränze erwähnte dieses
Haus nicht wieder in ihren Gesprächen und hütete nun ihr kleines
Geheimnis treuer als bisher .

II.
Ein halbes Jahr nach Fränzes Konfirmation starb die Mutter .

Sie verlöschte einfach und starb , wie sie gelebt hatte : Still ging ste
aus der Welt , ohne ihrer Umgebung Mühe zu machen , ohne Aeuße -
rung irgendwelchen Schmerzes , ja fast ohne ein Wort . Der Tod . der
langerwartete , wenn auch nicht ersehnte , brachte das kranke Herz zum
Stillstehen , ohne daß er ihr deshalb hätte wehtun müssen. Sie
' ühlte sich eines Sonntags müde und legte sich deshalb früher als
sonst zu Bett . Fränze bemühte sich um sie und saß dann neben ihrem
Bett . Die Mutter faßte nach des Kindes Hand und vertiefte sich
lächelnd in dessen Gesicht, las in den » geliebten Zügen und dachte
anscheinend nicht daran , daß es gerade heute zum letzten Male
gc >schah .

Es war Frau Gebhardt gelungen , mit Borngräber noch einmal
w sprechen , ohne daß Fränze etwas davon wußte . Er beruhig ' « sie
über deren Zukunft so gut man eine Mutter über ein unmündiges
Kind zu berubigen vermag , die gezwungen ist es allein und un -
beschützt zurückzulassen . Aber sie wußte doch einen Menschen , der
sich ihrer Tochter nach Möglichkeit annehmen und über sie wachen
würde .

In ihrem letzten Willen ernannte ste Borngräber zu Fränzes
Vormund und bat darum , daß man ihre Leiche verbrennen solle
..Ich will nicht noch als Tote meinem lieben Kinde ein störendes
Anhängsel sein"

, schrieb sie . ..Sie wird es ohnehin im Leben schwer
genug haben . Und ste soll stch nicht das Brot vom Munde nehmen
und Blumen für mein Grab kaufen . Ich weiß aber , daß es meine
kleine , liebe Franz « tun wird , wenn ste meinen Hügel zu finden
weiß .

"
(Fortsetzung folgt .)

Am Donnerstag , den 2- Dezember , verschied nach kurzer , schwerer
Krankheit unerwartet der Vertreter unserer Firma in Karlsruhe

Herr Andreas Tritsch
Im Alter von nicht ganz 35 Jahren . A3344

Während der langen Zeit seiner Mitarbeit hat sich der Verstorbene
durch seinen unermüdlichen Fleiß , vorbildliches Verhalten und reges
Geschäfts -Interesse hervorgetan -

Wir werden ihm ein bleibendes Andenken bewahren .

dfäi & tenafJl

Verweigerung .
licnötnn de « 7. Te >,dr . nachm . iKi Ott

uurftetntie iifi i >1 Stnroenfrt >» : * 718
Antiker Schreixtiich . mter Schmnek , Spiel
fache » , SVlnuren Mondollne . Aniüge u . mich .
$ « « »mann , Vttiftionotoi Nuoollstr . 12.

Todes -Anzeige .
v. Nach Gottes unorfor «chlichem Ratschluß wurde heut«
tu 5. tnein0 heb®, treubesorgte Gattin , unsere unvergeßlich «,
sÜ * Mutter, Schwiegermutter , Großmutter , Schweiler ,« lwäterin und Tante

Elisabeth Leibold
geborene Rimmelin

Alter von 60 Jahren nach langer, mit großer Geduld er-
. Hagener Krankhe t versehen mit den hL Sterbesakramenten ,em besseres Jenseits abgerufen . 70SJ

KARLSRUHE, den 4 . Dezember 1926

In tiefer Trauer :

Rupert Leibold u. Angehörige .
Die Beerdigung findet am 7. Dezember nachm . 3 Uhr

I ln Forst bei Bruchsal statt

Beileidsbesuche dankend verbeten .

^
auer - Dusstattllngen

^ telephontfthen Anruf ( 16M )
"

vwahlfenüungen sofort ins yaus .

g. PH . Wilhelm
^ dĉ .bungs . ' Vermählunqs - und Dank - Karten
> r- Ich und miän -ert ange 'ertigt in der

Druckerei Ferd . Thiergarten «

26 — 40 cm groß
le 1 M das Stck
zum Aussuchen

'
'

fiippki

Kaiserstraße 107
- Telefon 6761 . -

566

IßdMflt
Hausschneiderin

utmmt noch KundcnbSil¬
ier an . Gebt auch aus¬
wärts . Angebote u. Nr .
SS8SS an die Bad . » r.

Polierte

Schlafzimmer
OoLbuke nussd um>

u. mahago itarbipr, E che
Schielt .ack 23069

fabelhaft billig
feibahluntf gestattet

Gardinen
für jeden Haushalt

Laeerb sich '><mne ohne
Kaufzwang

i< ein La «l « n
Miliaris Preise

Frau M . Becker
Adlerstr . 1

Akiiemms -MWimg.
;1m eeftiloen Inserat betr Veflteigeruna In

1ntcc « ; tr . 1» muh ti »elften : Dienvtaa , den
7. D «zen - d «r , «- « chmitt . an Uhr IrS wird auf
' » sg ser t >» oieie » N " mmerausmerlslimgemachi

Versteigerung
Di «nS »»a . de » 7. De » . « ackmi »taa » V«3 Ubr

!N«d Mittwoch , den H. Dezember Ii».'«, vor -
mittaao Ufte u . nachmittags %!i ttar ver °
rettitie ich >m Slntirage Im Saa .e der Wirtichak «
tue „« a » ar » a ". Hlrlchktrake 20 :

Eii,e «ruft* Anzahl fnft n uer moderner MSdel
' arunter t Svel etimmet . I Herren »immer ,
n«eis «es Schta ?, « imer . Slisett , ilreden «, « om -
müden , Ä »ichi . r,chrant . Standuhr , Schränke
B tten . Rüche , Gtlidie , A - S '-ielitische . Spiege ' .
Tevvtchs . Manch » ,,che , Alnmentrivve . Por -
.,eUane . T>» riachsr « rn « , Ntvvlachen . Spiel -
lachen , Bilder und vieles andere mebr .

Besichtigung eine dalve Siunde vor Beginn
der Be >ftetgerung B7M

Max Sasse .
AarlSrafte , Hirschuruke 20 a X ' lrftm 4783 ,

Erlen -Freiyalwverkalls.
Das d>,d itorftamt Bruchsal orrfauft frei *

Händig im We >e o >s Ä ^rve , kuuis aus de , Win . er ^
lälluiiu 104027 eiwa 170 fm (jrtnifteminöuts ll
vi » V Klasse in 8 Laien Äevvle it Kioske uno
im sind ütiS 18 Xll 1028 an d s Forstnlm ein -
iure »» ' » , wo elv » nähere Auskunii erteilt wird

Die Gemeinde Niederschovsliclm ( Amt Offen *
Irnra) versteigert am .rrciwg , den 17 . Dezember
IH26, naikuiitiaas 2 Uhr , im glatbauS die Aus -
llbung der Gemeindelagd In , wci LoLabteilungeii .
1, Aagdbezirk umsah » 860 Sektor westlich der
Bahn Mannheim —Vasel . II . Zagdbezirk um¬
saht 610 Hektar östlich der Bahn , der Aagdvacht -
vertrag ikt zur Einsicht im Rathaus ausgelegt .

Alö Bieter werden nur solche Personen »uae -
lassen , welche sich im Besitze eine ? i^andvasses de -
finden , oder durch ein schriftliche? Zeugnis der ju
Händigen Bel 'örde nachweisen , dah gegen die Er -
teilung de ? IagdvasseS leine Bedenken bestehen .

Niederschovshelm . den I . Dezember 1938. 4791 (1
Der WftP( I» 6ftat .

Lössler .

Schlafzimmer
i ' trfl« bestehend :
Sfttif Ifchrnnl. 3 Bett
stellen . 2 Patent » «»? 2
Rachitische m echl . Mar -
mor 1 Waschlommod «
in Mornev ? u ®
2 StNhle, I » andtuchim! .
tcr . für M 525 abzugeb

Möbel Kaufhans
M . Kshn ,

WaldNr. 22. mben <5o-
logeum . - Iis

I eisernes Kinderbett
m. Matr .. ein sÄöneS ,
kompl Puppendeit , wie
neu . M poi lang u ein
liilerftalt P '-v .̂ en .Svvrt
wage, , billig Sil verkauf
Vnnt . 1-1. TT <fV7P?

Nm« Sn»>r»>->'!> tiivia au-
, uaeb : 1 Diwan . 1 ftiii -
hertifttstctie 1 Knminode .
3 Bilder ILaudschatt 1
Sfirptl I T^ menfdl '-n "
tlsd) 1 Brrttlo . » 789

Lochnerstraße 18, IV .,
rechts.

Versteigerung.
Am Mittwoch , den 15 .

Dezember 19£ 6, »ormitt .
H Uhr und nachm . von t
Uhr an , finde » im Ser »
steiaernngSlokal deS
Städtische » Leihhauses .
Schwcinenstr 6 . II . , die
öffentliche Versteigern » «
der verfallenen Pfänder
vom Monat Avril ( 9211
Nr . 84 «« VIS ml » Nr .
II <«? gegen Banahlnng
statt.
Zur Verstetgerung ge*
langen : Fahrräder Näh -
Maschinen , Kvsser . Schnh -
werk ^ Herren - und Da¬
menkleider . Wäsche.
Stoffe . Bestecke. SeldNe -
(her , gold . u . sllb . Uhren .
Juwelen , Musfkinltriim .
usw . Sahrräder « . Näh -
Maschinen kommen Slltt
woch? S Uhr mittags zur
Versteigerung .
Daö VersteigemngSlo -

kal wird 'A Stunde vor
BersteigernngSbegiiin ae -
össnet . Die Kaie bleibt
an den Verfeinerung ?-
tagen , und a "i Tage
vorher nachmittags ge-
schlössen. S8563
KarlSrnh » .

den 28. Draür . 1926.
Städt . Psandkelhkalse .

Zwangs

Versteiqernng .
Dienstag , den 7 . Dezem -

der 192<>. nachmittag ? S
Uhr werde i» In Karls ,
ruhe , im Psandlolale .» ei-rev ^rafte 45» . gegen
bare Zahlung Im Boll -
streMingsweg ? öffentlich
versteinern :

5 Schreibtische , ein
Spiegel , 1 Schreibma -
schiue, 1 Standuhr , 2
Büfett , 1 Kredenz , 2
Sofas , 1 Trümeau , 1
Ovaltisch , 1 Spiegel -
schrank, 1 Waschkom¬
mode , 3 Bilder , 1 kal¬
tes Büfett . 1 Wurst -
Schneidemaschine , 1
Ladeneinrichtung , ein
Herrenfahrrad , neu . 2
Korbsessel , 1 Rolla -
denschrank , 1 Bücher¬
schrank. 682
Karlsruhe , den 4 .

Dezember 1926.
Riehl .

Gerichtsvollzieher .
So « geischr -» l»,

liüt . ftbfl Eiö <t .T >vvi » .
Silberlrt ' ronf . ourfi als
Bürfier 'dir . Tiltti ». Siüd -
e .lckdn Ki mmvde Wusch

' ommode . ftnuleu -l . 2
>•rftfttile billig b

Schulter . Verkl . '̂ ud-
w ' •@ ithflmftrtH 187

Ulubsesssl
in Stoff n. Leder sehr
vreiSwert zu verkaufen .
M . Zanger . AmaltenAr .
Nr . SS. Telefon 1326.

B7S8

Soklonett « 6SS
Liefer - Auto A .
sehr gut erhalt , weven Entbehr '
lirdteu b ' ll 'a zu verk .
^ oIkvi -eit . uclwigM » > « r
Viüvvnrrelftr . 102 : Telefon 2740 ♦

Patentröste
liefern lett über

20 Jakce
von der einfachften v. ».
feinsten AuSslihrung m .
langi .

'
schrtsttlcher

Garantie
Eteidlinger & Co ..

« lteft . SvezialwertNätte
für erstll . Federmatratzen

in
« arlSruhe .

Gerwigsirabe Nr . ZI.
Telefon 50S0. W240

\ Kohle » Herd , Gasherd
( äun £. u . Null ) u. strack
alle » gut erhalt . . vretS '
wert abzugeben . B78S
Kriegsfirahe 284 , III .

Irische Oefen
schwarz u emailliert , btt»
lt« zu verkaufen 24165

W . Schmidt ,
Paus . » zifichengeri« »

Karlstr .. Ecke Amalienstr .

Laute
Ptandollne Gitarre ,

einige Stlick sehr billig
zu verkaufen . 23758

Martgrafenftrafte 22 .

Phonoia
Piano

Vorspiel jederzeit .
Druckschr ften bitte
kostenlos verlanttcn .

Mäßiger Preis .
Teilzanlung .

Alleinig « Niederlasa

H. Haurer.
Kalfierstralie «? <>

Ecke Hirnchstr .

Pianos
neue n . gebrauchte ,
grohe Auswahl ,

billigste Preise !
Pertreter erste , deutscher
Firmen emvsiebli « > be .
sonders fiönltiqen Zah¬
lungsbedingungen 23579

Helnr . Müller .
Klavierbauer

Schützenftrahe 8.
Aelt . Instrumcnir wer -

de» in 8«Wune genomm.

Pianos
erfiklamge Fabrikate , ia -
Vrikneu . zu aukerge -
wöhiilich günstigen Prei -
sen »» verkaufen . Auge -
böte unter Nr . 4804« an
die Vadische Presse .

Tafelklavier
gut erbalten . b. zu ver¬
kaufen. 58386

it . vantalton .
Rllpviirrerslr . 58 . 2 . ®1.

Sprechannarate
konkurrenzlos billig .
Herren « ». SV 1 Trepve .

24239

6pteifiofPQtole
it. GramOiophon -Platte »
billigst : ftrniTrnftt. 10 .

2331-6
Wegen Abreise 1 »euer

lohlenherd .
1 neuer p>aöbackosen. zu
verkauf. Evtl geg Teil ,
zahlg . od. gegen Lebens »
mittel . Angebote u . Str.
3:3819 an die Bad . Pr .
Elcttr . Tisch , u . Hänge -

lampen an Private au ^ei
gewöhnlich billig zu ver-
rausen Näh . Erbvrlnzcn '
strafte 31 . 4 St <0716

Für Chauffeur !
.Hwctreiö schw . Mantel

«GeiegeuvettSks I s. bili .
zu vl >. ZährtugerslraKe
Nr 53a . N 24421

Damenschuhe
Gr . S5—37 . preiswert
verkauf . Durlacherallee
Nr 57, part . B682

EelWOeitsKous .
I Herrenvel,nitl . INerz >
l Nutovel,decke . I komol
Tilberschrank . 18N Teile
l Brill °:iiin « Qbrrlngc .
1 Kollier . > i 'ederklub
fessel. Sämtliche Sackie»
sind fast n -ni . An - iis^hen

vaf ^ ariiner Vaum
.e»(>I»^ r+^r, F-(. S. 604

Pui » -enw .iarn weikcs ,
eil Kinderbett billig zu
vks ? achneritr . IL. va >4 .
recht ? 87t !

Puvvenzimmer . Zteilig .
tdiön eingerichtet , u vks.
Maraullr «. TT., l ti .

® 785

öO » KMri »
*u werf . , evtl geg . sonst.
Svielz . zu wusch.
Krcujftrabc 2%. HL ^



69j3 * £ cf . 48

Kautgefuche

Ich bringt für
jeden etwas !

Montag , fem V . DezemVer 192 ®»vadkTÄe tJreffe sMvn ?aa>V»Saa?e?

24109
QambeOefs ^ lOi ,

Feinste *

9rücf ) tebrot . 50 4
Nil rbergtr

ßebkuQen

Aestbestänöe
, — —

AerrenKleiöerstosfe
Paletotstosfe
Alsterslosse
Wanlelstosfe
Velour de laine _

Vadisches
Hanbfötfcfatfr

vionia », den 6 Dezember 1826
TH.><Sem . 1001- 1100 und 1201 - 1800

Palast - Lichtspiele
Unwiderruflich nur 2 Tage noeb !
Heule and morsen Diemtaf !

Zopf u . Schwert !
Em glänzend . Film aus den Jugendtagen de» großen Königs

Bad. Lichtspiele
KONZERTHAUS

69® « et » unter PreiS

133 Lsaiserskrasze
Staian « Btrajüt . seaenflber der Net » •

Verkaufsräume am eine Treppe
Slrlftur Vaer.

Montag bis Donnerstag " Uh ' abends
Mittwoch aueb 4 Uhr nachmittagsHarmonium

vllltwucb . denHa M .
abends 8" Uhr .

Krledrlcbsbad :
Oefl *enf lieber
Uebun ^saoend

der
SctiwlmiuaDtellQDq
Stalle !- und Einzel -

Wettkämpfe .Spiüyje
l audien etc . (o ?6

totaM : Mady Ctirlslians SÄ ".?
ferner Albert St - iiirüch / »I IIb « lm IMeterle

lluncil Weisse / Walter Jansen

Grosses KÜNSTLER - OBCBESTKB S
Jugendliche haben Zutritt 1 Jugendliche haben Zutritt I

4 Register M. 2tW
» Keglstet M 35 »

13 Reiter M 400
Teilzahlung — Miete

i\ a aiog Kostenlos

H. Maurer ,
Kalserstr . 17«. Ecke
Hlrsehstr . Oeer . i879

Kammer *
Lichtspiele
Kalserstr . 168 Telefon 3»5Z

Haltest Hlrsehstr . 396

lelsrt ab beute
Auf vielseitigen Wunsch

Oas SGößnste Fllmwerk aller Zeilen
Heute Abend 8 . Uhr

C1«! &s Baasrnfheafcr

Die mmroelülaoe Bettstatt
4 >5

Resi '^i Waldstr .
HEUTE

Derby
neue

sowie gebraooh *e
in seßflner Auswahl

günstige
Zahlungswetee

Musikbegleitung : Polizeikapelle
Kartenvorverkauf : Musikhaus Frtat Mffler
Kaiserstrafle und GescIiÄftsstelle Beiertheimer -
Allee 10 . Preise und Vergünstigungen w «

bei uns Ohl ch 684

Leiste
uszelcüPung 1926
Große Goldene

Medaille
* 21792

Ptanotabrlk

Letirlnsiilui
J . Braunagel
Nowacksan agn 13

Teletor 6859
i « 4Sf>

Ein Ausschnitt aus der Welt des Trabersportes
nach dem Roman von Ernst Klein mit
Barbara v . Annenkofl ,

Orele Mo »helm , Hanny Stuart ,
Otto Wallburg , Frani Ungner

Paul Henke ! «

[inte!] aller Rasierklingen
« 222S223 »e

,
®*e » " V

E
™

3 *oleal»-lirt'JLrian""l Solingen.

HauS
mit Btrfttmi ob«

eine Werkstatt
6 . JtjK S—4000 « njable .
zu kaufen gesucht . An -
geböte unter Nr . S38SS
an die Badliche Presse .

' Auch Einzelunterricht .
TGe ' 1 AnrreM jeder ?. Ritterstraüe 3t »

Hocbzellmachen,
das lsl wunderschön

Qroteske

Segeisporl
an der Ostsee

Sportfilm Neueste Emeikawoctienschao
Hei Neuanmae von liesctiäitsbüchern . Aul -
s ' ellung und PrUiung von Bilanzen . Ver¬
trauern wür . e lealicher Art . Krs attung
kaufmännischer Gutachten . Zahlurgg .
Stockungen , Sieuerernlärungen etc . wen¬

den Sie sieb vertrauensvoll an 20116

Th . Rotherrnel
Bücherrevisor u kau Im Sachverständiger
Phlllppstr . l Karlsruhe L B Telefon 47i0
la Heferenzen. Strengste Verschwiegenheit

Zagdzimmer !
Küster , sowie Tisch und

Stühle für Jaadzimmei
passend , zu kaufl gesucht ,
evtl , auch einzeln . Ange¬
bote mit Preis «nt . Nr .
H«8S8 an die « ad . Pr .

«LrofieS
Fell .Schaukelpferd

crstklasstg . gut erhalt . . | u
raufen gesucht . Angedoie
unlcr Nr . » ZWO an die
Bodlkcht> Presse .

fri man - Austanisw JCiie

In Industriestadt Ba¬
dens mit 16 —20 000
Liter Umsah iährlich .
ist unter günstigen
Bedingungen bei IS
bis 20 000 M Anzah¬
lung zu verlausen
Angebote unter Nr .
4784a an die Ba »
dische Presse .

Goldiwii
,

Hotel Jungfrau iMo m« i h

Schweiz . . ,
Komfortables Familienhotel In prächtiger sonniger Lage
Sehr Kille Verpflegung bei b»'scheid . Preisen .

Wintersporiplah Furlwanpen
| S «d « »arz » >ali ») «T«>— l m ö . SH
Ideales - k' aelände . Stobeibnin 8 km
E ' Slaui © prunjöügel . - © äbewfcnn «

1 S- »« « » MIches, S *Ji4U |
Seit 1771 in gleich . F .' M .. ^ eI . . Zentr .-» ^
Iimmer mit flieh . Wasser . Rad . u . & *-
Mllch - u L>eak » ren . © kl turfe lederiki
Sckl -tlcn auf Bestellg .om Vahnlwt Triber
Pension v . M . 6 -00 cn . Pro oekie Tel . l '
913386 * lireb GrieSdabe ^

» ur sehr ritt erhalten , mit '' nb ' hflr ,u kaufe »
iucht . Offerten unter Nr . an die „ ^ o-

iittho l ' ri sse" .

f* kltct et M JMrt Mut «
«f* Ich da « Uttel »Sil » Melnjt ft . (
i 6ii 00 Sfa . (1» % 1«), Kl . I ._ i
t. 1.60 (S&% lg . flä t ! |i t gor * ),
•ttreinf* i 45, 65 »nd 90 Psg . Zn SJ
Duici Ub >uld Piliamerle » erhtUlich.

Amelen
6 . Ottenburg , mit # 8 . ,
Küche . Walchküche etc . .
« ckeune . Sckuvven . 0eu -
sveicher . Stallungen , fer -
ner 21 Würgen ? and .
darunter 4 >4 Morgen
Reben Nlnfchl . leb . und
tot . Inventar 8$ 000 Jf .
An, , ca . 10— IS 000 Jf .
Pläne können bei mir
cingelcben werden .

Mehrere Kino
sehr gut rentabel . ». T .
sehr gute Existenzen , ca .
ie 8— 10 000 Ji u. mehr
erforderlich .

gabrikanteniohn . 24
I . alt . lall, . , wünsch !
sonnig , liebevoll . Frl
zw . spät . Heira «
kenn , zu lernen . Frl .
m . Geschäft od . bar
Bermögei , bevorzugt
Angebote mit Bild ,
das ehrenwörtl . zu-
rückgel . wird . u . Nr .
P8M55 an die Bad . ' - r

«ach
de» Muster der

Südwest !. va » a«w « rl »-

deruf »aeoofle » fchaft
e» » ttedU

^ u -v- unoOlletdrulterei

t . Schwarzwald l ^ abres -
betrieb ! m . 14 Räumen .
Kücke . Bade,im . . » Be .
rauben , el . Licht etc. . 48
Ar Garten , mit ca . 80
Obstbäumen . Preis nur
ca . 30 000 M . Anzahlung
(0 000

ohne Bierzwang .
llottgehend . Geschält .
In grober Stadl Ba -
deiiS , lsl weg . »tränt -
Veit bei einer Anzah -
luna von 16—20 IM
M (u verkaufen Nur
« clbstläufci wollen
iiW melden . Angeb .
unter Nr . 478öa an
die Bad Presse erb

Barkanital
durch Akzepte - Austausch
erhalt , solvente Firmen .
Rudolf Sveibel . Finanz -
gesch. . Karlsr,,hc .Matlir, -
» r . 17 . ? el 4K00 22Z8Ü

5000 Mark
ai « 1 Hvvotbet aesu » i
Angebote it . Nr , B3840
an die Büdlich ? Vresse

200 Mark
bei guter ZOsach . Sicher -
bcit . geg . höchsten 3ln <3
u Sonderverg . gesucht .
Rückz . svät . 1. Mär , 1NZ7.
Angebote u Nr . OS8K4
a » die Baditck « Presse .

auf dem Lande , kauf » « .
vachtweile abzugeben .
Näheres durch 684

I5ml . Sofldel .
■'» ntfinflt 17 Tel . 4B6Q

Jacken . Mäntel, Besätze
aller Art

Nur Zirkel KKES
Extra

Ectil Skunks Frauenkraqen v. 48 .- an BURCHARDaan < groste arrondiene ! der mittlere , mit odei
ohne lebendem oder toiem Inventar tau ' en Si >
heute ' efr villi ' im bohuchen Overland . Amt ? »
bezirk WaldSbi ' t oder Zäitingcn

Anoebnte mi > RNlknorto befkrder ' unter
Nr l> d -e !H" t> '• r - ffr
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